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Die Lage des Handwerks.
Dem Reichstage Dank. Seine Erörterungen über die

Lage des Handwerks haben wenigſtens Klarheit darüber ge
ſchaffen, welche Parteien dieſem wichtigſten Teile des Mittel
ſtandes mit Taten helfen und welche ihn noch länger nur
mit mehr oder weniger ſchönen Phraſen abſpeiſen wollen.
Erwägt man, daß ſich in einem Zeitraum von 12 Jahren
die kleinen Betriebe nur um 6,4, die mittleren aber um
39,8 und die großen vollends um 68,9 Prozent vermehrt
haben, ſo muß man alle erfolgverſprechenden Maßnahmen

anwenden, ſoll nicht überraſchend ſchnell diejenige Ent-
wicklung vor ſich gehen, an deren Ende ſich Kapital und
Arbeit, vielleicht ewig unverſöhnbar, gegenüberſtehen und
die verbindende Brücke, die in dem Vorhandenſein des
Mittelſtandes ihre ſtarken Pfeiler ſieht, der Vergangenheit
angehört. Die Herren Abgg. PauliPotsdam, Lin z
und Ragab haben ſolche Maßnahmen nochmals in guter
Zahl angeführt, und Sache der Etatsberatung, auch in den
Einzelſtaaten, wird es in den kommenden Monaten ſein,
das Gewiſſen der Regierung zu ſchärfen und ihre Mit-
wirkung zugunſten der erbetenen Maßregeln zu erreichen.
Als dem Kaiſer einſt bei einem Abendeſſen im Hauſe des
langjährigen preußiſchen Finanzminiſters von Miquel von
einem Handwerksmeiſter die unerfüllten Erwartungen und
die ganze Mißſtimmung des Handwerkerſtandes vorge-
tragen wurde, ſagte er zum Handels und Handwerks
miniſter in ernſtem Tone: Etwas mehr Dampf, Herr
Miniſter! Dieſe Mahnung muß jetzt an alle beteiligten
Miniſter erneuert werden. Die jüngſten Jahre brachten
ja, nachdem in der Aera Poſadowsky lange Stagnation ge-
herrſcht hatte, offenkundiges Vorwärtsſtreben, dem auch
einzelne erfreuliche Erfolge beſchieden waren. Aber ein-
mal harren ſelbſt einzelne der in dieſer Periode aufquellen-
der Mittelſtandsfreundlichkeit geſchaffenen Waffen noch
der entſchloſſenen Anwendung und andererſeits muß ein
Rückfall in die ſich mit Erwägungen begnügende tatenloſe
Aera unter allen Umſtänden vermieden werden, und ſo han
delten die Mitglieder des Reichstages recht damit, dem
Bundesrate wieder den Wunſchzettel des Handwerks unter
nachdrücklicher Befürwortung zu überreichen.

Die Redner des Hreiſinms und der Sozial
demokratie haben ſich wieder als Freunde des Hand
werks vorzuſtellen verſucht. Mit dem verdienten
Mißerfolg. Ginge es nach dem Abg. Dr. Pachnicke, ſo
wären die Handwerker gezwungen, von ihrer Bildung und
von des Freiſinns Hetze gegen die Konſervativen zu leben.
Es iſt wahrlich kein Kunſtſtück, die Handwerkerfrage nach
freiſinnigem Rezept lediglich al Bildungsfrage hinzu
ſtellen. Daß umfaſſendes Wiſſen bei dem in allen Béxufen
verſchärftem Wettbewerb heutzutage unentbehrlich iſt iſt

auch ohne den Schloßherrn von Hopferau ſchon bekannt ge

weſen, und das Handwerk hat ſich dem hinlänglich ange
paßt. Wer alſo wie Abg. Pachnicke mit ſeiner Darſtellung
auch nur den Schein erweckt, als könne er auf ein in
Finſternis und Unwiſſenheit umherirrendes Handwerk
zeigen, ſcheidet als Handwerkerfreund von vornherein aus,
und wer wie dieſer ſüßliche freiſinnige Sprecher zur Waren
hausfrage nur den gelinde geſagt ſchlechten Scherz
übrig hat, der Bund der Landwirte ſei ja ſelbſt ein großes
Warenhaus, zeigt, daß er der ganzen Erörterung über den
Exiſtenzkampf des Handwerks noch nicht einmal mit dem
erforderlichen Ernſte gegenübertritt. Aber Herr Pachnicke
ſpielte noch einen Trumpf aus: die Mittelſtandsvereinigung
ſei ja zum Hanſabund übergegangen. O dieſer anſpruchsloſe
Herr! Die Torſovereinigung, die jetzt ehrgeizigen Führern
als Spielball dient und nicht leben noch ſterben kann, ſollte
man wirklich beiſeite laſſen. Nach alledem kann man ſich
aber ein Bild davon machen, durch welche Mittel der Fort-
ſchritt um Pachnicke das Händwerk „mit Mut und Stolz
erfüllen“ will. Der Freiſinn, der auch am Sonnabend
wieder bei faſt allen von der Mehrheit der Handwerker er
hobenen Forderungen verſagt hat, wird hier nicht größeren

Erfolg haben als die Sozialdemokratie, deren
Wortführer im Reichstage dem Handwerk damit glaubte
dienen zu können, daß er die überreich bewährte Schutzzoll
politik mit wohlfeilen Redensarten überſchüttete und den
Machtbereichh der Sozialdemokratie durch Anpreiſung des
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einſeitigen Konſumentenſtandpunktes zu erweitern bemüht
war. Nach der etwas durchlöcherten Jntelligenz des „Ge-
noſſen“ Abg. Brühne helfen ſich ja die Handwerker am
beſten, wenn ſie bei den Neuwahlen ihre beſten Freunde,
die Konſervativen, ermorden helfen.

Die Lage des Handwerks iſt ernſt, aber noch nicht ver
zweifelt. Sie würde aber erheblich günſtiger ſein, wenn
Regierung im Reich und in den Bundesſtaaten mit ihrer
Politik der Halbheit endlich Schluß machte. Der Typ einer
ſolchen halben Maßregel darin kann man dem Abg.
Raab nur zuſtimmen iſt das preußiſche Warenhaus-
ſteuergeſetz. Seine Einbringung weckte Hoffnungen,
die es, von vornherein verwäſſert und verflacht, doch nur zu
einem ſehr beſcheidenen Teile erfüllen konnte. Und ſteht
dieſe unleugbar halbe Maßregel allein? Atmet nicht die
Regierungspolitik auch beim Bauhandwerker-
ſchutzgeſetz Gleichgültigkeit gegen das Handwerk, Halb
heit und ſchwächliches Zaudern? Wir ſind hier nachgerade
zu einer vom Reichstage wahrlich nicht gewünſchten Geſetz
gebung auf Vorrat gekommen, die zu den tatſächlichen Ver
hältniſſen ſchlechterdings nicht paſſen will. Erſt hieß es,
ſchon das Vorhandenſein des zweiten Teils des Bauhand-
werkerſchutzgeſetzes werde auf den Bauſchwindel abſchreckend
und einſchüchternd wirken. Aber dieſe Elemente ſchreckt
keine Fauſt in der Taſche, und die Angabe des Herrn Abg.
Pauli, die Malermeiſter in Großberlin haben im Vorjahre
allein 800 000 Mark verloren, beſagt wohl genug. Berlin
mit ſeinen beſonders ſchlimmen Verhältniſſen iſt zwar vor
ausgegangen, aber heute rufen die Bauhandwerker in allen
Großſtädten gleichermaßen nach dem Jnkrafttreten des
zweiten Teiles des Geſetzes und gegen ihren Gedanken-
gang, die Regierung brauche nur die entſprechende Ver-
fügung zu erlaſſen, ſie könne helfen, aber ſie wolle es
nicht, läßt ſich beim derzeitigen Stande der Dinge Stich-
haltiges leider kaum einwenden. Jn der Tat wäre ja die
Gegenwart mit ihrem Ueberfluß am Wohnungen in den
meiſten Großſtädten für die erwartete Maßregel beſonders
günſtig. Aber auch dieſe neueſte Erfahrung gibt dem
Handwerk immer wieder nur die eine Lehre, daß es, wenn
es dauernde Erfolge erzielen will, ohne fleißige Agitation
und feſten Anſchluß an die rechtsſtehenden Parteien nicht
zum Ziele kommt.

Die Sozialdemokratie und das Heer.
Nach der bisherigen Haltung der ſozialdemokratiſchen

Preſſe gegenüber den erhöhten Etatsanforderungen für
Heer und Flotte könnte man ſchließen, daß die ſozialdemo-
kratiſche Partei ihre ablehnende Stellungnahme möglichſt
geräuſchlos vorübergehen zu laſſen wünſcht. Die nationalen
Empfindungen ſind trotz aller Sozialdemokratie innerhalb
der deutſchen Bevölkerung in den letzten Jahrzehnten nicht
ſchwächer, ſondern lebhafter geworden. Gerade deshalb
iſt es gut, daß in einem kürzlich erſchienenen ſehr leſens-
werten Schriftchen von Dr. Max Lohan, betitelt: „Die
ſozialdemokratiſche Gefahr“, an die urſprüng-
liche Haltung der Sozialdemokratie gegenüber Heeres-
anforderungen erinnert wird. Wir leſen dort:

Am 21. Juli 1870 bei der dritten Abſtimmung über
das Geſetz, das die außerordentlichen Geldmittel zum
Kriege mit Frankreich zur Verfügung ſtellen ſollte, erklärte
Bebel, daß er und ſein Genoſſe Liebknecht ſich der Ab
ſtimmung enthielten. Präſident Simſon ſagte, als die
Kriegsmittel für das bedrohte Vaterland bewilligt waren:
„Das iſt von dem ganzen Hauſe mit Ausnahme der beiden
Herren geſchehen, die ſich ſoeben beſonders bemerklich ge
macht haben.“ Damals ſaßen im Reichstage nur zwei
Exemplare der Partei, die dem geeinten Vaterlande die
Mittel zum Kriege nicht bewilligt hat. Das hochverräteriſche
Betragen Bebels und Liebknechts blieb ohne weitere
Wirkung inmitten der allgemeinen Begeiſterung. Die
Sozialdemokratie bildete damals noch, wie Sämſon be-
merkte, eine verſchwindende Minderheit“/. Wie anders
heute! Wie verhängnisvoll könnte die Wirkung werden,
wenn im Kriegsfalle das Vorbild, das Bebel und Lieb-
knecht vor vier Jahrzehnten gegeben haben, befolgt würde!
Wenn ſich dann nicht bloß zwei ſozialdemokratiſche Reichs
tagsabgeordnete, ſondern ein halbes, oder ein ganzes
Hundert von „Volksvertretern“ der Abſtimmung enthielte
oder gar gegen die Gewährung der Geldmittel ſtimmte, die
das Vaterland im Kampfe um ſeine Ehre und Unabhängig-
keit fordert! Am 26. November 1870, als im Reichstage
eine neue Kriegsanleihe beſchloſſen werden ſollte, erklärte
Bobel, daß er und Liebknecht die Mittel zur Fortführung
des Krieges ablehnten. Zur Begründung ſagte er u. a.
„Der ganze Patriotismus im Jahre 1870 iſt viel Geſchrei
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und wenig Wolle!“ So urteilte die Sozialdemokratie
durch ihren größten Führer und ſeitdem hat ſich ihr Ur-
teil ſicherlich nicht gewandelt über den Patriotismus.

Darin darf man mit Lohan die Hauptgefahr der
Sozialdemokratie ſehen, daß ſie den Patriotismus und die
Diſziplin untergräbt. Als ſicherſte Gewähr des Sieges gilt
für alle Zeiten militäriſcher Geiſt und Manneszucht. Jn
den Aufzeichnungen des Prinzen Kraft zu Hohenlohe-
Jngelfingem aus ſeinem Leben heißt es am Tage der
Schlacht von Sedan: „Die Begeiſterung mag die Menſchen
zu den Fahnen treiben, ſie mag die Bevölkerung zu Geld-
opfern und anderer materieller Unterſtützung erregen, aber
große Gefahren und Strapazen überwindet nur Gewohn-
heit der Diſziplin und diejenige Pflichttreue, welche ſtill-
ſchweigend das Befohlene als ein Fatum anſieht und das
Nötige tut, weil es eben ſo ſein muß, ſo lange man noch ein
Glied rühren kann.“

Die Hochſeeflotte vollzählig.
Ein langgehegter und oft geäußerter Wunſch des

Deutſchen Flottenvereins ſoll ausweislich des neuen vor-
liegenden Marineetats im kommenden Jahre in Erfüllung
gehen: nämlich die Jndienſtſtellung des ſiebzehnten Schlacht
ſchiffes für die Hochſeeflotte. Die Hochſeeflotte, oder wie
das Flottengeſetz ſie noch nennt, die „aktive Schlachtflotte“,
ſoll zwei Geſchwader zu je acht Schlachtſchiffen und ein
Flottenflaggſchiff umfaſſen, alſo ſiebzehn Schiffe. Bis jetzt
haben ſich ſtets nur deren ſechzehn in Dienſt befunden und
die Folge war, daß das eine Geſchwader zwar acht Kriegs-
ſchiffe zählt, das andere aber nach Abrechnung des in ſeinen
Bewegungen und in der Wahl ſeiner Stellung ſelbſtändigen
Flottenflaggſchiffes nur ſiebenSchlachtſchiffe ſtark ſein konnte.
Flottenflaggſchiff iſt bis jetzt das Schlachtſchiff „Deutſch-
land“. Es ſteht noch dahin, jedenfalls iſt noch nichts
darüber veröffentlicht worden, welcher Klaſſe das als ſieb-
zehntes hinzukommende Schlachtſchiff angehören wird, auf
alle Fälle wird es die ſtändig ſchlagbereite Hauptmacht
unſerer Flotte in wünſchenswerter Weiſe verſtärken.

Hinſichtlich des zur Hochſeeflotte gehörigen Verbandes
der Aufklärungsſchiffe werden, wie der Etat erkennen
läßt, keine Vermehrungen in der Jndienſthaltung ein-
treten, obgleich der in dem Verbande vorhandene Beſtand
von ſechs kleinen Kreuzern ſich nur auf die Hälfte des ge-
ſetzmäßigen beläuft. Es iſt wohl anzunehmen, daß ſich
hier in den Anſchauungen über die Verwendung des kleinen
Kreuzers im Laufe der Jahre einige Wandlungen zuge-
tragen haben. Der kleine Kreuzer iſt gerade für die Zwecke
unſerer Marine im Kriege von außerordentlicher Wichtig-
keit, dieſe liegt jedoch nur teilweiſe auf dem Gebiete der
Aufklärung bei der Flotte.

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage begann am Montag die zweite Leſung

des Arbeitskammergeſetzes. Abg. Wiede-
berg (Zentr.) lehnte den ſozialdemokratiſchen Antrag
auf Errichtung von Arbeitskammern ſowie eines Reichs-
arbeitsamtes ab, betonte, daß der Mehrzahl ſeiner Freunde
die territoriale Gliederung an ſich ſympathiſcher ſei als die
berufliche, war aber bereit, auf den Boden der Kom
miſſionsbeſchlüſſe zu treten. Abg. Legien (Soz.) ſah in
den Arbeiterkammern die einzig mögliche Form der von
den Arbeitern gewünſchten geſetzlichen Vertretung. Abg.
Graf v. Weſtarp ((konſ.) billigte den Wunſch, den
Frieden zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu
gründen und zu feſtigen, glaubte aber nicht, daß die Vor
lage zu dieſem Ziele führen werde, da der Sozialdemokratie
am ſozialen Frieden nichts gelegen ſei. Die Einbeziehung
der Eiſenbahnarbeiter, die Herabſetzung des wahlfähigen
Alters und die Beteiligung der Arbeiterſekretäre ſeien er-
hebliche Verſchlechterungen der Vorlage, die es den Kon-
ſervativen unmöglich machen, der Vorlage in ihrer jetzigen
Form zuzuſtimmen. Abg. Manz (fortſchr.) empfahl die
Kommiſſionsbeſchlüſſe. Abg. Horn-Reuß (1nl.) billigte
die im Entwurf vorgeſehene ſachliche Gliederung und be-
kämpfte die von den Sozialdemokraten gewollten Arbeiter-
kammern. Jm Sinne des Grafen v. Weſtarp äußerte ſich
auch Abg. v. Dirckſen (Rep.). Schon die Einbeziehung
der Eiſenbahnarbeiter und die Wählbarkeit der Arbeiter-
ſekretäre mache die Vorlage unannehmbar. Es ſei dabei
aber auch zu beſtreiten, daß ſich aus der kaiſerlichen Bot-
ſchaft überhaupt die Forderung auf eine ſolche Vorlage ab
leiten laſſe. Staatsſekretär Delbrück lehnte die von
der Sozialdemokratie gewünſchten Arbeiterkammern erneut
ab, betonte aber den Wunſch, den Geſetzentwurf zu ver-
abſchieden. Freilich könne von einer Herabſetzung des
paſſiven Wahlalters auf 25 Jahre nicht die Rede ſein und
die Einbeziehung der Eiſenbahnarbeiter ſei für die ver-
bündeten Regierungen unannehmbar. Auch die Wahl der
Arbeiterſekretäre in die Arbeitskammern können die ver-
bündeten Regierungen nicht billigen. Abg. Behrens,
(w. Vgg.) war bereit, das Zuſtandekommen derweiter zu fördern. Abg. Kulerski (Pole) empfahl
territoriale Gliederung. Abg. Naumann (ſortſchr.) be
ſtritt, daß das Anwachſen der Sozialdemokratie das Deutſche



Reich an die Schwelle der Revolution führe und trat erneut
für die Einbeziehung der Eiſenbahnarbeiter und die Wähl-
barkeit der Arbeiterſekretäre ein. Nach einer kurzen Erwide-
rung des Staatsſekretärs Dr. Delbrück trat Abg.
Legien (Soz.) nochmals für Arbeiterkammery ſowie
für ein Reichsarbeitsamt ein und 3 Bemerkungen der
Abgg. Graf v. Weſtarp und v. Dirckſen zu entkräften. Nach
kurzer weiterer Debatte trat Vertagung auf Dienstag ein.

Deutſches Reich.
Die deutſche Kronprinzeſſin, die ſich zurzeit noch auf

Ceylon befindet, fuhr am Montag im Automobil von
Trincomali nach Anuradhapura und traf in Kantalai
wieder mit dem Kronprinzen zuſammen. Der Kronprinz
hat in Kantalai einen Alligator erlegt.

Der König von Sachſen iſt am heutigen Dienstag
früh 7 Uhr in Detmold eingetroffen und am Bahnhof
vom Fürſten empfangen worden.

Perſonalnachricht. Erſter Staatsanwalt Nietzki in
Königsberg wurde zum Präſidenten des Landgerichtes in Glogau
ernannt.

Die Konſervativen im Königreich Sachſen haben
in einer Sitzung ihres Landesvereins den früheren Finanz-
miniſter Dr. v. Rügeer zum Ehrenmitglied er-
nannt und eine Reſolution angenommen, in der die un-
nachſichtige Bekämpfung der Sozialdemo-
kratie mit allen Mitteln und mit größter Energie ge-
fordert wird. Eine weitere Reſolution verlangt eine
beſſere Erziehung der Bürger durch Belehrung über die
Staatseinrichtungen, um das Verſtändnis für die Bürger
pflichten, die im Wahlrecht liegen, zu erhöhen. Eine dritte
Reſolution beklagt das den Sozialdemokraten gegenüber
an den Tag gelegte Verhalten des deutſchen Lehrervereins,
in dem eine Gefahr für die Zukunft des deutſchen Volkes
erblickt wird.

Das Plenum der Jmmediatkommiſſion zur Vorberatung
der Verwaltungsreform iſt zu einer Sitzung auf den 22. d. Mts.
eingeladen. Gegenſtände der Beratung werden ſein: Die Reform
der Rechtstitel gegen polizeiliche Verfügungen und die Reform
der ſtaatlichen Aufſicht in Kommunalſachen. Den Bericht über
den erſten Gegenſtand der Tagesordnung wird Oberverwaltungs-
gerichtsrat Schiffer erſtatten und als Mitberichterſtatter der
Präſident des Oberverwaltungsgerichts Dr. von Bitter fungieren.
Den Bericht über die Reform der ſtaatlichen Aufſicht in Kommu-
nalſachen wird Freiherr von Zedlitz erſtatten und als Mitbericht-
erſtatter Geheimer Juſtizrat Caſſel fungieren.

Eine halbamtliche Richtigſtellung. Die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“ bemerkt:

Gegen nationalliberale Blätter polemiſierend, kommt die
„Kreugzeitung in ihrem Sonntagsartikel auf die Szene zurück,
in der der Abg. Dr. v. Hehdebrand während der Debatte im
Reichstag über die Interpellation Ledebour den Reichskanzler auf
forderte, Maßregeln gegen revolutionäre Umtriebe zu ergreifen.
Nach der „Kreuzzeitung“ ſoll ſich die Apoſtrophierung des Reichs-
kanzlers ganz einfach daraus erklären, daß Herr v. Bethmann
Hollweg „den außer parlamentariſchen Verkehr mit allen Abge-
ordneten ohne Ausnahme vermeidet“. Dieſe Erklärung ſteht mit
den Tatſachen nicht im Einklang. Der Reichskanzler hat gerade
in der letzten Zeit, wie übrigens ſchon während der Sommer-
pauſe, Vertreter der bürgerlichen Fraktionen, darunter auch den
Abg. Dr. v. Hehdebrand, bei ſich zu Unterredungen empfangen.

Aus Hamburg. Der Senat zu Hamburg hat Dr.
Predoehl zum erſten Bürgermeiſter und Dr.
Burchard zum zweiten Bürgermeiſter für das
Jahr 1911 gewählt.

Das Gouvernement in Daresſalam und die „Deutſch-Oſt
afrikaniſche Zeitung“. Die „Norddeutſche“ ſchreibt in ihrer
Parlamentsausgabe: Der Kampf, den der Herausgeber der
„DeutſchOſt afrikaniſchen Zeitung“, W. v. Roy, gegen das Kaiſer-
liche Gouvernement in Daresſalam, ſpeziell gegen den Gouverneur
Freiherrn von Rechenberg, ſeit Jahren führt, ſpielt ſich ſchon ge-
raume Zeit hindurch in äußeren Formen ab, die allen Unbe-
fangenen den Beweis liefern, daß der genannte Publiziſt leider
jedes Augenmaß für die Grenzen einer, wenn auch noch ſo
ſcharfen, ſo doch einigermaßen ſachlich begründeten Polemik, ver-
loren hat. Was er gar in den letzten Monaten in ſeinem grenzen-
loſen Haſſe gegen das Gouvernement geſchrieben und getan hat,
durfte die Kaiſerliche Verwaltung nicht mehr hingehen laſſen,
wenn nicht ihr eigenes Anſehen vor Weißen und Farbigen un-
heilbar untergraben und wenn nicht die ſchwere Beunruhigung
der Daresſalamer und der übrigen Schutzgebietsbevölkerung
chroniſch werden ſollte.

Der Gouverneur ſtellte deshalb ſchließlich: 1. für die bei der
Zentralbehörde beſchäftigten höheren Beamten, 2. für ſich ſelbſt,
Strafanträge wegen Beleidigung.

Jm erſteren Falle (Beleidigung der höheren Beamten,
namentlich der Regierungsräte Methner und Knake) wurde der
Angeklagte von Roy am 9. Auguſt durch das Bezirksgericht zu der
Gefängnisſtrafe von vier Monaten verurteilt. Die Strafe wurde
am 27. Oktober vom Kaiſerlichen Obergericht als Berufungs-
inſtanz zwar reduziert, blieb aber doch bemerkenswerterweiſe als
Freiheitsſtrafe beſtehen, trotzdem das Obergericht durchweg mit
völlig unabhängigen Laienbeiſitzern beſetzt war, von denen ein
Teil ſogar mit dem Angeklagten in regelmäßigem, perſönlichen
Verkehr ſtand, und deſſen Ablehnung wegen Befangenheit, die
die Staatsanwaltſchaft deshalb zuerſt durchzuſetzen verſucht hatte.
Jm zweiten Falle (Beleidigung des Gouverneurs Freiherrn von
Rechenberg und des Referenten, Regierungsrates Freiherrn von
Wächter) wurden die Angeklagten, Redakteur v. Roy und Buch-
druckereibeſitzer Klein, am 4. November durch das Bezicrksgericht zu
vier bezw. fünf Monaten Gefängnis verurteilt. Die Berufungs-
verhandlung hat noch nicht ſtattgefunden.

Das Blatt druckt dann die mit der letzten afrikaniſchen Poſt
an amtlicher Stelle in Berlin eingetroffenen Urteile des Kaiſer-
lichen Obergerichtes vom 27. Oktober und des Kaiſerlichen Bezirks-
gerichtes vom 4. November ab und ſchließt: Das in dem letzten
Urteil beleuchtete Vorgehen der beiden Angeklagten, die Be-
ſtechung von Schwarzen zum Zwecke der Erzielung von
Denunziationen gegen den Gouverneur wegen angeblicher wider
natürlicher Vergehen, erfuhr ſchon auf Grund der erſten tele-
graphiſchen Meldungen allerſeits ſchärfſte Kritik in der heimiſchen
Preſſe. Das Vorgehen des Herrn v. Roy wurde namentlich auch
in ſolchen Blättern vernichtend beurteilt, welche ſonſt den
Gouverneur Freiherrn von Rechenberg wiederholt wegen ſachlicher
Meinungsverſchiedenheiten bekämpft haben.

Ausland.
Schweiz. Die Bundesverſammlung iſt Montag zu

ſammengetreten. Der Nationalrat hat nahezu einſtimmig
Kuntſchen-Wallis (katholiſch-konſervativv, der Ständerat
ebenfalls nahezu einſtimmig Winiger-Luzern (katholiſch-
konſervativ) zu Präſidenten gewählt.

Frankreich und Marokko. Der franzöſiſche Miniſterpräſident
Briand hat am 5. cr. die Vertreter des Sultans von Marokko,
El Mokri und Ben Gabrit, empfangen; dem Empfangewohnte der franzöfiſche Geſandte in Tanger, Regnault, bei.

Geſamtausſtand in Rouen? Da der Bürgermeiſter von
Rouen die Veranſtaltung einer Proteſtverſammlüng
gegen den Wahrſpruch der Geſchworenen von Rouen in der

Arbeitsbörſe verboten hatte, fand eine Verſammlung in dem
benachbarten Sotteville ſtatt. ie Verſammlung nahm einen
Antrag an, wonach der r proklamiert werden ſoll,
falls der zum Tode verurteilte Syndikatsſekretär Durand nicht in
zwei Monaten frei ſei.

Sabotage? Aus Toulon wird gemeldet: Bei der Ausbeſſerung des neuen Pangzerſchiffes „Voltaire“
wurde in einem Dampfrohre ein Puterſeo gefunden. Die
dortigen Marinebehörden ordneten eine Unterſuchung an, um ſeſt
zuſtellen, ob es ſich um Sabotage oder um ein bloßes Verſehen
eines Arbeiters handelt.

Aus Barcelona wird gemeldet, daß die dortigen
Metallarbeiter neuerdings den Geſamtaus-
ſt a n d und den Boykott der Fabriken von Babadell be-
ſchloſſen haben.

Rußland. Die Meldung einiger Blätter, Finanzminiſter
Kokouzew verlaſſe ſeinen Poſten, wird von der Petersb. Telegr.
Agentur als vollſtändig unbegründet bezeichnet.

Die Wahlen in Großbritannien. Bis zum 5. Dezember
11 Uhr abends ſind gewählt: 79 Liberale, 107 Unioniſten,
11 Vertreter der Arbeiterpartei und 16 Anhänger Red-
monds. Die Liberalen haben fünf, die Unioniſten zehn
Sitze gewonnen. Der bekannte Unioniſt Smith iſt in
Liverpool mit 6383 gegen 5069 Stimmen wiedergewählt
worden. Der Miniſter Runci man wurde in Dewsbury
mit 7061 gegen 4033 Stimmen, der Nationaliſt O' Con
nor in Liverpool mit 2458 gegen 689 Stimmen wieder
gewählt. Jn Nottingham gehen infolge der Ueber
ſchwemmung die Wahlen unter großen Schwierigkeiten vor
ſich. Die Wähler werden in Wagen zu den Wahllokalen be-
fördert, von denen eines der größten überſchwemmt iſt.
Asquith hielt am Montag in Burnley eine Rede, in der
er erklärte, die Liberalen forderten jetzt zum letzten Mal,
daß das Vetorecht der Lords eingeſchränkt werde. Asquith
führte weiter aus, es ſei ein weſentliches Merkmal der
Regierungspolitik, daß ſie, wenn das Vetorecht der Lord
beſchränkt ſei, dazu ſchreiten werde, das Pluralwahlrecht ab
zuſchaffen und ſo die Scheinvertretung des Volkes in eine
wirkliche Vertretung umzuwandeln. Das Referendum habe
ſich in anderen Ländern nicht bewährt.

Perſien. Wie aus Salmas gemeldet wird, haben mit
den Türken ſolidariſche Kurdenſtämme Reiter mobiliſiert,
um den neuen Gouverneur am Betreten der Stadt zhindern. Dieſer ſteht mit 800 Mann Infanterie und 500
Mann Kavallerie in der Nähe von Soudjboulak.

re

Die Moabiter Krawalle vor Gericht.
(Schluß aus Nr. 570 der Zeitung“.)

Im weiteren Verlaufe der Sitzung am Montag wird als
Zeuge der Arbeiter Baumann vernommen. Er hat zu der
Zeit, als ſich der Vorgang mit Wellſchmidt abſpielte, mit
dem Angeklagten Krazat zuſammen im Pilzſchen Lokal geſeſſen.
Er habe nur wahrgenommen, daß fünf bis ſechs Perſonen auf
Wellſchmidt zugingen, habe der Sache aber keine große Bedeutung
beigelegt und nur gehört, daß Wellſchmidt den Leuten erklärte, er
wolle es nicht wieder tun. Der Zeuge habe auch gehört, daß Pilz
n rief: „Wenn Jhr Euch hauen wollt, dann geht auf die
Straße
Arbeiter Beher bekundet: Gr ſei von Streikenden

nieder geſchlagen worden. Er habe, wie er annimmt, mit
einemm Schlagring einen Schlag auf dem Kopf und
auf die Hand erhalten, ſo daß er den Zeigefinger einige Tage nicht
bewegen konnte. Seine Kopfwunde hat er im Moabiter Kranlken-
hauſe verbinden laſſen und acht Tage nicht arbeiten
können. An demſelben Abend ſei er noch von zwei Leuten ge
ſtellt worden, die ihm ſagten, er ſolle am nächſten Tage in das
Pilzſche Lokal kommen, ſonſt würde es ihm ſchlecht
gehen. Als er am nächſten Tage zu Pilz kam, habe dieſer ihm
geſagt, es unrecht, daß er Streikarbeit geleiſtet habe; im
übrigen habe ſich Pilz ganz anſtändig gezeigt. Sodann teilt der
Vorſitzende mit, daß ſeitens der Verteidigung zum
Falle Pilz 31 neue Zeugen angemeldet ſind.

Als Zeuge wird hierauf der Schriftſteller Guſtav Erd-
mannsdörfer vernommen. Er iſt am 28. September gegen
169 Uhr abends nach Moabit gekommen, um als Journaliſt aus
eigenen Wahrnehmungen die Vorgänge dort kennen zu lernen.
An der Sickingerſtraße habe eine Menſchenmenge geſtanden, die
aber nichts getan habe auf der einen Seite hätten hie Schutzleute,
auf der anderen das Publikum geſtanden, wie zwei Kriegslager.
Der Zeuge, Arbeiter Schmidt, bekundet: Er habe einen Mann,
zu welchem ein Polizeileutnant am 27. September geſagt hätte:
„Gehen Sie doch mal dahin und ſehen Sie, was da los iſt“. der alſo
doch wohl ein Polizeibeamter geweſen ſein müſſe, an einem der
nächſten Tage wiedergeſehen und gehört, wie dieſer ſelbe Mann
„Bluthunde“ gerufen habe. (?7) Er habe ihn mit Beſtimmtheit
wiedererkannt.

Hierauf wird die Sitzung auf Dienstag vertagt.
Der auf den 12. d. Mts. und folgende Tage vor dem

Schwurgericht angeſetzt geweſene Termin in dem Prozeß
gegen die als Rädelsführer in den Moabiter Aus-
ſchreitungen angeſehenen Perſonen iſt nun end-
gültig auf gehoben worden. Die Verhandlung ſoll in der
Fanuartagung ſtattfinden, vorausgeſetzt, daß der jetzt ver
handelte Rieſenprozeß bis dahin zu Ende iſt.

Die Tuftſchiffahrt.
Rundflug durch Sachſen.

Die Jntereſſengemeinſchaft der ſächſiſchen Luftſchiffer-
vereine hat beſchloſſen, einen Rundflug durch Sachſen für
deutſche Aviatiker zu veranſtalten. Es wurde vorläufig
feſtgeſetzt, daß der Rundflug die Städte Leipzig, Dresden,
Zwickau, Plauen, Chemnitz und Limbach berühren ſoll, und
als Termin für die Veranſtaltung iſt dem
Deutſchen Luftſchifferverband die Zeit vom 20. bi S z um
29. Mai angezeigtf worden.

Sämtliche ſächſiſchen Vereine werden ſich an der ſportlichen
Unternehmung beteiligen. Der Anfangs- und Endpunkt des
Rundfluges wird in die Stadt gelegt, deren Verein bis zum
15. Februar 1911 die meiſten Mittel zu den Geſamtpreiſen zur
Verfügung ſtellt. Ein Teil der Preiſe wird verwendet für den
geſamten Preis des Rundfluges, der andere Teil für Preiſe der
lokalen Flüge. Der Rundflug ſoll nicht in einem ununter-
brochenen Fluge ſtattfinden, ſondern etappenweiſe, und zwiſchen
jeder Etappe ſollen in der betreffenden Stadt je nach der Höhe
der Beiträge an einem, zwei oder auch drei Tagen lokale Flüge
ausgeführt werden, und dann erſt die Fortſetzung des Fernfluges
erfolgen. Das ſächſiſche Kriegsminiſterium hat bereits einen
großen Preis für die Veranſtaltung in Ausſicht geſtellt.

Vierundzwanzig Todesopfer in einem Jahre.
Jm Verlaufe eines Jahres hat der Flugſport nicht

weniger als vierundzwanzig Menſchenleben gefordert. Am
6. Dezember 1909 fand der Aviatiker Fernandez den
Tod. Am 5. Januar 1910 ſtürzte Leon Delagrange
ab und wurde getötet. Jhm folgte am 2. April Leblon,am 13. Mai Hanredte-Michelin, am 5. Juni
Eduard Six, am 12. Juni Charles Rolls. Am
17. Juni büßte Thaddäus Robl in Stettin ſein Leben

ein. Am 8. Juli verunglückte Ch. Wachter tödlich, und
am 14. Juli ſtarb David Kimet an den Folgen eines
Abſturzes im Spital zu Gent. Am 3. Auguſt fanden
Nikolaus Kiret und Charles Walden den Tod.
Der Jtaliener Vival di Pasqua ſtürzte am 19,

erdinand de Baeder einen Tag ſpäter tödlich ab.
havez' Todesflug über den Simplon erfolgte am

13. September. Am 27. desſelben Monats ſtarb er. Tags
darauf wurde der Aviatiker Plochmann bei Mülhauſen
getötet. Am 1. Oktober iſt der junge Aviatiker Haas bei
Trier tödlich verunglückt, am 7. Oktober fand der ruſſiſche
Militäraviatiker Leo Maziewitſch den Tod, und am
25. Oktober hatte die Aviatik den Tod des Oberleutnants
Mente zu beklagen. Der Jtaliener r wurde
am gleichen Tage in Centocelli bei Rom tödlich verletzt, der
franzöſiſche Hauptmann Madiot hatte zwei Tage vorher
den Tod gefunden. Am 26. Oktober erfolgte der Sturz
Blanchards, und am 17. November wurde der Flieger
Ralph Johnſtone, der den Weltrekord mit 3238
Meter aufgeſtellt hat, auf dem Flugplatz von Denver ge
tötet. Den vorläufigen Abſchluß der traurigen Liſte bilden
jetzt Caſtellani und Cammarota.

Schwer verunglückt.
Der Dresdner Aviatiker Hermann Reichelt, der erſt

vor vier Wochen mit ſeiner Flugmaſchine abſtürzte, erlitt am
5. cr. abermals einen Unf all. Nach einem W Flug
bei einer Windſtärke von 12 Sekundenmetern brach bei der
Landung ein Rad des Apparates. Die Flugmaſchine ging trotz-
dem wieder hoch, wurde zur Seite gedrückt, und Reichelt ſtürzte
aus beträchtlicher Höhe ab. Er wurde erheblich verletzt.

Der Rekord der Fliegerinnen geſchlagen.
Die ehemalige Zirkuskünſtlerin Fräulein Dutrien hat geſtern

nachmittag auf dem Flugfelde von Etampes mit einem Zwei-
flächer den Rekord der Fliegerinnen geſchlagen, in dem ſie in
1 Stunde 9 Minuten nahezu 60 Kilometer zurücklegte.
Die Dunkelheit zwang ſie, den Flug abzubrechen.

X. Sitzung des Ausſchuſſes der Fandes-
Perſtcherungsauſtalt Sachſen-Anhalt.

Die am 3. Dezember abgehaltene 22. Sitzung des Ausſchuſſes
der LandesVerſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt wurde von dem
Vorſitzenden des Vorſtandes, Sr. Exzellenz dem Landeshauptmann
Dr. Frhrn. von Wilmowski, mit geſchäftlichen Mitteilungen
eröffnet. Zur Tagesordnung übergehend, wurde an Stelle des
dem nicht mehr angehörenden bisherigen Vorſitzenden,Herrn Rittergutsbeſitzer Zreherrn von der Recke-Mans-
feld Herr Stadtrat Paul Thiele- Merſeburg zum Ausſchuß-
Vorſitzenden gewählt. Zu dem den Mitgliedern gedruckt vor-
liegenden Ge Päran zhe kn für 1909, und zwar zu dem
Abſchnitt „Erholungsheim Rodberg“, bemerkt Herr
Landesrat Mölle, daß ſich dieſes ſehr gut entwickelt hat; der
im Vorjahre ver e Bau eines Badehauſes iſt bisher nicht
ausgeführt; da die Stadt Berka ihr Bad zur Verfügung geſtellt
hat, ſoll vorläufig vom Bau eines eigenen Badehauſes Abſtand
genommen, nötigenfalls im nächſten Jahre eine neue Vorlage
unterbreitet werden. Die Prüfung der Jahresrechnung für 1909 hat zu Erinnerungen keinen Anlaß gegeben.
Zur Vorprüfung der Jahresrechnung für 1910 wird
eine Kommiſſion gewählt. Gegen den W vorliegenden, in
Einnahme und Ausgabe mit 1 200 000 Mk. abſchließenden Voran-
ſchlag des Haushaltplanes für 1911 ſind Einwen-
dungen nicht erhoben worden; die einzelnen Kapiteltitel werden
von der Verſammlung teilweiſe einer rer unterzogen.
Zum Sondervoranſchlag der Heilſtätte Schielo
beantragt Herr Arbeiterſekretär Güldenberg, alljährlich eine
aus Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer beſtehende
Kommiſſion zu wählen und dieſe unter Leitung eines Vorſtande
mitgliedes nach der Heilſtätte Schielo und dem Erholungsheim
Rodberg zur Beſichtigung und Entgegennahme etwaiger Be-
ſchwerden zu entſenden. Herr Landrat von Jacobi-Quedlin
burg und der Herr Landeshauptmann warnen vor alljähr-
liche r Wahl dieſer Kommiſſion, gegen die ſie an ſich nichts einzuwenden haben; es wird beſchloſſen alljährlich eine Kommiſſion

nach Schielo und Rodberg zu entſenden, dieſe Kommiſſion aber
auf fünf Jahre Zeitdauer zu wählen. Bei der weiteren Be-
ratung des Haupthaushaltplanes empfiehlt Herr Kammer-
ſekretär Pöllnitz-Wernigerode zu Kap. VII Tit. 4, im
Intereſſe der Verſicherten und auch der Verſicherungsanſtalt die
Namen der Krankenpflegeſtationen und Heilanſtalten, denen Bei-
hülfen zur vorbeugenden Krankenfürſorge gewährt ſind,
öffentlich bekannt zu machen; es wird beſchloſſen, eine bezügliche
Bekanntmachung in den lokalen Deil der in Betracht kom-
menden Zeitungen einſetzen zu laſſen. Zu Kap. XI wird ein
Geſuch an den Herrn Miniſter um Zurückziehung ſeiner An-
weiſung vom 15. November 1908 betr. das Verfahren vor den
unteren Verwaltungsbehörden beſchloſſen und ſodann der ge-
ſamte Voranſchlag genehmigt. Für die zum Zwecke der Ge-
währung von Darlehen zu Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen vor-
geſehene Kommiſſion werden zwei Vertreter der Arbeitgeber und
vier Vertreter der Arbeitnehmer neu gewählt. Für den Anſchluß
des Erholungsheims Rodberg an die Waſſerleitung der Stadt
Berka a. Jlm werden die beantragten 2200 Mk. zur Verfügung
geſtellt. Dem Antrage, den Ankauf des an das Erholungsheim
Rodber in Berka anſtoßenden Grundſtückes der Witwe Orlis-
hauſen Sophienhöhe“ genannt, und deſſen Umgeſtaltung zu
einem unvalidenheim zu genehmigen und für den Ankauf
und die notwendigen Reparaturen und Umbauten 60000 Mk.
zur Verfügung zu ſtellen, wird entſprochen. Es wird hierbei
empfohlen, auf die Errichtung weiterer eigener Jnvalidenheime,
die jetzt in fremden Anſtalten untergebracht ſind, Bedacht zu
nehmen. Zur Errichtung eines Eishauſes für die Heilſtätte
Schielo und für die erforderlichen Nebenarbeiten wurden die
beantragten 6500 Mk. bewilligt und der Vorſtand ermächtigt,
nach ſeinem Ermeſſen ein geeignetes Bauprojekt zur Ausführung
zu bringen. Wegen vorbereitender Maßnahmen zum Bau
eines eigenen Geſchäfts hauſes für die Ver-
ſicherungsanſtalt weiſt Herr Landesrat Mölle in
längerer Ausführung auf die geſchäftliche Entwicklung der Ver-
ſicherungsanſtalt hin, die kein eigenes Gebäude beſitze, ſondern
zur Unterbringung ihrer Geſchäftsräume von der Provinzial
Verwaltung und von Privaten Gebäude gemietet habe. Vor-
ausſichtlich werde ſich der Geſchäftsumfang beim Zuſtandekommen
der Reichsverſicherungsordnung bezw. der Hinterbliebenen Ver-
ſicherung noch gang bedeutend vergrößern, ſo daß noch mehr
Privatgebäude gemietet werden müßten. Dieſer Zuſtand würde
zu ſchweren Unzuträglichkeiten führen, es müſſe deshalb auf
Errichtung eines eigenen Gebäudes Bedacht genommen werden.
Beſtimmte Vorſchläge ſollen jetzt nicht gemacht werden, es wurde
vielmehr empfohlen, eine aus dem Vorſitzenden, zwei Arbeit-
gebern und zwei Arbeitnehmern zuſammengeſetzte Ausſchuß-
kommiſſion zu wählen, die die Angelegenheit weiter vorzubereiten,
auch die Platzfrage zu erörtern und dem Ausſchuſſe im nächſten
Jahre weitere Vorſchläge zu unterbreiten habe. Dies wird beſchloſſen. Der Erlaß des Reichsverſicherungsamts vom
11. Mai d. Js. betreffend die Erhöhung des Zinsfußes für die
Darlehen zu gemeinnützigen Zwecken von 3 auf 324 Proz wird
einer eingehenden Beſprechung unterzogen. Der Vorſtand ſoll
nochmals wegen Zurücknahme dieſes Erlaſſes beim Reichsver
ſicherungsamte vorſtellig werden. Hiernach wird die Neuwahl von
Vertretern der Arbeiter für die Kommiſſion zur Beratung von
Unfallverhütungsvorſchriften für 1911,/15 vorgenommen. Na

chluß der Beratungen wurde der Kartenſaal der Verſicherungs
anſtalt beſichtigt.
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Aus der großen Zeit vor 40 Jahren.
Schwerin, den 7. Dezember, Eine Depeſche des

Großherzogs gibt den Verluſt ſeiner Armeeabteilung vom
2. bis 4. Dezember auf 3200 Mann an; der Feind verlor
2000 Tote und 14 000 Gefangene.

Lille, den 7. Dezember. (Auf indirektem Wege.)
Die Verbindung zwiſchen Havre und dem übrigen
Frankreich iſt völlig unterbrochen. Die Preußen
rücken in beſchleunigten Märſchen gegen Havre vor.

Brüſſel, den 7. Dezember. Der „Conſtitutionnel“
zu Tours meldet, daß die dortige Regierungsabteilung die
Konferenzeinladung nach Paris geſchickt habe, dem dortigen
Gouvernement die Entſcheidung überlaſſend.

London, den 7. Dezember. Der „Standard“ be
hauptet, Preußen ſei entſchloſſen, Luxemburg zu
annektieren, mit oder ohne Einwilligung Europas.

Der Herzog von Chartres ſoll unter den Franktireurs
dienen. Der „Daily Telegraph“ berichtet eine Aeuße-
rung Napoleons in Wilhelmshöhe, der Friedensſchluß
ſei erſt möglich, nachdem die republikaniſche Regierung alleVerteidigungsmittel erſchöpft und ihre gänzliche ünfshig-

keit dargetan habe. Dies ſei beſſer, als wenn die Republi-
kaner ſpäter noch im der Lage wären, zu ſagen, durch ſie
hätte Frankreich gerettet werden können. (Dieſe Angabe
ſoll offenbar andeuten, daß der den Frieden ſchließende
Teil niemand anders als der Kaiſer ſelbſt ſein werde.)

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Poſtſekretären a. D. Nikolaus Achler

zu Großengottern im Kreiſe Langenſalza, Guſtav Kraft zu Naum
burg a. S. und Heinrich Kröſch zu Magdeburg, dem Telegraphen
ſekretär a. D. Reinhold Paerſch zu Eilenburg, bisher in Berlin,
der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe; dem früheren Schulzen
Louis Kirves zu Jſſersheilingen im Kreiſe Langenſalza, dem pen
ſionierten Oberbriefträger Wilhelm Fricke zu Büden im erſten
Jerichowſchen Kreiſe, den penſionierten Oberpoſtſchaffnern Chriſtian
Bellſtedt zu Aſchersleben, Wilhelm Günther zu Kalbe a, S.
und Wilhelm Pabſt zu Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen,
Zum Steuerinſpektor ernannt iſt Kataſterkontrolleur Trautmann
in Quedlinburg.

Halleſches Kunſtleben.
Liederabend von Charlotte Rehfeld. Frl. Char-

lotte Rehfeld, die geſtern abend in der Albrechtsloge das Kon
zertpodium betrat, verfügt über eine metalliſche, große Sopran
ſtimme, die indeſſen wegen des ſcharfen, oft geradezu
ſchrillen Beiklangs nicht eben allzu ſhmpathiſch wirkt und
der es aus dieſem Grunde verſagt. iſt, gerade das Lyriſche, Zarte,
auf das ihr Programm hauptſächlich geſtimmt war, in der rechtenWeiſe zum Ausdruck zu bringen. Reln geſangstechniſch hat es

die Sängerin zu einer gewiſſen Virtuoſität in der Behandlung
ihrer meiſt leicht anſprechenden Stimme gebracht, die Atemtechnik
jedoch iſt, wovon beſonders Griegs Nocturne „Vom Monte
Pincio“ Zeugnis ablegte, noch unvollkommen, auch die Ausſprache
gewiſſer Vokale zeigt ein gewiſſes Sichgehenlaſſen und bedarf noch
dringend der Verbeſſerung. Der letzte Mangel trat beſonders
in Brahms „Der Schmied“ zutage. Mit dem reinen Jntonieren
ſteht Frl. Rehfeld ebenfalls noch auf dem Kriegsfuße. Sie ſingt
bald einige Schwebungen zu hoch, und ihr Ton ſinkt bald darauf
um einige Schwebungen unter die erforderliche Tonhöhe herab,
z. B. in Griegs „Die-Prinzeſſin“, wo der Refrain „Wenn die
Sonne ſank“ bei der Wiederholung zu hoch kam, während bei dem
erſten Jntonieren die richtige Tonhöhe noch nicht ganz erreicht
worden war. Zu hoch gelang auch der Schluß von Brahms „Wehe,
ſo willſt du mich wieder wo ſich die Sängerin am Schluß,
wie ſie ſelbſt gemerkt haben dürfte, mit dem Klavier nicht in ton-
licher Uebereinſtimmung befand.

Neben dem, was ich an der Leiſtung von Frl. Rehfeld zu
beanſtanden habe, ſoll auch bemerkt werden, daß ihr einige der
Lieder dazu gehört vor allem Rob. Franz' „Wenn ich es
wüßte“ geſanglich ſowie im Ausdruck überraſchend gut ge
langen, auch in Brahms „O liebliche Wangen“ ſowie in Griegs
„Odaliske“ ſang ſie vieles ganz ausgezeichnet, im allgemeinen
aber würde ich der Sängerin raten, entſprechend dem Charakter
ihres Organs mehr balladenhafte Stoffe, Stoffe von
dramatiſchem Grundcharakter zu kultivieren und ſich nicht
auf einem Gebiete betätigen zu wollen, auf das ihre natürliche
Anlage ſie nicht hinweiſt und auf dem ihr die höchſten Lorbeeren
immer verſagt bleiben werden. Jm übrigen mutete die Künſt-
lerin ſowohl ſich wie auch dem Publikum quantitatibv viel
zu viel zu, ein Drittel der Lieder hätte, wiewohl es faſt alles
wertvolle Kompoſitionen waren, ruhig geſtrichen werden können.
Die Klavierbegleitung des Herrn Bruno Wehersberg ver
diente teilweiſe Anerkennung, aber meiſtenteils war ſie, wie in
„Vergeſſen“ und „Jch liebe dich“, zu laut und litt unter zu reich
licher Pedalbehandlung, die Begleitung des „Schmied“ kam ver
wiſcht und nicht rhythmiſch genug heraus, desgleichen kam der
ſich wiegende Siziligno-Rhythmus in Griegs „Monte Pincio“ am
Schluß nicht zur rechten Geltung. Dr. P. Herbert.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Zu der Mittwoch zum erſten Male in Szene gehenden literariſch
äußerſt wertvollen Novität „Der Stier von Olivera“ von
Heinrich Lilienfein haben die Vorzugskarten der Literariſchen Geſell
ſchaft Gültigkeit. Donnerstag: Einakterabend „Die Heuſchrecke“
(Schwank), „Sonne und Erde“ (Ballett) und „Brüderlein fein“
(Operette). Freitag: „Der Stier von Olivera“. Sonnabend:
„Mignon“, zweites Gaſtſpiel der Kammerſängerin Fräulein Albine
Nagel. Sonntag obend bei vollſtändig auſgehobenem Abonnement
„Der Graf von Luxemburg“. Die Billetts zu dieſer Vor
ſtellung ſind ſchon jent an der Kaſſe zuzüglich Vorbeſtellgebühr erhältlich.

Drittes

(Veranſtalter: Geheimrat
ie Konzert des Stadttheater Orcheſters.
Richards Leiter: Eduard Mörike.) Der

heutige Jnſeratenteil bringt nochmals einen Auszug aus dem Pro
gramm des letzten Symphonie Konzerts vor Ablauf des Jahres, und
ſei auch an dieſer Stelle auf den morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr
unter Leitung von Eduard Mörike und unter Mitwirkung der König
lichen Kammerſängerin Frau Helene ſtattfindenden Sym
phonie-Abend hingewieſen. Kartenvorverkauf in der Hofmuſikalien
handlung Reinhold Koch.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns ge4
ſchrieben Dienstag und Donneistag wird „Kümmre dich um
Amelie“, deſſen leßte Wiederholung wiederum ausverkauft war,
wiederholt. Mittwoch als Familienabend wird bei kleinen Preiſen
Henrik Jbſens „Stützen der Geſellſchaft auſgeführt.

Franzöſiſches Theater-Gaſtſpiel. Direktor A. Roubaud
aus Paris, von Gaſtſpielen in den Vorjahren her auch hier bereits
vorteilhafteſt bekannt, wird mit ſeiner franzöſiſchen SchauſpielGeſellſchaft,
deren Mitglieder den beſten Pariſer Theatern angehören, am 12. d. M.
in den „Thaliaſälen“ einen Gaſtſpielabend veranſtalten und abends
8 Uhr zwei MoliöreKomödien: „Le Bourgeois Gentilhomme“
und „Les Pröcieuses Ridicules“ zur Aufführung bringen. Die ſeltene
Gelegenheit, einen franzöſiſchen Luſiſpiel-Klaſſiker von franzöſiſchen
Schauſpielern auſgeführt zu ſehen, dürfte für viele Gebildete, beſonders
aber für die Schüler und Schülerinnen der oberen Klaſſen der höheren
Lehranſtalten, die ebenſo wie Studierende auch Vorzugepreiſe genießen,
eine ſehr willkommene ſein. Billettverkauf in der Hofmuſi
kalienhandlung Reinhold Koch.

Gaſtſpiel Rita Sacchetto. Das Debut der Künſtlerin im
Dresdener Reſidenztheater nahm vor aueverkauftem Hauſe einen glän
zenden Verlauf, beſonders ausgezeichnet durch die Anweſenheit der
Königlichen Herrſchaften. Balkon, Logen und Parkett waren von Per-
ſönlichkeiten erſter Kreiſe beſetzt. Vor ſolch illuſtremem Beſucherkreiſe
war der Vorſtellung eine feſtliche Stimmung im voraus geſichert. Jn
der Tat hat Fräulein Sacchetto voll gehalten, was ihr Ruf verſprach,
Die Aufnahme war glänzend, nach den lezzten Szenen geradezu rauſchend.
Das hieſige Gaſtſpiel findet am nächſten Freitag in den „Kaiſerſälen“
ſtatt. Karten bei Heinrich Hothan. (Siehe heutiges Jnſerat.)

Jagd und Sport.
Jagdergebniſſe. Großaga (Fluren Reichenbach und

Hermsdorf) (Teiinehmer: der Erbprinz von Reuß und
neun andere Jagdgäſte): 137 Haſen und 11 Kaninchen (Fluren
Groß und Kleinaga): 100 Haſen, 11 Kaninchen und
1 Faſanenhahn. Groß-Quenſtedt: 425 Haſen.
Heringen: 106 Haſen (Jagdherr Rentier Dannemann).
Vogelgeſang b. Torgau: 72 Haſen. Dommitzſch (Jagd-
herr Brauereibeſitzer Ottmar Dirr) (Dommitzſcher, Polpitzer
und Drebligarer Feldflur): am erſten Tage 222 Haſen und
1 Rehbock, am zweiten Tage 30 Haſen. Neubeeſen? in vier
Treiben 487 Haſen, 1 Rebhuhn und 1 Kaninchen (Jagdherr Amtsrat
H. Dietz e Neubeeſen). Zſcherben b. Halle (Jagdherr Guts-
beſitzer Schöllner): 70 Haſen und einige Rebhühner, Zſcheip
litz b. Freyburg a. U. (Jagdherr Landſchaftsrat von Bielqa):
178 Haſen, 20 Kaninchen, 2 Faſanen. Collmen und Böhlitz
(Jagdherr Rittergutsbeſitzer Eugen BakeCollmen): 670 Haſen.

Roitzſchgen, Wölfs-Petershof und Spickendorf:
560 Haſen und 10 Hühner (Jagdherren Heß, Golf, Troitzſch
und Brauer). Quedlinburg (Jagdherr Oekonomierat von
Dippe): 773 Haſen.

Almrich, 6. Dezember. (Bei der Neuverpachtungder Gemeindejag d wurde ein Höchſtpreis von 1510 Mark ab
gegeben, der Zuſchlag aber noch nicht erteilt. Der bisherige Pachtpreis
betrug 641 Mark.

Eckartsberga, 6. Dezember. (Die Mannſtedter Jagd)
wurde für 1045 Mark auf ſechs Jahre neu verpachtet.

Letzlingen, 6. Dezember. (Hofjagd?) Entgegen anderen
Nachrichten verlautet an zuſtändiger Stelle, daß in dieſem Jahre doch
Hoſjagd ſtattfinden werde, und zwar vorausſichtlich im Dezember oder
Januar.

Briefkaſten.
3. 100. Es iſt uns bereits von anderer Seite ein Bericht zu

geſichert worden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. Dezember 1910,

Aufgeboten: Der Maler Walter Meißner, Taubenſtr, 4 und Emma
Miedlig, Zenkerſtr 16. Der Tiſchler Albert Meißner, Diemitz und
Meta Himmelreich, Zenkerſtr. 2. Der Feilenſchleifer Hermann Coccejus,
Gößnitz und Emma Fuchs, Torſtr. 52. Der Arbeiter Theodor Flöthe
und Berta Tielepape, Lauchſtädterſtr. 27.

Geboren: Dem Geſchirrführer Karl Berthold, Kl. Sandberg 14,
T. Hilda. Dem Lehrer Auguſt Pfannſchmidt aus Zwintſchöna, S.,
Klinik. Dem Aſſekuranzbeamten Johann Leinke, Wolſſtr, 3, T. Hella.
Dem Pfefferküchler Friedrich Luſchmann, Kl. Ulrichſir. 8, T. Lisbeth.
Dem Geſchirrführer Wilhelm Gerlach, Kl. Sandberg 17, T. Anna.
Dem Lehrer Emil Schramm, Röpzigerſtr. 10, T. Hildegard. Dem
Stukateur Alfred Braeter, Jakobſtr. 19, T. Luiſe.

Geſtorben Elſa Ziehe, 21 J., Alter Markt 25. Der Privatmann
Meyer Michaelis aus Magdeburg, 67 J., Krukenbergſtr. 27. Der
Jnvalide Karl Koch, 68 J., Schimmelſtr. 6. Der Bahnwärter Heinrich
Dick, 63 J., Merſeburgerſtr. 80. Des Bauarbeiters Richard Renner
T. Elly, 4 Mon., Schimmelſtr. 2, Des Arbeiters Hermann Dönicke
T. Elly, s Mon., Gr. Brauhausſtr. 19. Des Geſchirrführers Franz
Wirth aus Dölau T. Minna, 2 J., Klinik. Die Witwe Friederike
Hennicke geb. Meyer, 67 J., Turmſtr. 156. Die Witwe Berta Elle
geb. Pallas, 77 J., Glauchaerſtr. 68. Der Bergarbeiter Friedrich
Böttcher aus Preſtewitz, 16 J., Bergmannstroſt. Des Vorarbeiters
Wilhelm Meerbote aus Diemitz T. Anna, 14 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Handarbeiter C. J. Eckert, Canena
und W. E. Peiske, Löbejün. Der Schmiedegeſelle K. R. E. Hagel
weide, Halle a. S. und M. M. L. Hagelweide, Magdeburg. Der Berg-
mann P. G. Heſſe und A. M. Michel, Allſtedt. Der Heizer E. P. Nau
mann und K. A. Ballſchuh, Fienſtedt. Der Bahnarbeiter F. W. A. Bau,
Zehbitz und Anna Binkau, Fernesdorf. Der Ziegeleiarbeiter R. P. Heyroth
uud A. M. Reichwald, Edersleben.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 5. Dezember 1910.,
Aufgeboten: Der Arbeiter Adolf Hübner, Trothaerſtr. 78 und

Lina Städtler, Oppinerſtr, I. Der Gärtner Albert Schumann, Greppin
und Jda Schubert, Humboldtſitr. 12.

Eheſchließungen: Der Bäckermeiſter Willy Kühn, Bernhardyſtr. 33
und Marie Lehmann, Körnerſitr. 31,

Geboren Dem Arbeiter Friedrich Webel, Seebenerſtr. 41, Zwillinge
Hans und Margarete. Dem Poſtſchaffner Karl Berghoff, Neumarki
ſtraße 22, S. KarlHeinz. Dem Schloſſer Karl Freudenthal, Leopold
ſtraße 6, T. Jrmgard. Dem Arbeiter Ernſt Dornack, Klausbergſtr. 5,
S. Ernſt. Dem Maler Georg Rau, Gabelsbergerſtr. 29, S. Werner.

Geſtorben: Die Witwe Friederike Kießler geb. Günther, 76 J.,
Saaleſtr. 4. Des Wächters Louis Büchner Ehefrau Marie geb. Becker
aus Löbersdorf, 58 J., Diakoniſſenhaus. Des Maurers Auguſt Schaaf
Ehefrau Auguſte geb. Fiſcher, 72 J., Uhlandſtr. 8. Des Schneider
meiſters Heinrich Herzberg Ehefrau Henriette geb. Klepzig, 50 J.,
Seebenerſtr. 18a4. Martha Wilke, 18 J., Petersbergſtr. 1. Die Witwe
Martha Hellmoldt geb. Oemiſch, 31 J., Königsberg 1. Des Ti lers
Friedrich Künſtling Ehefrau Berta geb. Heicke, 66 J., Fleiſcherſtr, 39.
Der Königl. Grenzauſſeher a. D. Gottfried Böcke, 76 J., Geiſtſtr. 56.
Die verwitwete Oberbaurat Marie Früh geb. Appuhn, 71 J., Händel-
e 29. Die Rentiere Antonie von Stankiewicz, 64 J., Kronprinzen
ſtraße 42.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 6. Dezember, früh 7 Uhr.

Luft Tempe Temperatur aOrt du rainr Wind Wetter obehner ſutedrign z
Stand Stand 2

Halle 755,7 0 0 1 halbb. 4 1Torgau 755,9 1 80 0 wolken 4 0 S
Nordhauſent) 56,0 2 o 1 heiter 2 4
Magdeburg 55.3 -0 080 2 bedeckt 4 1
Gardelegen 55,1 -2 80 1 heiter 3 3
Brocken S 7 SFrüh Reif.,

Das Hochdruckgebiet über Oſteuropa hat ſich wieder verſtärkt,
während das Barometerminimum im Weſten ſich in nördlicher
Richtung entfernt hat. Jm Dienſtbezirk blieb daher das Wetter
ziemlich heiter und trocken. Die Temperatur iſt geſtiegen. Jm Be
reiche des önlichen Hochs haben wir auch für morgen ziemlich heiteres,
trockenes, tagsüber mildes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 7. Dezember: Ziemlich heiter, trocken, tagsüber mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 7. Dezember: Wärmer, ziemlich

trübe, windig, Regenfälle.
Vorausſichtliches Wetter am 8. Dezember: Wechſelnd bewölkt,

zeitweiſe heiter, ein wenig kälter werdend, etwas Niederſchlag.

Waſſerſtände am 6. Dezember:
Saale: Halle Untp. 2,10, Obp. Trotha Untp. 2,56,

r 1,56, Bernburg Untp. 1,80, Kalbe Obp, 1,79, Kalbe
Untp. 1,64. Elbe: Leitmeritz 1,53, Außig 1,98, Dresden
d 0,565, Torgau 3,00, Wittenberg 3,68, Roßlau 3,24,
Barby 3,28, Magdeburg 2,71, Tangermünde 3,62, Witteu
berge 3,06, Hohnſtorf 2,32. Mulde: Düben 0.99.
e

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gebenslebenz
für Provinz, Allgemeines, Vörſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feutlleton und Theater von 9 10 Uhr,
für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr vormittags
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Die ſeit 1828 beſtehende Koffer- und Lederwarenfabrik von

F. A. Winterſtein, Leipzig, Hainſtraße 2, hat es ſich ſeit ihrem
Beſtehen zur Aufgabe gemacht, alle Waren nur in gediegener
erſtklaſſiger Ausführung herzuſtellen. Als beſondere Spezialität
fertigt die Firma Rohrkoffer von unübertroffener Haltbarkeit,
ferner die berühmten Jdealkoffer, welche neben großer Dauer-
haftigkeit als die leichteſten der Welt gelten. Außerdem bringt
genannte Firma eine große Anzahl Artikel der feinen Leder
warenbranche, wie Zigarrenetuis, Portemonnaies, ehe
ceſſaires, Reiſetaſchen, Toilettekoffer uſw. heraus. Die Reich-
haltigkeit der Auswahl iſt überraſchend und die Preiſe denkbar
billigſt geſtellt, ſo daß es jedem leicht fallen muß, das richtige zu
treffen. Streng reelle, zuvorkommende Bedienung iſt das
Grundprinzip der Firmag, und iſt ihr aus dieſem Grunde ein
alter Stamm treuer Kundſchaft geſichert. Die Verſand-Ab-
teilung mußte auch in dieſem Jahre bedeutend erweitert werden,
und für den guten Ruf, den die Erzeugniſſe der Firma auch im
Auslande genießen, zeugen am beſten die zahlreichen Be
ſtellungen aus allen überſeeiſchen Ländern. Die große, reich-
illuſtrierte Hauptpreisliſte wird auf Wunſch völlig koſtenlos und
portofrei an jedermann verſandt.

Einheitspreis für

AMANDER
Schuhges, m. b. H., Berlin

Damen und Herren M. 12.50
Luxus Austührung M 16.60
Fordern Sie Musterbuch

Niederlassung:

Halle a. S.,
Leipzigerstr. 100.
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Hauskleiderstoffe

von 40 Pfg. an.

schwarz und farhbig, in reichhaltigster Wahl in jeder Preislage,

Bruno Freytag,
Fern

Halle S., Leipzigerstr. 100. [1437
er sich wenden soll, um eineLohn Viola, Cello, Guitarre, Laute,

5 Konzert- und Menzenhauer-Zither,
sowie auch alle dazu gehörigen

L bestandteile, als Lasten, Bogen, Notenpulte u. 8. w.
von einfachster bis zur elegantesten Ausführung

zu kaufen, der gehe in das
Sperzialgeschäſt zum Geigenbanuer

R. Munger, Geiststrasse 49.
Grösste Auswahl am Platze. Glänzende Anerkennungen,

Für absolute Reellität dürgen feinsto Referenzon.
Spezialität: Geigenbau. Soelbatgokertigto Meister-Instrumentoe,
Berübmtes Reparatur- Atelier. d Nur Geiststrasse 49

Geschäftsgründung 1898.

-]-hm7——2Wer nicht weiss wonn

Aer green i
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Adolf 4 Hermann heller,O 4 Inb. Gr. Vrichstrasse 10,
im Hause Mars-la-Tour,

9 Fernsprecher 315
W Weihnachts Geschenke:empfiehlt als

Teppiche
in verschiedenen Qualitäten und Grössen.

Erker-Vorleger Tischdecken Linoleum- Teppiche

Bettvorleger Diwanecken binolen uſey
Angorafelle Cocos- LäuferzZiegenfelle Roisedeoken Abwaschb. Gummidecken

1412] Portieren. Schlafdecken. Friese zu Fenstermänteln.

Zuaven-Jarken,

Bouillon-Würfel
derliebig Gesellschaft

geben mit kochendem Wasser
übergossen, schnell, bequem

und billig eine Tasse
guter fleischbrühe.

Preis 5 Pfg. das Stüch.

Schnlleruengen

Golf-Jachen.
Unübertroffene Auswahl.

Beſondere Neuheiten.
H. Sohnes Nachf.,

A. F. Ebermann,
Halle S., Gr. Steinſtr. 84.

er c i Sehe r e e e
ob. Leipzigerstr. 71 u. Mansfelderstr. 43,

„Favrikato in e nmungen
Konigkuchen, Schokoladen, Reparaturen

S Zuckerwaren etc. S n
nur guten Qualitäten zu angewessenen Preisen. a vor a emu unFabriie mit elektr. Botriohb
Forsterstr. 54. Fernsprecher 931. „[lI333 C. Rich. Ritter

e eWratzke u.
Juwelen [66177 Halle a. S.

Ein- und Verkauf von

Antiquitaä ten.
Grösstes und ältestes Geoebäft am Platre. [10565

Heinrich Wille, Spitze 35. nuerva enCeitarérinmaiss

Rält Kalt und heiss
Ohne Feuer, ohne Eis

In allen einschlägigen Geschätften
in ſeder Preislage zu haben.

9526]

Nur echt mit Aufdruck Thermos“.

Thermos Flaschen und -Krüge
in allen Grössen 2zu haben bei 1408

C. F. Ritter, Leipzigerstr. 90.
0909000000900000000000300000000000000000000000000000000000 003

Bayerische Versicherungshank,8

3 Aktiengesellschaft, vormals Versicherungsanstalten der Bayrischen
Hypotheken- und Wechsel-Bank München, 1835--1905.

Aktienkapital Mark 10,000,000. Geſamtreſerven Mark 107,156,985.
e
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Die Bank empfiehlt ſich zum Abſchluß von: (1176
Feuerverſicherungen mit Einſchluß des Blitz- und, Exploſionsriſikos;Verſicherungen den tetverkunt infolge von Feuer, Blitzſchlag, Exploſion und Waſſer-

leitungsſchäden
Einbruchdiebſtahlverſicherungen ſowie Verſicherung gegen Beraubung;Lebensverſicherungen aller Art, mit garantierter Prämienermäßigung, Gewinnbeteiligung

bis zum dreifachen Betrage des Dividenden-Einheitsſatzes, Beitragsteſretung
2 und ev. Rente im-Jnvaliditätsfalle;

Leibrentenverſicherungen, ſofort beginnende oder aufgeſchobene;Unfall- und Haftpflichtverſicherungen aller Art, auch. Seereiſeunfall und Automobil,
haftpflichtverſicherung.
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Probe-
Chriſtſtollen

im Ausſchnitt [5695

X

Modell-Dampfmaschinen,
Ileissluft- I. Dlektromotore,

e

C

Dynamos, Ppofboncltorei dietze
Kinematographen, Am Kirchtor, Ecke Mühlweg.
Laterna magicas,

Influenz-Maschinen, Haben Sie
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Gedenktage.
7. Dezember.

43 v. Chr. Der römiſche Redner und Schriftſteller Marcus
Tullius Cicero ermordet.

1542. Die Königin Maria Stuart von Schottland geboren.
1724. Thorner Blutbad.
1801. Der Luſtſpieldichter Johann Nepomuk Neſtroy geboren.
1815. Der franzöſiſche Marſchall Michel Ney geſtorben.
1834. Edward Jrving, der Stifter der nach ihm benannten

Religionsgemeinſchaft, geſtorben.
1835. Faaſegns der erſten deutſchen Eiſenbahn (Nürnberg--

Fürt
1849. Die Hohenzollernſchen Lande werden dem Königreich

Preußen einverleibt.
1863. Der italieniſche Tonkünſtler Pietro Mascagni geboren.
1894. Der Erbauer des Suez-Kanals, Ferdinand von Leſſeps,

geſtorben.

Tagesſpruch: Armſeliger Menſch, dem menſchlich' Elend

fremd. Jacobſen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 6. Dezember.
Die Weiterführung der elektriſchen Straßenbahn nach Diemitz

und Büſchdorf war der Anlaß zu einer Verſammlung des Kommunal
vereins Halle-Oſt mit den Bürgervereinen aus Diemitz und Büſchdorf.
Der Vorſitzende, Herr Oberingenieur Minner, führte aus, daß die von
der Stadt zu übernehmende Straßenbahn wenig in Betracht kommen
dürfte, da ihre Weiterführung nach Oſten mit großen Schwierigkeiten
verknüpft ſei nnd auch zu viel Geld koſten würde. Es käme alſo nur
die Stadtbahn der A. E.G. in Frage, die bereits eine Linie bis zum
ſtädtiſchen Schlachtviehhofe beſitzt. Die beiden Gemeinden haben die
Sache eingehend behandelt und ſind zu dem Entſchluſſe gekommen, die
Sache ſo viel als möglich zu fördern. Vor allen Dingen müſſe man
dahin ſtreben, daß die Berliner Brücke der Ringbahn erſchloſſen wird.
s wurde folgende Entſchließung angenommen „Die vereinigten
Vereine Kommunalverein Halle -Oſt, Bürgerverein zu Diemitz und
Kommunalverein zu Büſchdorf empfinden es als ein dringendes Be
dürfnis, daß die öſtlichen Vororte Diemitz und Büſchdorf dem ſtädtiſchen
Straßenbahnnetz angeſchloſſen werden. Die Verſammlung ſpricht die
Erwartung aus, daß die Stadtbahn Halle die Erweiterung ihres Bahn
netzes nach Büſchdorf und Diemitz in Erwägung zieht und energiſch
in Angriff nimmt ſie erwartet ferner von den ſtädtiſchen Behörden,
daß dieſe eventl. Konzeſſionsgeſuchen keine Schwierigkeit bereitet.“
Die Verſammlung beauftragt eine Kommiſſion, beſtehend aus je zwei
Herren der drei in Frage kommenden Vereine, die Sache weiter zu
verfolgen und vor allem eine ſchriftliche Eingabe an die in Frage
kommenden Behörden abzuſenden.

Das Ergebnis der Volkszählung in Halle a, S. kann heute
noch nicht mitgeteilt werden, da noch aus etwa 170 Zählbezirken die
Zählbriefe nicht abgegeben worden ſind. Wir hoffen, morgen in der
Lage zu ſein, das Ergebnis mitteilen zu können.

Das Gehalt der Polizeiinſpektoren bildete in der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung den Gegenſtand einer weitausgeſponnenen
Erörterung, da der Herr Regierungspräſident im Aufſichtswege
gefordert hatte, daß die als unzureichend befundene Gehalts-
erhöhung von 200 Mk. vom 13. Juni um 100 Mk. im Anfangs-
gehalt (ſtatt 3900 Mk. 4000 Mk.) geſteigert werde. Wir wollen hier
auf dieſe Angelegenheit nicht näher eingehen, möchten aber doch
einige Bemerkungen der Stadtvv. Gieſe und Knabe als unzu-
treffend kennzeichnen. Beide Herren hatten geſagt, daß der Staat
den königl. Polizeiinſpektoren ein noch niedrigeres Gehalt zahle;
auch andere Städte, wie Elberfeld und Eſſen zahlten weniger.
Auf dem Papier ſtimmt das mit den königlichen Polizeiinſpek-
toren. Aber dieſe Beamten werden aus den Reihen der alten
Polizeikommiſſare genommen, die bereits das Höchſtgehalt als
ſolche bezogen. Dieſe treten nun ſofort in das Höchſtgehalt der
Polizeiinſpektoren ein. Von den preußiſchen Städten dürfte
Elberfeld die einzige ſein, die weniger Anfangsgehalt zahlt, als
Halle. Wie ſteht es aber in der Provinz Sachſen Während Halle
4000---5400 Mk. den Polizeiinſpektoren zahlt, gewährt das weniger
bevölkerte Erfurt 5700--6900 Mk. und das ſo viel kleinere Halber
ſtadt 4500--6100 Mk. Gehalt. Außerdem iſt zu bemerken, daß
die königlichen Polizeiinſpektoren ausſchließlich Außendienſt ver
richten, während unſer Polizeiinſpektor auch noch ſein gemeſſen
Teil Verwaltungsarbeit zu erledigen hat.

Jn nichtöffentlicher Sitzung wurde geſtern von den Stadt
verordneten eine Reſtſchuld (Schadenerſatz für Dächer der Ar-
tilleriekaſerne) in Höhe von 287,26 Mk. niedergeſchlagen. Als
ſtellvertretender Vorſteher und Armenpfleger im 7. Armenbezirk
wurde Herr Lohgerbermſtr. Hildebrandt, A. d. Baderei 3, und als
Armenpfleger für den 6. Armenbezirk Herr Bäckermeiſter Stange,
Mühlgaſſe 5, gewählt.

Kirchliches. Eine aus Mitgliedern des Pfarrervereins
beſtehende Kommiſſion beſchäftigte ſich geſtern hier im Evangeliſchen
Vereinshauſe mit der Frage einer Agendenreviſion. Anweſend
waren die Herren Superintendent a. D. Bethge, Profeſſor Schmidt,
Paſtor MeinhofHalle, Paſtor Balthaſar-Ammendorf, Paſtor Müller
Nauendorf.

Gottesdienſt für Schwerhörige. Sonntag, den 11. Dezember,
nachmittags 5 Uhr ſoll wieder ein Gottesdienſt für Schwerhörige im

Ledermöbel
Klubsessel, Ledersofas

Ecksofas
in grosser Auswahl.

Antike Möbel.

Werkstätten und ständige Ausstellung für
Wohnungskunst: Rathausstrasse 14.

1. Beilage zu Nr. 57 1 der Halleſchen Zeitung 7. Dezember 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Evangeliſchen Vereinshauſe abgehalten werden. Herr Paſtor Haber
land von der Pauluskirche wird predigen. Es ſteht zu erwarten,
daß, da ſich die Anzahl der Zuhörer beim zweiten Mal ungefähr ver
doppelt hatte, die Beteiligung an dieſer Neueinrichtung, die ſich augen
ſcheinlich als ein großes Bedürfnis erweiſt, eine ſehr rege ſein wird.
Auch Nichtmitglieder des Zweigvereins „Hephata“ ſind zur
Teilnahme eingeladen. Das Provinzialgeſangbuch iſt mitzubringen.

Die Jnduſtrie breitet ſich im Vorort Trotha immer mehr
aus. So hat die Gewerkſchaft „Goldſchmieden“ die früher Engelke
u. Krauſeſche chemiſche Fabrik erworben, um in ihr Schwefelſäure,
Alaun und eſſigſaure Tonerde herzuſtellen. Der Betrieb wird in Kürze
aufgenommen und es wird in ihm eine ganze Anzahl Arbeiter Be
ſchäftigung finden. Ferner hat ſich in den alten Aluminiumwerken eine
Genoſſenſchaft für Haferverwertung aufgetan, die das Geſchäft im
Großen zu betreiben gedenkt. ß

Vortrag vor der Freien Studentenſchaft. Morgen Mitt-
woch wird der konſervative Reichstagsabgeordnete Herr
v. OldenburgJanuſchau den angekündigten Vortrag über
Konſervatismus halten. Zutritt haben nur Angehörige der
Freien Studentenſchaft und die von ihnen eingeführten Gäſte.
Eintrittskarten ſind beim Kaſtellan des Hauptgebäudes der Uni-
verſität, beim Pförtner des Seminargebäudes, ſowie in der Ge
ſchäftsſtelle der Freien Studentenſchaft im Verwaltungsgebäude
erhältlich.

Der Abſchluß des neunten Kreisturnfeſtes. Nun die Abſchluß
arbeiten des Kreisturnfeſtes im allgemeinen erledigt ſind, wird gelegent
lich eines Kommerſes am 10. Dezember im „Mars-laTour“ über
den Verlauf des Feſtes berichtet werden. Zu dieſem Kommers ſind
alle diejenigen eingeladen, welche die große Veranſtaltung mit Rat
und Tat unterſtützt haben.

Das Halleſche Adreßbuch für 1911 iſt ſoeben erſchienen
und gelangt von heute ab bis einſchließlich Sonnabend, den 10. d. M.,
in der Expedition, Rathausſtraße 8/9, von 9 Uhr vormittags bis
4 Uhr nachmittags zur Ausgabe. Von den Vorbeſtellern kann das
Adreßbuch gegen Aushändigung der ihnen zugegangenen Ausweiskarte
zum Vorbeſtellpreiſe von 4 Mk. in Empfang genommen werden. Vom
12. d. M. ab beginnt die Zuſtellung der nicht abgeholten Exemplare
gegen eine Uebeirſendungsgebühr von 10 Pfg. für das Ezemplar,
Der neue Jahrgang weiſt inhaltlich ſo zahlreiche Veränderungen in
ſeinem Adreyenmaterial auf, daß hierdurch ein von dem vorjährigen
völlig abweichendes Nachſchlagewerk entſtanden iſt. Der Verkauf
nicht vorbeſtellter Exemplare zum Ladenpreiſe von 5 Mark findet nur
in der Ausgabeſtelle der Redaktion, Große Steinſtraße 11, ſtatt.

Kaiſer-Friedrich-Konzert des Lehrergeſangvereins.
Es dürfte intereſſieren, daß der Komponiſt Herm. Hutter, der

auf dem Programm mit vier Nummern vertreten iſt, dem Offiziers
ſtande angehört. Er trat während des Krieges 1870 ein und nahm
1897 als Major ſeinen Abſchied, um ſich der Kompoſition zu widmen.
Er lebt in Nürnberg. Jm Militäriſchen bewegen ſich auch drei der
gewählten Chöre: Der Tod löſt die Schildwache ab Jm Aehrenfeld
haucht der Schwerverwundete ſein Leben aus, das Bild der fernen
Heimat vor der Seele König Oskar von Schweden nimmt Abſchied
von dem todgeweihten Freunde Kaiſer Friedrich. Von den modernen
Komponiſten iſt auch Hegar vertreten, deſſen „Rudolf von Werden
berg“ im Sonnabendkonzert des Lehrergeſangvereins außerordentlichen

Beifall fand Kampf und Schlacht iſt auch hier die Parole, Die
kleineren volkstümlichen Chöre bieten Stimmungsbilder aus dem Leben
des Krieges und dem Soldatenleben. Alles in allem ein Programm
von einheitlichem Charakter und wertvollem muſikaliſchem Jnhalte, aus
dem zum Schluſſe die Weihnachtsglocken der „Chriſtnacht“ Hutters,
hinüberläuten zum ewigen Frieden. Es ſei daran erinnert, daß in

rrn Kammerſänger Pinks ein Soliſt von geſeſtigtem Rufe gewonnen
worden iſt. Da die polizeilichen Vorſchriften die Zahl der auszu
gebenden Karten beſchränken, iſt eine zeitige Einholung der Eintritts
karten, beſonders der billigeren, geboten. Die ſtädtiſche Billettſteuer
wurde erlaſſen. Der Verkauf erfolgt durch die Hofmuſikalienhandlung

H. Hothan.
Mozartſaal (Weidenplan). Der zum Beſten des Erholungs-

heims auf den 10. Dezember angeſetzte Vortrag von Kapellmeiſter
Eduard Mörike („Die Meiſterſinger von Nürnberg“) muß leider
wegen ſtarker Jndispoſition des Vortragenden abgeſagt und verlegt
werden. Der Vortrag findet in der erſten Woche des Jan u ar ſtatt.
Näheres wird noch bekannt gegeben.

Der Halleſche Dürerbund erſucht uns um Aufnahme des
folgenden „Von dem Grundſatze ausgehend, daß die möglichſt große
Verbreitung billiger, guter Bücher in den weiteſten Volkskreiſen das
beſte Mittel zur Bekämpfung der Schundliteratur iſt, wird der Halleſche
Dürerbund auf dem Weihnachtsmarkte eine reiche Auswahl guter,
billiger Bücher, in erſter Linie Jugendſchriften, im Preiſe von 2 Pſg.
an, zum Verkauf ſtellen. Für denjenigen, der ſein Heim mit einem
wohlfeilen, wirklich künſtleriſchen Bilde ſchmücken will, werden Künſtler-
ſteinzeichnungen von 1 Mk. an in großer, jedem Geſchmack etwas
bietender Auswahl feilgeboten werden.

Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund. Der bereits angekündigte
öffentliche Vortrag der Bundesvorſitzenden, Frl. Paulag Mueller
aus Hannover, ſoll am 13. Dezember abends 6 Uhr im Saale der
ſtädtiſchen Knabenmittelſchule Kloſterſtr. 9 ſtattfinden. Die Rednerin

will über „Modernes Leben und ſittliche Jdeale“
ſprechen. Viele Erſcheinungen im modernen Leben ſind wohl geeignet,
jeden Tieferblickenden mit ernſter Sorge zu erfüllen und auf Mittel
zur Abhilſe ſinnen zu laſſen. Wie tief Paula Mueller in dieſe Fragen
eingedrungen iſt, beweiſen u. a. ihre Schriften: „Die neue Ethik
und ihre Gefahren“ und „Welche Aufgaben erwachſen
der chriſtlichen Frau aus der ſittlichen Not unſerer

r Weihnachts-Ausstellung.
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Gegründet 1855.

Zeit?“ Der Beſuch dieſes Vortrages ſei auch Herren warm
empfohlen. Der Eintritt iſt frei. Siehe auch Anzeige in einer ſpäteren
Nummer.

Halleſcher Hausfrauenbund. Noch einmal möchten wir auf
merkſam machen auf die Bemühungen des Vereins, durch gute Aus
bildung jüngerer Mädchen nach und nach eine Beſſerung des häuslichen
Dienſtverhältniſſes zwiſchen Dienſtgeber und Dienſtnehmer herbeizu
führen. Erfreulicher Weiſe findet dieſer Gedanke auch viel Verſtändnis
bei den Mädchen und deren Eltern, und der Verein hat verſchiedene
Anmeldungen von Lehrmädchen für den 1. April nächſten Jahres.
Aber es fehlen ihm noch Dienſtherrſchaften die bereit wären,
die Ausbildung dieſer jungen Mädchen im Sinne des
Vereins zu übernehmen. Das Zuſtandekommen recht vieler
Lehrſtellen liegt im eigenen Intereſſe der Hausfrauen, darum bittet der
Verein herzlich, daß ſich noch Hausfrauen, die Lehrmädchen aufnehmen
wollen, melden. Frau Kaufmann Patzer, Poſtſtraße 11, nimmt
Meldungen jederzeit gern entgegen.

Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich (Leiter: Paſtor
Heintke). Die Weihnachtsfeier findet am 12. d. Mts. im „Winter-
garten“ ſtatt. Deklamationen und Violinvorträge, Sologeſänge
und Chorlieder und ein intereſſanter Vortrag, ſowie turneriſche
Vorführungen und zwei theatraliſche Darbietungen wechſeln ein-
e ab. Einladungskarten ſind bei Herrn Paſtor Heintke zu

aben.
Alldeutſcher Verband. Der hieſigen Ortsgruppe gibt morgen

Mittwoch in der „Tulpe“ der ſtellvertretende Vorſitzende Bericht über
die Vorſtandsſitzung des Geſamtverbandes vom 4. d. Mts. Allſeitiges
Erſcheinen iſt erwünſcht auch Gäſte ſind ſehr willkommen.

Jubiläum des Krieger-Begräbnisvereins. Dem geſtrigen
Bericht iſt noch nachzutragen, daß die Begrüßungsanſprache vom
Vorſitzenden, Herrn Schneidermeiſter Kilian, gehalten wurde.
Lebhaften Beifall fand das vom Vereinsmitglied, Herrn Fabrikant
Jaculi ſehr geſchickt verfaßte Feſtſpiel Deutſchlands Wieder
geburt“. Das vortreffliche Stück ſpielt in der Barbaroſſahöhle
beim Kyffhäuſer und verſinnbildlicht die Markſteine in der
deutſchen Geſchichte. Es ſoll nochmals zu gunſten des Kaiſer-
Friedrich-Denkmals aufgeführt werden.

Der Verein ehemaliger 36er feiert am 10. Dezember in den
„Thaliaſälen“ die 40. Wiederkehr des Gedenktages der Schlacht bei
Orleans, Mit Rückſicht auf die immer kleiner werdende Zahl der
Feldzugsteilnehmer ſollen die Veteranen des Vereins an dieſem Tage
beſonders geehrt werden. Das Offizierkorps des Regiments 36 hat
ſein Erſcheinen zugeſagt. Die Regimentskapelle konzertiert.

Brigadeverein ehemal. Kameraden der Jnf.-Regt. Nr. 26
und 66 zu Halle a. S. u. Umg. Die nächſte Monatsverſammlung
findet am 8. d. Mts. im Reſtaurant „Franziskanerhalle“, Große
Märkerſtraße, ſtatt. Ehemalige Angehörige der Jnfanterie-Regi-
menter 26 und 66 und ſolche, die bei dieſen Regimentern geübt
haben und dem Verein noch fernſtehen, ſind willkommen.

Verein ehem. Angehöriger der Königl. Sächſ. Armee. Die
nächſte Monatsverſammlung findet morgen Mittwoch in Bauters
Brauerei-Ausſchank ſtatt. Das Weihnachtsvergnügen mit Kirder-
beſcheerung findet am 1. Januar von nachmittags 4 Uhr an in
den Kaiſerſälen ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Kaufmänniſcher Verein für weibliche Angeſtellte. Jn
ſtimmungsvoller Weiſe beging der Verein eine Adventsfeier und in
die Adventszeit hinein verſetzte die Anweſenden der Vortrag des Herrn
Dompredigers Lic. Baumann über „Adventsgedanken, Advents-
gebräuche“. Man erfuhr von den heidniſchen Gebräuchen um die
Winterſonnwendszeit, vom Aberglauben früherer und jetziger Zeiten,
von der Einführung des Weihnachtsbaumes und von den Weihnachts
gebräuchen anderer Länder, von der Sitte des Beſchenkens uſw. Dabei
ſtreifte Redner die in dieſer Zeit herrſchende erhöhte Arbeitstätigkeit
in Handel und Jnduſtrie, Und doch iſt das Feſt, dem dieſe Anſpannung
vorausgeht, das Feſt der Liebe, das nicht Abſpannung, Ermüdung
und Erlahmung ſehen will, ſondern Freude und Befriedigung.
Weihnachtliche Ueberraſchungen, eine kleine Verloſung folgten, als
Julklapp wurde dem Heim eine prächtige Wanduhr geſchenkt und mit
dem gemeinſamen Geſang der Weihnachtslieder ſchloß die ſchöne Feier.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung findet als eine außerordentliche am 8. d. Mts.
im Auditorium maximum des Seminargebäudes der Univerſität
ſtatt. Herr Dr. Archenhold, Direktor der Treptow-Stern-
warte, Berlin, wird einen Vortrag (mit Lichtbildern) über den
Mars halten. Für die Mitglieder und deren Angehörige ſind
Eintrittskarten beim 2. Vorſitzenden, Herrn Dr. Heinrici in der
Hirſchapotheke am Markt, zu haben (event. Zuſendung durch
frankierten Umſchlag).

Die Schneidermeiſter-Sterbekaſſe, 180 Mitglieder, 7000 Mk.
Vermögen, hielt am Sonntag ihre Generalverſammlung im „Goldenen
Schiffchen“ ab. Einziger Gegenſtand der Tagesordnung war Erhöhung
des Sterbegeldes oder Ermäßigung der Mitgliederbeiträge. Man ent-
ſchied ſich für eine Erhöhung des Sterbegeldes von 84 auf 100 Mk.
und beließ es bei dem bisherigen Mitgliederbeitrage.

Die Bäcker Jnnungskrankenkaſſe zu Halle a. S. und Um
gegend erledigte in ihrer Generalverſammlung Geſchäftliches. Als Ver
treter wurden gewählt die Herren Adam, Bröſe, Elze und Gneiſt.

Verein Geſundheitspflege, e. V. Am Mittwoch abend findet
eine Verſammlung in der „Thalyſia“, Große Ulrichſtſtaße 36, ſtatt, in
der neben Vereinsangelegenheiten beſonders über das „Geſetz gegen
Mißſtände im Heilgewerbe“, und ferner über die Fleiſchnot geſprochen
werden ſoll. Gäſte haben freien Zutritt.

Apollotheater. Man ſchreibt uns Das Dezemberprogramm
bringt in dem Gaſtſpiel der Ten-KaTruppe eine Attraktion, die ma

mee
Ziermöbel
Teetische, Nähtische

Rauchtische, Spieltische
Schränkchen, Vitrinen.

Erkermöbel
Ballustraden, Blumenkrippen

usW. usw.
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als ganz außergewöhnlich bezeichnen muß. Kinder des Landes der
aufgehenden Sonne, Japaner ſind es, die mit den eigenartigen Zauber
künſten ihres Heimatlondes bekanntmachen, und was ſie darin zeigen,
grenzt beinahe ans Unglaubliche. Den Höhepunkt ihrer Vorführungen
bilden die einzigen „Japaniſchen Waſſerſpiele“, einer geheimnisvollen,
gänzlich unerklärlichen Prodnktion. Selbſtredend übt dieſes Senſations
gaſtſpiel eine ganz außerordentliche Zugkraft aus und iſt das Theater
allabendlich dicht beſetzt.

Walhallatheater. Die Familienvorſtellung am Mittwoch
nachmittag gewinnt inſofern an Jntereſſe, als außer dem Anftreten des
Wunderſchimpanſen Grete Perzina ſein urkomiſches und lehrreiches
zoologiſches Dreſſurpotpourri vorführt. Die Eintrittspreiſe für Kinder
ſind 10, 15 und 25 Pig.

Saalſchloßbrauerei. Das Programm für das morgen Mitt
woch nachmittag ſtattfindende zehnte große Streichkonzert verzeichnet
als Hauptwerke die Ouverturen von Umlauf: „Evanthia“, Schumann
„Genoveva“, Roſſini: „Semiramis“, Außerdem Glucks reizende erſte
Ballett-Suite in vier Sätzen „Don Juan“, „Orpheus“, „Armide“,
„Jphigenie in Aulis“. Als Neuheit bringt das Programm eine
ungariſche Fantaſie von Haupt. Der Komponiſt iſt ein talentvolles
Mitglied der Kapelle und wird ſein Werk perſönlich leiten „Die
Jubilanten“, ein Walzer von Strauß, beſchließt das Programm.

Zoologiſcher Garten. Am nächſten Donnerstag, nachmittags,
konzertiert das Stadttheaterorcheſter unter Alfred Elsmanns Leitung.

Kaiſer-Panorama, Gr. Ulrichſtr. 6 I. Jn dieſer Woche geht
es nach dem Puſpertal im ſchönen Tirol und zwar von Mühlbach bis
Dölſach, auf welcher Reiſe man herrliche Gebirgsſzenerien zu ſehen
gr. Nächſte Woche Eine Orientreiſe mit der Hamburg-Amerika

nie.
Ueber die Eroberung der Luft ſprach Herr Ph. Spandow

im Auftrage der Berliner Geſellſchaft für Luftſchiffahrt geſtern Montag
in den „Kaiſerſälen“. Der Redner warf einen Rückblick auf die Ent
wickelung der Luftſchiffahrt und ließ einen kleinen Heißluftballon, ſo
wie ihn Montgolfier 1783 erfunden hat, im Saale fliegen. Wiiter
wurde ein größerer Ballon mit 5 Kubikmeter Waſſerſtoffgas gefüllt
und mit Uhrwerk- Propeller und Steuer verſehen, der dann über den
Köpfen der Zuſchauer dahinflog. Wiehrere Lichtbilder veranſchaulichten
weiter die Entwickelung der Luftſchiffahrt und einige lebende Bilder
führten den mißglückten Flug Lathams, den erfolgreichen Flug Blériots
über den Kanal und die Fahrt Zeppelins über Berlin vor Augen. An
der Decke und an den Wänden waren vorzügliche Modelle von Luft
ſchiffen und Flugmaſchinen angebracht. Der hochintereſſante Vortrag
hätte einen ſtärkeren Beſuch verdient.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmerver-
zeichnis des hieſigen Vermittlungsamts und der Erweiterung des
Sprechbereichs in der Zeit vom 26. November bis 3. Dezember
1910. A. Nachzutragen ſind die Nummern: 3779, Winkler,
Georg, Fleiſchaushackgeſchäft, Liebenauer Straße 162; 14658,
Promenaden-Automat, G. m. b. H., Ranniſcheſtraße 12; 8775,
Kern, F., Frau, Bäckerei, Gr. Steinſtraße 39; 3790, Bacher,
Oskar, Oberingenieur, Weidenplan 13; 3778, Fiedler, Julius,
Bäckermeiſter, Albrechtſtraße 16; 13867, Eberwien, E. u. Co.,
Agentur u. Kommiſſionsgeſchäft, Seebener Straße 11b; 3780,
Nieſen, Franz,
Rud. -Haymſtraße 14; (1061), Kaufmann, G. H., Exportgeſchäft,
Barfüßerſtraße 20. B. Erweiterung des Sprechbe-
reich s: Halle a. S. und Ammendorf- Radewell ſind zum unbe
ſchränkten Sprechverkehr mit Konſtanz zugelaſſen. Gebühr 1 Mk.
ter leferd wird vom 1. Dezember ab voller Nachtdienſt abge

alten.
Droſchkenkutſcher und Fahrgaſt. Der Mißmut über das aus

gebliebene Trinkgeld veranlaßte einen unhöflichen Roſſelenker, nach
Abſetzung des Fahrgaſtes ſchimpfend und fluchend davonzufahren.
Hierdurch ſollte der Kutſcher die übliche Droſchkenordnung übertreten
haben, welche den Kutſchein vorſchreibt, ſich ſtets anſtändig und be
ſcheiden gegen das Publikum zu benehmen, Schöffengericht und Land
gericht ſprachen den Kutſcher frei, das Kammergericht hob aber das
Vorderurteil auf und verwies die Sache an das Landgericht zurück.
Die Auffaſſung der Oberſtaatsanwaltſchaft, daß die Droſchkenordnung
überhaupt nicht die Grundlage ſür eine Verurteilung bilden könne, ſei
nicht richtig. Die Ordnung finde im S 87 der Gewerbeordnung ihre
Stütze. Auch wenn die Droſchke nach beendeter Fahrt wegfahre, ſo
bleibe der Fahrgaſt immer noch Teil des Publikums, gegen das ſich
der Kutſcher nicht unpaſſend benehmen dürfe.

Ein hoffnungsévolles Bürſchchen ſcheint der etwa 12 Jahre
alte Schulknabe aus Halle zu ſein, welcher auf dem Bahnhofe in
Sangerhauſen aufgegriffen wurde, nachdem er, mit dem Torniſter
bepuckt, bereits eine Reiſe nach Berlin unternommen hatte. Der
Knabe führte noch gegen 400 Mk. bares Geld und ein Sparkaſſenbuch
über 1600 Mk. bei ſich, das er ſeinem Stieſvater entwendete. Dieſer

ſeinen Jungen nach vielen Irrfahrten wieder in Empfang
nehmen.

Fund von Billardbällen. Am 1. d. Mts. hat ein ſtädtiſcher
Straßenkehrer beim Reinigen der Kanallöcher auf dem Unterberg zwei
weiße Elfenbein-Billardbälle, einer davon mit zwei kleinen ſchwarzen
Punkten, aufgefunden. Da ſicher anzunehmen iſt, daß die Bälle von
einem Diebſtahl herrühren, wolle ſich der Eigentümer bei der Kriminal-
abteilnng, Dreyhauptſtr. 6, Zimmer 90 melden.

Wem gehört der Schrittzähler Einer des Diebſtahls ver
dächtigen Perſon iſt ein neuer Taſchen-Kilometermeſſer in Uhrform,
ſogen. Schrittzähler, der geſtohlen ſein dürfte, abgenommen worden.
Der unbekannte Eigentümer wird erſucht, ſich bei der Kriminalabteilung,
Dreyhauptſtraße 6 II, Zimmer 85, zu melden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFin ſter
walder und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 5. Dezember 1910 zur Ver
ladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und,
Braunkohlenkoks geſtellt 4091 Wagen zu je 10 t Ladegewicht,

Landwirtſchaftliches.
Maul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheits-

amt teilt mit: Der Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche iſt ge
meldet aus: 1, Schlaney, Kreis Glatz Reg.-Bez. Breslau,
2. Friedewald-Nuthagen, Kreis Schivelbein, Reg.-Bez.
Köslin, bei Händlervieh, 3. Saarbrücken, Kreis Saarbrücken,
Reg.-Bez. Trier, am 3. Dezember 1910, 4. Schwieben, Kreis
Toſt-Gleiwitz, Regierungsbezirk Oppeln, am 2. Dezember 1910.
Die über den Berliner ſtädtiſchen Vieh und Schlacht
hof verhängte Sperre iſt aufgehoben. Der Viehhof gilt jedoch

konz. Markſcheider und vereideter Landmeſſer,

auch weiterhin als Beobachtungsgebiet. Die Auefuhr von
Vieh wird unter der Bedingung geſtattet werden, daß das Vieh an den
Beſtimmungsorten geſchlachtet wird und bis zur Abſchlachtung unter

izeilicher Beobachtung verbleibt. Sodann wird gemeldet aus
rfſurt, 5. Dezember Einer Mitteilung von zuſtändiger Stelle

zufolge iſt die wegen Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche über den
hieſigen Schlachthof verhängte Sperre heute wieder auf
gehoben worden. Eine Meldung aus Sonneberg, 4. De
zember, beſagt ſchließlich Jm Hinblick auf die bösartige Form,' in
welcher die Maul und Klauenſeuche im hieſigen Kreiſe aufgetreten iſt,
hat der Landrat den Handel mit Klauenvieh im Umher-
ziehen im Kreiſe Sonneberg bis auf weiteres verboten.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Vereinsbank in Frankfurt a. Oder. Die Schwierig-
keiten, die ſich bei der Vereinsbank herausgeſtellt haben,
ſcheinen doch weſentlich erhebliche rer Natur zu ſein, als ur
r ch angenommen wurde. Denn wie dem „B. L.-A.“ auf

nfrage bei der Treuhandvereinigung, Aktiengeſellſchaft, mit-
geteilt wird, iſt nicht allein bis heute die t tellung des Ver
mögensbeſtandes der Vereinsbank nicht möglich geweſen, ſon
dern a dürfte noch mehrere Tage erfordern.

ouponseinlöſung. Die am 2. Januar fälligen Coupons
der Hypothekenbriefe der Preußiſchen Boden- Kredit
Aktien- Bank werden, wie aus dem Jrnſeratenteil der
heutigen Kegrg erſichtlich, bereits vom 15. d. Mts. ab in ge
wohnter Weiſe koſtenlos eingelöſt.

y. Die Mansfeldſche Kupferſchieferbauende Gewerkſchaftbeabſichtigt in der Flur von Oberwiederſtedt einen
neuen großen Schacht zur Gewinnung von Kupfer zu
erbauen.

—-y. Gewerkſchaft NeuSollſtedt. Nach Mitteilung der „Magd.Ztg.“ habe die Gewerkſchaft in h Zeit Chlor-
kaliumabſchlüſſe nach England und Frankreich zu Preiſen
getätigt, die ſich noch höher ſtellen als die vom Syndikat in
jenen Ländern erzielten.

—-y. Kaliwerke Mariaglück und Fallersleben. Der Bezirks
ausſchuß lehnte das Geſuch dieſer Gewerkſchaften um Ab
leitung der Endlaugen der zu errichtenden Chlor
kaliumfabrik in die Aller ab.

y. „Königsborn“, Aktiengeſellſchaft für Bergbau, Salinen-
und Solbadbetrieb in Unna. Die lebhafte Bewegung des
Kurſes der Aktien dieſer Geſellſchaft in den letzten Tagen
iſt darauf zurückzuführen, daß über die bisherige Schätzung der
Dividende von 11 Proz. hinaus vorausſichtlich eine um 1 Prozent
höhere Dividende, alſo 12 (i. V. 10) Prozent in Vorſchlag
gebracht werden dürfte.

Emil Pinkau u. Co., Leipzig. Die Verwaltung ſchreibt
unterm 30. November einem Aktionär, daß der Geſchäfts
gang auch in den letztvergangenen Monaten des laufenden Ge-
ſchäftsjahres weiter befriedigend geweſen iſt, daß ſich
aber über die Höhe der vorausſichtlichen Dividende für das am
31. Dezember zu Ende gehende Berichtsjahr nichts Beſtimmtes
ſagen laſſe.

—-y. Gerresheimer Glashüttenwerke (vorm. Ferd. Hehe) in
Gerresheim. Wie die Verwaltung mitteilt, werde, ſoweit ſich bis
jetzt überſehen laſſe, für das Ende 1910 ablaufende Geſchäftsjahr
eine Dividende vonl4 Prozent (wie i. V.) zur Verteilung
gelangen.

y. Dividendenſchätzungen. Grube Leopold bei Edderitz
wieder 6 Proz. Doering u. Lehrmann ca. 10 Proz. (i. V.
9 Proz.). Roſtocker Straßenbahn 6 Proz. (514 Proz.
Deutſche Paläſtinabank 7 Proz. (6 Proz.). Peters-
burger Jnternationale Handelsbank 12 Proz. (10 Proz.).

Magdeburger Mühlenwerke, Nudel- und Couleur-
fabriken 11 Proz. (10 Proz.

Viehmärkte.
Köln, 4. Dezember. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren

342 Ochſen, 576 Färſen, Kühe und Junavich, 75 Bullen, 221 Kälber,
Schafe, 3255 Schweine. Preiſe für 50 kg (Die Preiſe für Schlacht

gewicht verſtehen ſich überwiegend als Schätzungspreiſe nach den
getätigten Stückverkäufen, diejenigen für Lebendgewicht beruhen
auf Wiegungen in Köln): Ochſen a) Lebendgewicht 51-—53, (Schlacht
gewicht 88—91), d) 47— 50 (84—86), 41-—46 (75 80), 88 bis
40 (62--70) Färſen, Kühe und Jungvieh: a) 47—60
b) 44 46 (80-—82), 38--42 (75--78), d) 34-36 (70--71),
e) 30 32 (64--68), Bullen: a) 50 (80--83),b) 43--45 (76 79), e) (74-76), (72-74)
Handel in Ochſen langſam, in Kühen und Bullen beſſer, geräumt.
Kälber: Preiſe für 50 kg Schlachtgewicht: a) bis 82

b 58 60 61 4850A. ziemlich belebt. Schafe: Preiſe für 50 kg:
a) Maſſhammel und gut genährte Schafe M.
Schweine: Bezahlt für 50 kg: a) vollfleiſchige bis 2 Zer. Lebendgewicht
51 64 Schl. 65-—68 b) vollfleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht
51-54 Schl. 65——68 A. c) vollfleiſchige über 2* Zir. Lebend-
gewicht 51——53 A, Schl. 665——67 Fetttſchweine über 3 Ztr.
Lebendgew. Schl. A, gering entwickelte 49-- 51
Schl. 62——64 Sauen und geſchnittene Eber 46 50, Schl. 58 bis
63 C.; lebhaft räumend. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch
das Kilo am 4. Dezember a) Rindfleiſch: Ochſen: Ia 1,60 1,64 AC,
IIa 1,48 bis 1,52 IIIa 1,30 1,34 A.; Kühe: Ia 1,32
IIa 1,40 bis 1,44 IIIa 1,52 bis 1,86 b) Schweine
fleiſch: Ia 1,38 bis 1,42 IIa 1,82 1,86 Ac, III
iebhaft. Eingeführtes Fleiſch am 4. Dezember: 190 Großvieh
Viertel, Dänen, 25 Kälber. Preiſe für das Kilo: a) Rind-
fleiſch: Ia 1,40--1,44 IIa 1,36 1,40 IIIa 1,30--1,86
vorgezeichnete Viertel bis lebhaft: Dänen: Ia
Ha b) Kalbfleiſch: Ia II 1,28--1,86r Geſchäft lebhaft e) Schweinefleiſch: Ia A,
a M.

Tages-Marktberichte.
NewHYork, 5. Dezbr., abends 6 Uhr. Warenbericht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 3. Dezbr.). Baum
wolle- Preis loko middling 15,05 (15.05), Lieferung Jan. 14 79
(14,70), Lieferung März 15 04 (14,95), in New Orleans 142
(148 Petroleum Standard white in NewYork 7.,40 (7,40),
Standard white in Philadelphia 7.40 (7,40), Refined (in Caſes) 8,90
(8,90), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,80), Schmalz, Weſtern
ſteam 10,40 (10,25), Rohe Brothers 10,65 (10,60),
Dez. 56/ (56), Mai 56 (56), Juli
roter Winterweizen loce 99 (99),

Weizen,
Dezbr. 98Weizen per

ais per

u 3 e e

98), Mai 103 (108 per Juli 101 (1012,), ver Julie n x aRio Nr. 7 loco 13 (13), Rio Nr. 7 per Jan. 1160 (10,97)
per März 10,89 (10,85), Mehl, Spring-Wheat clears 4,15 (4,20),
Zucker 8,60 (8,483). Zinn 37,45—87, 5 (37,80 38.25).
Kupfer Standard loco 12,40--12,50 (12,45 12,60).

Chicago, 5. Dezbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 3. Dezbr.). Welzen.

Dez. 91 91 per ai 97 (97.). Mais perMai 48 (488,). Schmal, Nov 10,05 (9872), per Jan. 9,90
clear 9,75 10,00 (9,62 9,87x). Pork per

Jan. 1825 (17,75).

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 6. Dezbr. Durch den Vörſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: kühl. Weizen: inländ. alter bis

neuer 186 193 argent. A. Kanada 214
bis 224 Canſes 223 234 bz. u. Br. Tendenz ſtill. Roggen:
inländiſcher 147- 152 preußiſcher 150--153 Poſeener
153--155, ruſſiſcher 161 165 bz. u. Br. Tendenz: ſtill.
Gerſte: Braugerſte hieſ. 170--185, Saale-Gerſte 180 196 Mahl-
nnd Futterware 125--155 bz. u Br. Hafer: inländ. 157 bis
165 neuer 159 165 bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Mais:
mixed. beſch. A, runder beſch. do. geſunder
138--142 Cinquantin 162--173 bz. u. Br. Raps: bis

A Br., feuchter unter Notiz. Rapskuchen: per 100 kg
12,00 bis 13,00 bz. u. Br. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 57,60 nom., gefrorenes A bz., Tendenz: ruhig.

Stroh und Henu,
4 Halle a. S., 6. Dezbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partien ſrei Bahnhier, bei einzelnen Fuhren frei vof hier.

Roggen Langſtroh (Handdruſch): 3,00 3,50 bei
Partien A in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,70 Weizenſtroh 1,60 zu Streuzwecken bei Partien: Roggen
ſtroh 2,00 We'zenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren: Roggen-
ſtroh 2.30-2,50 Weizenſtroh 2,30--2,50 Breitdruſch bei
Parnen: Roggenſtroh 2,25 Wetzenſtroh 2,25 in einzelnen
Fuhren: Roggenſtroh A., Weizenſtroh A.

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:
3,50 in einzelnen Fuhren 2,75 C. gute fremde Sorten, bei
Partien: 3,00 AC, in einzelnen Fuhren 3,60 C

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien 3,50 AC,
in einzelnen Fuhren: 3,76 C. minderwertige Sorten bei Partien:

A. in einzelnen Fuhren A.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1,00

in einzelnen Ballen: vom Lager hier ,60 .4
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,30

im einzelnen vom Lager hier 2,80--83,00 .4

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 6. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Das Geſchäft am Getreidemarkt hielt ſich heute in engen
Grenzen. Jm Weizen fanden im Hinblick auf die feſten Pariſer
Notierungen einige Deckungen zu etwas höheren Preiſen ſtatt.
Roggen war bei mäßigen Umſätzen behauptet, während Hafer
etwas feſtere Haltung bekundete. Mais und Rübsl zeigten ſtillen
Verkehr. Wetter: ſchön.

Weizen, ſtill. Dezbr. 203,00 Mai 204,25 Juli
A. Roggen, ſtill, Dezbr. 148,00 Mai 156,25

Juli A. Hafer, ſtill. Dezember 144,00 Mai154,00 C. Mais, ſtill. Dezember 133,00 Mai 133,00
Rüböl, geſchäftslos. Nov. Dez. A. Mai Ab

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

J J„„J„„--J„ J JWas will das werden Schlechte Berater nahen ſich uns zur
Weihnachtszeit mit hochtönenden Anpreiſungen, denen bloß der Kundige
das „Schlecht und doch nicht billig“ anmerkt; es in daher wohl
angebracht, auf den Einkauf nur guter und dabei preiswerter Fabrikate
hinzuwirken. Jn den zu Geſchenken ſo beſonders geeigneten Schuh
waren z. B. erfreut ſich die rühmlichſt bekannte Schuhwarenfabrik von
Conrad Tack Cie. in Burg b. M. des allerbeſten Renommees als
leiſtungsfähig, ſolide und billig. Sache des kauſenden Publikums iſt
es aber, dieſen guten Rat zu beherzigen und nur ſolche Präſente zu
wählen, mit denen man dem Beſchenkten und ſich ſelbſt eine wirkliche
Freunde bereitet. Vom Guten das Beſte zeigt ſich Jhnen in allen
Preislagen in den Fenſtern der hieſigen Filiale von Conrad Tack Cie.,
Schmeerſtraße 1.

Brustheklemmungen--Asthma.
Wer mit dieſen tigen Krankheitserſcheinungen behaftet iſt,

verſäume nicht, ſich von der EngelApotheke in Frankfurt a. M.
ein Gratis- Muſter Dr. Elswirth's Aſtmol Aſthmapulver ſenden
zu laſſen, wie dies Herr Karl Hille, Landwirt in Lauenförde an
der r getan und dadurch großartigen Grfolg erzielt hat.
Seine eigenen Worte: „Da ich die Probe Dr. Elswirth Aſtmol-
Aſthmapulver erhalten habe, ſo teile ich mit, daß die Wirkung
dieſes Pulvers großartig iſt. Wie ich im Beſitz dieſes Pulvers
war und wieder einen Anfall bekam, nahm ich einen halben Tee-
löffel voll, zündete es an und atmete den Rauch ein, und die
Atemnot war ſofort verſchwunden. Jch freue mich, daß ich dieſes
Pulver kennen lernte, denn ich war im vorigen Winter ein ganz
elender Menſch, und konnte meiner Arbeit nicht nachgehen, nach-
dem ich jetzt Aſtmol gebrauche, kann ich immer arbeiten.“ (98)

Man ſende S Adreſſe an die EngelApotheke in Frank-
furt a. M. für Gratismuſter, welches franko geſandt wird. [9227

Adoſf rieder Pie. Kgl. Hof.
Seidensto- Versand, Zürieh (Schweiz).

enden verzollt ins Haus

Wundervolle Seiden-
Storſr-Neuheiten, Foulardg ete. Muster

umgehend,

Der Kauf einer Uhr iſt Vertrauensſache. Es iſt für den
Laien ungemein ſchwer, aus den vielen angebotenen und
exiſtierenden Uhrenfabriken das Vrorteilhafteſte heraus
zufinden.

Unſere Taſchenuhr iſt die kleinſte und tätigſte aller
Maſchinen. Die emſige Unruhe mit ihren kaum i mm
ſtarken Zapfen macht allein in der Stunde 18000 Schwingungen.
Das ſind pro Tag 432 000 und pro Jahr 157 680 000 Schwingungen,

eine enorme Zahl und eine Arbeitsleiſtung, die erſtaunlich iſt.
Das beſte Material und eine peinlichſt ſaubere Ausführung
ſind notwendig, um ſolche Leiſtungen zu vollbringen und
dabei die Abnutzung auf ein Minimum herabzudrücken. Aus
dieſem Grunde wird es zur Bedingung, daß bei einer wirklich

7z

guten Uhr eine gewiſſe Preisgrenze eingehalten werden
muß, wenn nicht die Leiſtungsfähigkeit der Uhr beeinträchtigt
werden ſoll. Alle ſogenannten billigen Uhren, welche zu aller
billigſten Preiſen und in ſogenannten billigen Verkäufen
unter den möglichſten und unmöglichſten Garantie Ver-
ſprechungen angeboten werden, können aus ganz natürlichen
Gründen nicht zu den guten Uhren gerechnet werden.
Solche Uhren ſind für den Beſitzer wohl ein Anhängſel an
die Uhrkette, können aber niemals ernſtlich Anſpruch auf die
Bezeichnung Zeitmeſſer erheben. Der Preis ſolcher Uhren
ſetzt der Qualität und Leiſtung derſelben von ſelbſt eine
Grenze. Auch werden dieſe billigen Uhren durch die im
Gebrauch ſich bei dieſen bald einſtellenden häufigen Reparaturen

Was muß man beim Kauf einer Uhr wiſſen
oftmals nachträglich recht teure Uhren. Eine wirklich gute
Uhr wird für den Käufer zuletzt doch die billigſte ſein, weil
ſie von längerer Lebensdauer iſt, zuverläſſiger geht und
weniger Reparaturkoſten erfordert. Für einen geringen Mehr-
preis beim Kauf einer Uhr kann man ſich meiſt ſchon einen
ſehr brauchbaren Zeitmeſſer zulegen.

Wo kauft man nun eine wirklich gute Uhr?
Ein Geſchäft, welches dieſe ſchlechten und ſogenannten billigen

Uhren überhaupt nicht führt, ſondern ausſchließlich eine gute,
reelle und brauchbare Qualitäts-Ware, iſt die Firma Emil
Pröhl, Gr. Steinſtraße 18, gegenüber vom „Hotel Stadt
Hamburg“. Der gute Ruf dieſes Geſchäftes bürgt für eine
einwandfreie, ſorgfältige und fachmänniſche Bedienung. [1411
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Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 6. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Mangel an durchgreifender Anregung machte ſich im heutigen

Verkehr wieder äußerſt fühlbar. Das Geſchäft kam auf den meiſten
Umſatzgebieten zeitweilig gänzlich ins Stocken, und über be-
merkenswerte Kursveränderungen iſt daher nur wenig zu
berichten. Mit einer erheblichen Abſchwächung von 126 Proz.
ſetzten Schantungbahn ein auf die Mindereinnahme von 38 000
Dollars im November gegen den gleichen Monat des Vorjahres.
Jm ſpäteren Verlaufe konnte das Papier ſich aber etwas erholen.
Von Bahnen gaben ferner Orientbahn auf Realiſierungen erheb-
licher nach. Amerikaniſche Werte wurden auf NewYork etwas
beſſer. Jn Hüttenwerten geſtaltete ſich die Kursbewegung un
regelmäßig. Unter Angebot hatten Bochumer Gußſtahl und
Rheinſtahl zu leiden, während für Phönix und Gelſenkirchner ſich
Nachfrage einſtellte. Den Anſtoß hierzu ſollen Nachrichten aus
dem Rheinlande gegeben haben. Jm übrigen blieben die Kurs-
ſchwankungen ganz unbedeutend, da die Spekulation offenbar
keine Neigung zur Eingehung neuer Engagements hat. Reichs
anleihe zogen auch heute wieder etwas an im Zuſammenhang mit
der Erleichterung des internationalen Geldmarktes. Von öſter
reichiſchen Werten beſſerten ſich Lombarden, und auch für Kredit-
aktien trat einige Nachfrage hervor. Oeſterreichiſche Staatsbahn
war dagegen nicht voll behauptet. Tägl. Geld 3 Proz. Privat
diskont 496 Prozent.

Hopfen.
Nürnberg, 4. Dezbr. (Hopfenbericht.) Heute gelangten

300 Ballen, für Kundſchaft und Export, zu behaupteten Preiſen zum
Verkauf. Stimmung iſt ruhig. Heutige Landzufuhr 90 Ballen. Heutige
Bahnabladungen 150 Ballen. Umſatz 300 Ballen,

Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 70 mittel
do. bis 80 prima bis 88 Gebirgshopfen bis 95 AC, geringe
Aiſchgründer bis mittel do. bis prima do. bis
geringe Hallertauer bis 75 mittel do. bis 98 prima do. bis
112 Hallertauer Siegelgut bis 118 geringe Elſäſſer bis
mittel do. bis 92 prima do. bis 102 geringe Badiſche
mittel do. bis 100 prima do. bis C. geringe Württemberger
bis 75 mittel do. bis 92 prima do. bis 08
mittel Poſener bis prima do bis Spalter Land, leichte
Lagen bis 105 do. ſchwere Lagen bis 115 Auſchaer, un
halliert, verzollt bis Steyermärker, verzollt bis Galizier, ver
zollt bis Ruſſen, verzollt bis Engliſche, verzollt bis

Belgiſche verzollt bis 1909er Hopfen bis 85
Für Auswahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Iehte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Weitere Volkszählungsergebniſſe.
Hannover, 6. Dezember. Nach der amtlichen Zählung

betrug die Einwohnerzahl am 1. Dezember 299 753, davon
144 681 männliche und 155 072 weibliche. Jm Jahre 1905
betrug die Einwohnerzahl 272 385.

Braunſchweig, 6. Dezember. Nach der amtlichen
Zählung betrug die Zahl der Einwohnerſchaft Braun
ſchweigs am 1. Dezember 1910 143 319, davon 68 458
männliche und 74 861 weibliche Perſonen. Jm Jahre 1905
belief ſich die Geſamtbevölkerung auf 136 397 Köpfe.

Preußiſche Klaſſenlotterie.

Berlin, 6. Dez. Vormittagsziehung.) Es fielen:
100 000 Mk. auf Nr. 131 2318 15 000 Mk. auf Nr. 8898; 5000 Mk.
auf Nrn. 182 847 197 702 204 773 210 715 223 679 242 206;
3000 Mk. auf Nrn. 5613 6810 10 213 13 912 15 263 26 281 36 870
37310 50857 58 683 106 193 122 464 127 859 135 904 138 113
142 804 150 780 157 458 161 445 191 577 194 283 195 229 207 121
210 062 215 874 220 563 220 857 225 343 229 289 245 073 265 984

283 997 285 126 289 053 299 846.

Erſchoſſen aufgeſunden.
Belzig, 6. Dezember. Juſtizrat Winkler einer der

angeſehenſten Bürger der Stadt, wurde in ſeinem Bureau
erſchoſſen aufgefunden. Die Urſache zur Tat iſt bisher nicht
bekannt geworden.

Studentenſtreik.
Jnnsbruck, 6. Dezember. Hier iſt ein Studenten-

ſtreik ausgebrochen, weil die Regierung nicht den Bau
eines neuen Univerſitätsgebäudes fördert. Der Rektor
ſtimmte den Studenten zu und ließ ſämtliche Vorleſungen
einſtellen.

Schreckliches Familiendrama.

Birmingham, 6. Dezember. Hier wurden der 27 Jahre
alte Williom Pope, ſeine Frau und ſeine beiden Kinder
mit durchſchnittenen Kehlen aufgefunden. Pope hat erſt
ſeine Familie und dann ſich ſelbſt umgebracht. Der Beweg-
grund zu der Tat iſt noch nicht bekannt.

Die Baumwollkonnoſſemente in Amerika.
New-ork, 6. Dezember. 18 der größten Banken haben

geſtern beſchloſſen, die Südeiſenbahnen müßten ſtreng an

der Vorſchrift feſthalten, daß Baumwollkonnoſſemente nur
rechtsgiltig werden, wenn die Eiſenbahnen die Baumwolle

beſitzen doch dürften die Bahnen die Annahme
ablehnen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und

Papierhandlung.
Ammendorf: Guſtav Schuxig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirr.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße.

atentanwaltsbureau Sachk,
LEIPZTIG, Brühl 2.

Patent-Anwüälte: Ing. 0. Sack, Dr.-Ing. F. Spielmann.

Sprechtag für Halle: Soltene Kugel le

Wenn Sie Ihr Kind ers
gesund, munter und geistig frisch sich entwickeln
sehen Wollen, so geben Sie ibm Dr. Hommel“s
Haemwatogen. Warnung! Man verlange ausdrücklich
den Namen Dr. Hommel.

Kursnotierungen der Rerliner Börse vom G. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

r

Wechsel-Kurse. 4 Lesferreich. Papfer 97,25 Mitteldeutsche Privafhank 128,25 Haspe kis. u. St. 171.20 SchIuss-Kurse, Japaner 1905 en
e r W 3 Foriugiesen anif. 3 67.00 Natienaſbant für Deutschland. 431 o0 hKeinricuhel 13050 4 Fass. Anleihe 1902Amſterdam kurz 169, 25 5 Kaumänen amort, 1903 102,00 Oesterr. Kreditanstalt ult. 211,00 hemmoor Comentf. 115.50 I esterr. Kredit o 4 Spanische Anleihe (sußere)
mee 697 4 do. 1890 94,70 Petersburger Diskonfodenk 206, o Hidebrand Mäühlen 153 25 Ferliner Handelsgesellschaft 170 Türken, neue unif. etalien do. 8060 do. 1698 9075 Preuß. Bodenkredit-Bank 165,00 kirsch Mein 154 00 KCommerz- und Diskontobank 114 Torkische los 183Roperhegeo do. 112,35 4 Russen 1850 93.25 do. Tentral-Bodenkrecit 166 50 Köthter Farb. 538,00 Darmstäcdter Bank 138 Ungarische Kronen e90 451 370 1894 s Reioe........-...-.... 14300 Hösch Stahlw. 295 o Heutrch Bank 239 Bochumer Gußstahl 2232Checks auf London 20,45 m an e 38 2043Hew-Vork vlsta 420,25 4 go, 1992 93.40 Rass. B. f. ausw. Handel 167,.40 Hohenlohe-Werke. 217,70 Diskonto-Kommandit an Deetsch-laremb. V. 204dec ar Parit 80,92 43 1805 10030 Schein on 157,75 le Bergban 450 90 Drerdver Bank 15 Dertmander on C. nwen un 60,80 832 Schweden 1886 91 80 A. Schoafſhaus. Bankverein 142,50 awenzch 8 Co. 130 30 fationalbank Ia ohenlobe-erke iWien bün 84, 95 4 Serben amon. St. Anl. 83.90 Schlesischer Bankverein 154,90 KRahbla Porzellan 228,00 Fcheaffhausenscher Bankverein 1427 lanrabütte zn e Jene m auf nen le mine Anin n 55 Wiener Bankverein 139,25 emieres ehe 27 5 v yy r Handel 1675/, re Ah

F. FD o. Unif. e 5 attowitrer e 22 jener Bankverein e vi Geldsorten. W irre em h 18110 z r Aktien S u w. r 773 r hMgar. 0 gr. III 93,75 3 e e niz eim ab. III 3.9 esterr. zatsbahn BI n III 820 francs- Stücke 161,95 4 do. mittel 91 10 Deutsche Bierbrauerei e 117,75 do. St. -Pr 952,00 do. Südbahn r r e 22 Gelsenkirchen e 212Amerikanische Noten e 7 4 do. kl 9420 Patrenhofer e III 230 90 Hörbisdorfer Zucker 170,50 Anstol. Eisenbahn (30 r W 10724 Harpener e 222227 185jelgieche 80.75 4 Vuger. Kronen Schöneberger Schlobbr. 212.50 Kronprinz Ohligs 55 405.00 Jaffimore and Oh 1075 öroße Beriiner Stradendahnhönche ehe 352 o. Ffaafsrenie 97 s8160 chaltdeis 75 yfWäuserhüſte o s0 Canate Pa. t 1965 Hamburger Patettahrt 142kryſche do. 20 45 3 do. Eier. Th. Anl. 76.50 Herbales Rassel 52 Ulanneyer 4 cu. 119.40 Orienthahbnen Betriebs-Ges. 15692 Hansa Hampfschlffahrt 175re 3 81,05 6 HBoenos-Kires 103 00 r T t er e e lapp fiefbohr. 97. 00 Ifal Meridienalbahn h 155Jelländis III 35 j eipziger bradere liebe 7 7 elmeerdann e Im UFHännde W e r h e e n o än. e n n e ehetrierregichische do. 85,05 senbahm- em. i u 7 eutsch-Uebersee-Elekt. 32jumische 216 ücrracn z Imdustrio-Fapterse- m e s 20 Slenens à ahnte 2445Wreirer 80.90 e n pabendury e n Mütumnſaſoren-fadrſt ine à 284.50 3075 Dentzche Reſchzanſelhe S i 1461ß n Atfien-Ges. f. Anilinf. 383,00 läbecher Haschinen 179.900 42 Chinesen 1898 e e Tenäenz: ruhig.Bentsehe Anleihen den Lichn t I -50 ääier Porti. temeni 12075 Her -Westi.- Bergu, tn
Prez. Deutsche Schatranweisungen 99.,90 r kieinbahn äügem. berliner e agded. 6as e S Kursnotierungen der Leipziger Börse vom Dezember, 1 Uhr.

do. KReichsanlelhe 101,80 Aligem. lokaf- u. Stradenbahn 5. 160 30 Allgem. Elekfriz.-Gerellschaft 267.70 Haschinenfabrit Bucag [169,50 Mitgeteilt vom Bankhaunse Paul Schauses Co., Halle a. S.
b e 3733 kieſtrische Hochbehd 12160 Amweydorfer Papfertabnt 933.20 enden à Atdwerte Pr. -Att. I e Dividende vorige latrſe Dividende vorige letrtedo. o. 84.29 vor rn Angie-Honfinentae l. 109.50 ilawicer Eisen I. 25 ro z. 000 955 10 1099,000FPreubische Schatzanwelsungen 100,00 f7 e h 17755 Inkeit. Rohlenn. 138.50 ſülneimer erw. 192.75 z Schinhe en e 26 e lege R feado n 3 6 101 250

1223 et en w. 157 o emol e 1523 3 o r ge zu l Se i S Mira i i ar2, 4 ba l zar à lein 412,2 ederi. Kohlen 1904 91200 Cröſiwitzer Papierfabrik 12 128 do. do. s 84 109 Franzosen ult. e 161 Bergmann klertr 243 00 Jordd Wollkämmerei 160 265 3 do. V. p ge. e Molikämmerei l. 665606 .Ratſmen I 0 22,000eeeenreeeeeeneeeccheee i n u. 75333 berchl. Bei h r gen iI er 977Anl. n. 08 aſfiwore da hie o 30 her irer tletiriz.-Verkt 17*75 rn *2335 üenzt Gewer Ob 2381000 eſchertsche Braunkehl. A.-d, 10. 10 180.006
z h wach i 76 Aachinen- an 2489 Fohimerka 117329 e. e. 1898 0971000 (lenrſger Iugerſabtſt II 176.258Hamburg. Staats-Rante 92.60 ſalſenizche Menidienaibain S Berndurger Maschhnen 75.25 do. Portland-Zement. 73 4 do. 1897 97 800 faſſesche Tocker-Raffinerig 810 147.0066

äo. amort, 1887.91 92.40 do an We Berzetjus Bergwerk 28 50 Vrenztein 4 Koppel 2220 i do. 1902) 96850förpisdorfer Zackerfabrit 10 12 171,00Bg u ds. Staats-Anl, v 1886 82.,60 Laxemd. Print lleinrichbahn 8 ß 146 75 Eeton- I. Monierd 172.00 Otavi ehe e 146,00 4 äo. o. 1908 102 160 Leipriger Baumwollspinnerei 18 16 238 900
r. e an 1560 e o Wexi-Stzianise 7950 e r n r c n tie 4 Haonderg. Braun do. öHierbragerei ſRiobech, 892 187.500u u 3 59., 8 izma e III osener d e. d III J J 3232 7 G n j 8 132 188.00BSchslsche Staatr-Renfe d3,20 Ualle-Hettstedte obl. hochumer Gudstahl 228. 90 Rhein Matalu. 92.22 1 t Paraftin-öbl. 57 776 ö 87.00B

3 Rheinprovinz 4 tonv. 91,50 Eisenbahn- Obligationen Uöhler à Co. 219. e. V. 340 4 r o e ewielet ſere o o 73606d. 238 91,50 4 Pro Nordhauzen-Wernigerode Obl. Erauaschw. Roble 3227.50 Rhein-Hassau Bergwerk. 326,90 kenbant La jurig lnermdrreger Braumohien 1212 1183,5005 eriner 1882- 98 6360 r 938 00 162 00 Hvvothenbank Leipzig Haumburger Braunkohlenn e aendann-Prioritaten. echteu 1888. 94,75 4 Proz. Bobm. Nordb. Gold Obl. 97,80 Zucerus 114,00 ombacher Hütten 1s9.70 W gr. n Tun annvenn zinn. z i6
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en 4 Voskou Fran Pr. 91,40 Contordia dergweark 339.22 ds. Vebrtubl-fab. 252.90 ärnschtjebrader Eb.- Abt. Lit. 1252172 290. 900 Finnen 4 C. 1618 266.00BJerzeburg 1901 an. 10 8 Franskauaslzche 5 Pr. 77,26 do. Spinnerel 166,60 Faline Salzungen e do. do. lit. B. 108 10 262000 7 7 1103.0063 launburg 1897 1970 e. 90 90 NMldltawtas 1897 Pr. 9580 Contoſſdatſen ſchalke 380.40 Feangerd. Masch. ſiss an. derte Rreit-annn r 1110 165.00Bandere S Agriolier I. Fr. Cottdazer Match. 27.25 Fraroyia-dem 123 ne 9 175,909 piffjer Werkzeug Maschinto 20 20 367.006
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Preisausſchreiben.
Zur Erlangung von Skizzen zu einem Verwaltungs-

ebäude für die ſtädtiſche Sparkaſſe in Halle a. S. wird einKettbewerb unter den in der Stadt Berlin, in den Provinzen
Brandenburg und Sachſen ſowie im Herzogtum Anhalt
anſäſſigen Architekten ausgeſchrieben.

Die Unterlagen können gegen poſtfreie Einſendung von 3 Mark
durch die Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. bezogen werden. Die
Einſender von Entwürfen erhalten den Betrag für die Unterlagen zurück.

Die Arbeiten müſſen bis

Mittwoch, den 15. März 1911,
abends 6 Uhr poſtfrei an das ſtädtiſche Hochbauamt hier, Zimmer
Nr. 42, eingereicht werden.

An Preiſen ſind ausgeſetzt:
ein erſter Preis von 1500 Mark

zweiter 900dritter 6800Der Ankauf einzelner Entwürfe zum Preiſe von mindeſtens
e ſieh Mark wird nach dem Antrage des Preisgerichts in Ausſicht
geſtellt.

Das Preisrichteramt haben übernommen die Herren
1. Stadtrat Dr. Tepelmann- Halle a. S.,
2. Stadtbaurat Zacharias- Halle a. S.,
3. Profeſſor Dülfer- Dresden,
4. Profeſſor Hoch eder München,
5. Privatbaumeiſter E. Gieſe, Stadtverordneter, Halle a. S

Halle a. S., den 3. Dezember 1910. [1414
Der Vorſtand der Sparkaſſe der Stadt Halle a. S.

Dr. Tepelmann.

Flügel
Harmoniums

haben sich überall bewährt als mustergültig,

unübertroffen preiswert,

Gr. Prachtkatalog gratis.
Zequeme Zahlungsbeding.Grösste Auswahl.

Rikter
Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.

Grossh. Sächs. Hoflieferant.

Pianos

tonschön und sol.d.

Schirm-Fabrik von
I. I. Werkmeister,

Leipzigerſtr. 29

am Turm.
Größte Auswahl.

Billigſte Preiſe am
Platze.

6 Rabatt 6
Jnſtitut Boltz

lmenau in Thür. 0985
Einj.-, Fähnr.-, Prim.-Ahitur. (Ex.)

Schnell, ſicher. Pr. frei.
Gnt ſthende Kdauerhafte orſetts Kochherde mit
von 1—8 Mk. empfiehlt [1405 Sicherheitsfeuerung.
H. Sohneeo Naehf., Gr. Steinſtr. 84.

Frottier- Artikel für Haut-
pflege hält bill. empf. die Parfümerie

Beste Qualität.

FHyelwaren-Jusstellung.

Unerreichte Auswahl.

C. H.
Halle (S.)

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Ritter,

Für Weihnachts-Geschenke
passendl!

Seidenstoffe
schwarz weiss farbig

in

glatt und gemugtert
in reicher Auswahl
Meteor V. 6.50 1.75

Blusenseiden
glatt Kariert geostroift

Eolienne Seiden Crepons
Crèépe de

TunLeiprigerstrasse 97.

Chiné. (5750

590 Rabatt in Marken

Billigste Preise.

Leipzigerstrasse 90.

Nur Z3uverlässige,

5 Proz. Rabatt.

f ſpähte Augen
in Broschen, Ketten, Ringen, Armbändern ete.

ausprobierte Qualitüten,
darum unbedingte Garantie für gutes Tragen.

Bruno Klinz, Goldschmied,
Gr. Ulrichstr. 41, gegenüber Brummer Benjamin.

I

Mitgl. d. Rab.-Sp.-V.

[1483

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

S.

das
i 4 e r r 2u e e t a 175

c eS i

Was chmittel
gibt blendena

garantiert unschädlich und villlgst
im Gebrauoh.

IHenkel

nhnHenkels
e J C nBleich-Sode51 CS mee

5592]

Reforma, allerfeinſte Pflanzen
Butter-Margarine,

F. II. Krause.
Pfund 76 Pfg.

soibsttätige
Ein ſchönes Herren-Geſchenk

iſt eine gutſitzende [1419
Fantasie-Weste

in moderner Farbe. Billig bei
Otto Blankenstein,

ob Leipzigerſtr. 36, ob. Steinſtr. 36.
(Mitgl. d. Rabatt-Spar-Vereins).

weisse Wäsche, St

Co., Düsseldortf,

Peiß u. Rotwein d Pfg.
pr. Ltr. u. pr. Fl. mit Glas. Extra
ſchön! Fäſſ. v. 30Ltr., Kiſt. v. 12Fl.
an. Probek. 6 weiß, 6 rot. Weingut
Ed de Waal Sohn, Koblenz 265.

[26er]

f. Steinpilje 105 Zwiebeln a v. 103
do. 58 Zitronen 3 e. 10

ff. Pfferlinge Be 58
do. Die 108

Jg. Kohlrabi 34,
do. De 65

Med.- Blutwein

Zündhölzer a 100 u 22

S Kakao
Schokolade

Nach Beendigung des Umbaues

meines bedeutend vergrößerten Geſchäftslokals ſind

mit heutigem Tage

große Poſten vorzüglicher Waren

in feinſter Aualität und billigſten Preiſe eingetroffen.

Vollheringe s etc. 255
Gebr. Gerſte 1 v. 14
Apfelwein zu. 26 z inkl.
Samos

gar. rein
Pfund 80, 100, 120, 140 nach holl. Art 200, 240, 260

gar. rein,
wohlſchmeckend

gr. Tafel 14

Ernst Weinholck
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

zen Rathausſtraße 6, am Narkt.
Prompter Verſand frei Haus.

Fl. 78 z inkl.

8,von dem im Laden
aufgelegten zirka

1000 Ltr.Faß Fl.

68,
1426

Perlangte Perſoucu.

Geſucht ſelbſt. Jnſpektor für
1500 Mrg. gr. Rübenwirtſchaft.
Meldungen mit Zeugnisabſchriften
unter T. m. 382 an die Gurg,
dieſer Zeitung.

v

57,

Mehrere Wärter, verh. Knechte,
Wärterin., Haus u, Dienſtmädchen
erhalten ſof. Stell. Frledrioh Grosse
Nachf., Adolf Heondrelch, gewerbs-
mäßiger Stellenvermittler, Rat-
hausſtraße 13 a. Tel. 3327.

Oeffentlicher Arbeitsuachweis
Salzgrafenſtraße 2.

Unentgeltliehe Vermittelung

von Arbeit jeder Art für Arbeit
geber und Arbeitnehmer.

Geöffnet an Werktagen v. 81
und 3- 6 Uhr,

Sonnabends von 8--3 Uhr
Abteilung für das Gastwirtsgewerbe:

an Werktagen von 8-1 und
3—6 Uhr, (148Sonntags von 11--12 Uhr.

Zum 1. Jan,, evtl. ſpäter, ſuche
ich bei hohem Gehalt durchaus
zuverläſſige

Kochmamſell
od. einfach. Wirtſchaftsfräulein.
Betr. muß perfekt in bürgerlicher
und feiner Küche ſowie allen
einſchlägigen Arbeiten ſein. Be
werbungen nebſt Zeugnisabſchr.

erbeten an [1416Margarete WMendenburg
geb. von Barby,

Rittergut Wormsleben b. Eis
leben, Bez. Halle a. S.

Zum 1. Januar 1911 ſuchen
wir zwei fleiſßige, ſaubere und
ehrliche Dienſtmädchen
bei hohem Lohn. [5765
Kaiserhoſ-Automat, Zeit.

Suche für meinen Beamten
(32/ jähr. Praxis) zum 1. 1. 1911
anderweitige Stellung alsJnſpektor
oder Volontärverwalter direkt
unter Prinzival. Derſelbe war auf
meinem 1600 Mrg. großen Gute zu
meiner vollſten Zufriedenheit tätig.
Jch bin zu jeder weiteren Auskunft
ſern bereit. Flscher, Domäne
Peterodorf bei Buchwald, Kreis

Sagan. [1139W Kindergärtnerin II. Kl.
X ſucht per 1. Jan. Stellung, am

liebſten auf dem Lande. Gefl.

ſuchen Stellung per 1. Januar

Neujahrs-Knechte, Schweizer,

Magd u. Knecht T
Lebensretter.zuſammen. [1424

Kutſcher, Gärtner Hofmeiſter,
verheiratete Knechte ſuchen

Stellung per 1. 1. und 1. 4.
Richard Hoffmann,

gewerbsmäßiger Stellenvermittler,
Halle a. S., Telephon 2111,

Kleine Klausſtraße Nr. 14.

2.50, 3.50, 4, 5, 7.50, 10 Mk. e.

n F. Z. einzel,
Hoflieferant, [5733

Maſſiv gold. Herrenuhrketten.
Juwelier Tittet, Schmeerſtr. 12,
7 e bſenltraße Fernſpr. 3495.

Familiennachrichteu.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Menge
mit Hrn. Jngenieur Otto
Kellermann (Leipzig). Frl.
Johanna Reichel mit Hrn.
Rechtsanwalt Paul Schmidt
(Zweiauendorf--Leipzig). Frl.
Erika Beckmann mit Hru.
Leutnant V. Fen tz (Hamburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rittergutsbeſitzer Hillmann
(Quanzendorf). Hrn. Bankvor-
ſteher Fritz Hildebrandt
(Eilenburg). Eine Tochter:
Hrn. Rechtsanwalt Richard
Burkhard (Naumburg a.S.).
Hrn. Paſtor Lemme (Groß-
Salze). Hrn. Dr. Max Müller
(Charlottenburg).

Geſtorben: Herr Juſtizrat
Richard Winkler (GBelzig).
Herr Kürſchnermeiſter Jakob
Jüttemann (IJlversgehofen).
Herr Pfarrer emer. Hermann
Hoehne Fahrenwalde
(Kl. Dexen, Oſtpr.). Hr. Rektor
Hermann Jrgang Merſeburg.
Hr. Dr. med. Kurt Heimer-
dinger (Gräfrath). Frau
Anna Eliſe Schwan geb.

Leipzigerſtr. 98. Tel. 2648.

J Brillanten, Juwelen,
Gold- u. Silberwaren,
Bestecks, Herren- u. P
Damengeschenke in
reichhaltigstor Aus-
wahl. Sehbenswerte
Ausstellung in der
Maseberg- Passage u.

3 Schaufenstern.

Paul Masebersg,
Juwelier,

nur Gr. Ulrich-
strasse 48, gegenüb. d. Bölbergasse.

Colegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prolog e, Tafellieder (ernst
u. humoristisch) für Voreine,

Hochzeiten, Jubiläen,
lustspielartigo Aufführungen

ſür mehrere Personen.,
Billige Preise Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Kiess,
früher Halle a. S., Hirtenstrasse 4.
jetzt Berlin-WilImersdorr,

Holstelnschestrasse 51 II.

im 72. Lebensjabre.

Boergassessor

Schwieger- und Grosemutter,

im 86. Lebonsejahre,

Off. u. J. 2354 an Ann. Exp.
X SGrändler, Leipzigerſtraße 664.

Hannover und Halle a. S.

Harweck (Heringen a. Helme).

Gestern abend entschlief nach langem schweren, mit
Geduld und Ergebung getragenen Leiden unsere liebe,
gute Mutter, Grossmutter und Schwiegermutter,

Frau verw. Geheimrat

Marle Früh z. Appuhn
den 5. Dezember 1910.

a. D. Gustav Früh
Helene Franckoe geb. früh
Blse Früh geb. Deckert
Landgerichtsrat Albrecht Francke

und zwel Enkelkinder.
Die Beisetzung findet in Hannover etatt.

Statt besonderer Meldung
Heute morgen entschlief sanft meine liebe Mutter,

Amalie Roelf er. Reuter,
Um setille Teilnahme bittend,

Die trauernden Hinterbliebenen-
Niombderg, den 6. Dezember 1010.

Beerdigung Freitag nachmittag 8 Uhr.
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Mittwoch

Landeszeitung für
2. Beilage zu Nr. 571 der Halleſchen Zeitung

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
7. Dezember 1910.

Deutſches Forſchungsunternehmen
Kairo-Kapftadt.

Im Anſchluß an unſeren Bericht über die Audienz der Leiter
des Deutſchen Forſchungsunternehmens KairoKapſtadt des
Leutnants Detlef Schmude vom Fußartillerie- Regiment
Encke (Magdeburgiſches) Nr. 4 und des Geologen Dr. Ludwig
Müller aus Halle a. S. bei dem Herzoge Johann
Albrecht zu Mecklenburg gelegentlich des Kolonialtages in
Elberfeld können wir einige Einzelheiten über das Unter-

nehmen mitteilen. gDer Plan wurde von Herrn Leutnant Schmude während
ſeiner Kommandierung zur Militärtechniſchen Akademie ent-
worfen und unter Mitwirkung des Herzogs Adolf Friedrich
zu Mecklenburg weiter ausgebaut. Am 9. Juli wurde Leutnant
Schmude zum Vortrag zum Kronprinzen nach Potsdam be-
fohlen, wo ihm beſondere Anregungen und Weiſungen zuteil
wurden. Seitdem iſt das Unternehmen in ſeinen techniſchen
Teilen fertig aufgeſtellt, ſo daß der März des kommenden Jahres
für die Ausreiſe feſtgeſetzt werden konnte.

Die Aufgaben und Ziele der im Kraftwagen unternommenen
deutſchen Forſchungsreiſe ſind ſportlicher, verkehrstechniſcher und
wiſſenſchaftlicher Natur. Zum erſten Male ſoll ein für dieſe
zwecke beſonders gebauter Kraftwagen nebſt einem Begleitwagen,
welche eine unſerer bedeutendſten Automobilfabriken zur Ver
fügung ſtellt, die deutſche Flagge durch ganz Afrika vom Nildelta
bis zur Kapſtadt tragen.

Dabei handelt es ſich nicht darum, in möglichſt kurzer Zeit
die über 10 000 Kilometer lange Strecke zu überwinden, ſondern
es ſoll durch ſhſtematiſche Verſuche und mannigfache Abſtecher
namentlich in unſerem Gebiete DeutſchOſtafrika feſtgeſtellt
werden, wie weit ein entſprechend gebauter Kraftwagen auf ge
bhahnten und ungebahnten Wegen der Perſonen und Laſten-
beförderung dienen kann und zugleich die bisher vor-
handenen Eiſenbahnen ergänzt oder als Zubringer unterſtützt.
Ein ſolcher Wagen muß ſehr hoch und ſtark gebaut ſein. Er
erhält über 1 Meter hohe Räder mit doppelter Vollgummi-
bereifung auf abnehmbarer Felge. Eine beſondere Federung wird
die Stöße und Erſchütterungen auffangen; dazu kommen Ein-
richtungen, um auf ſandigem und ſumpfigem Gebiete das Ein-
ſinken zu verhindern und erhebliche Steigungen durch eigene
Kraft zu überwinden.

Jn DeutſchOſtafrika nimmt der Forſchungswagen eine voll
kommene Station für drahtloſe Telegraphie an
Bord und wird am Viktoriaſee und auf der Hochfläche des Tabora-
gebietes eingehende Verſuche unter den verſchiedenſten Witte-
rungsverhältniſſen anſtellen.

Zur Beurteilung der Bodenbeſchaffenheit des durchfahrenen
Geländes ſowie der Witterung und des Untergrundes bei den
Lerſuchen mit drahtloſer Telegraphie iſt ein Geologe und
Meteorologe unerläßlich. Ueberdies iſt es geradezu eine
Pflicht, die ſich bietenden Gelegenheiten auszunutzen, um allge
meine geologiſche, mineralogiſche, morphologiſche und klima-
tologiſche Beobachtungen durchzuführen. Das Forſchungsunter-
nehmen nimmt ſich namentlich zur Aufgabe, ein geologiſches
Profil Kairo-Kapſtadt zu legen und andererſeits mit Hilfe
mitgeführter Pilotenballons Windrichtung und Wind-
geſchwindigkeit bis zu einer Höhe von 10 Kilometern allerorts
feſtzuſtellen. Jm Katangagebiete geben die außerordent-
lichen Kupfererzlager zu allgemeinen Unterſuchungen gute Ge-
legenheit. Mehrere Leiter wiſſenſchaftlicher Jnſtitute in Berlin,
Halle, Frankfurt und Göttingen ſind zurzeit damit beſchäftigt,
dieſe wiſſenſchaftlichen Aufgaben in geeigneter Weiſe vorzu-
bereiten.

Die nationale, techniſche und wiſſenſchaftliche Bedeutung
dieſes deutſchen Unternehmens hat die zuſtändigen behörd-
lichen Stellen zu weitgehenden Unterſtützungen und
Beihilfen veranlaßt. Alle für die Ausrüſtung des Unter-
nehmens beanſpruchten Firmen haben bereitwillig ihre Er
zeugniſſe koſtenfrei zur Verfügung geſtellt und außerdem
zum Teil anſehnliche Zuſchüſſe geleiſtet. Andere Firmen
und Private zeichneten erhebliche Beträge.

Die Geſamtkoſten des Unternehmens belaufen ſich für den
Forſchungs wagen auf etwa 120000 Mark, für den
Begleit wagen auf etwa 80000 Mark.

Zum Abſchluß der Finanzierung bildeten ſich bereits in
mehreren großen Städten Komitees unter der Leitung einfluß-
reicher Perſönlichkeiten.

Um die Ausreiſe im März des kommenden Jahres zu ſichern,
wird nunmehr mit aller Kraft gearbeitet, damit nicht die Eng
länder dem deutſchen Unternehmen zuvorkommen, welche auf
die erſten kurzen Nachrichten hin zwei Expeditionen zum
Wettbewerbe ausrüſten.

Vermiſchtes.
Aus Anlaß des Ablebens des evangeliſchen Biſchofs Paul

Zelanka in Peſt hat der öſterreichiſchungariſche Botſchafter in
Berlin Graf v. Szögenh-Marich an die Brüder des Verſtorbenen
ein Beileidstelegramm gerichtet, in dem er im Auftrage
des deutſchen Kaiſers, den er vom Ableben des Biſchofs
in Kenntnis ſetzte, inniges Beileid ausgeſprochen hat.

ink. Aus Verſehen beim Kaiſer zu Gaſt. Während der An-
weſenheit des Kaiſers in Breslau zur Einweihung der techniſchen
Hochſchule ereignete ſich eine amüſante Verwechſlung zwiſchen
einem biederen Tiſchlermeiſter und einem großen Holzfabrikanten,
die beide zufällig denſelben Namen führten. Dieſer Umſtand
führte dazu, daß der biedere Handwerker aus Verſehen eine Ein
ladung zum Kaiſer und zu den Feſtlichkeiten erhielt, während der
Fabrikant, dem ſie eigentlich zugedacht war, leer ausging. An
fang Oktober wurde, wie ein Breslauer Blatt zu berichten weiß,
der Tiſchler aus ſeinen Alltagsgedanken durch eine Freuden-
botſchaft geriſſen. Er erhielt nämlich ein Schreiben vom Magiſtrat
der königlichen Haupt und Reſidenzſtadt Breslau, in dem er höf-

lich angefragt wurde, ob er einer Einladung zur i der
techniſchen Hochſchule und den damit verbundenen Feſtlichkeiten
Folge leiſten wolle! Unſer Meiſter beſah ſich die Adreſſe noch-
mals genau; ſie ſtimmte. Er beſann ſich, wie er zu der Ehre ge
langt ſein könnte, und kam ſchließlich zu dem Ergebnis, daß
u Tätigkeit in der Jnnung, vielleicht auch in der Armen und

aiſenpflege, an richtiger Stelle Würdigung gefunden habe, oder
daß er gewiſſermaßen gar als Repräſentant der Schützengilde
auserkoren worden ſei. Jn einem Schreiben an den Magiſtrat
teilte er mit beſtem Danke für die ehrende Einladung mit, daß
er ſie mit Freuden annehme, und erhielt darauf die notwendigen
Ausweispapiere, als da ſind: Wagennummer, Teilnehmerkarte
zur Begrüßung des Kaiſers, zu den offiziellen Diners auf dem
Rathauſe und im Landeshauſe uſw. Alles verlief nach ſeiner
Beſchreibung tadellos; überall fand er Zutritt. Dem Kaiſer ſaß
er visà-vis in nächſter Nähe und die Speiſen und Getränke ließen
auch nichts zu wünſchen übrig, kurz, er war des Lobes voll
Nun lebt da auch noch ein großer Möbelfabrikant gleichen Namens
wie unſer „Eingeladener“ im Süden der Stadt, der für die Hoch-
ſchule nach Zeichnungen ſeiner Architekten hergeſtelltes Mobiliar
i Er erwartete beſtimmt eine Einladung. Er wartet
no

75jähriges Beſtehen der erſten deutſchen Eiſenbahn. Morgen
Mittwoch werden 75 Jahre verfloſſen ſein, daß die erſte deutſche
Eiſenbahn und damit der erſte Schienenſtrang überhaupt auf dem
europäiſchen Kontinent eröffnet wurde, nämlich die Ludwigsbahn
zwiſchen Nürnberg und Fürth. Das bahyeriſche Landes-
medizinalkollegium forderte damals, daß längs des Schienen-
ſtranges ein übermannshoher Bretterzaun geführt werde, da die
b ſchnell vorbeifahrenden Eiſenbahnzüge dem Sehvermögen des

ußgängers ſchaden könnten.
Eine Verhaftung in Tanger. Wie den Pariſer Blättern aus

Tanger gemeldet wird, iſt der Direktor des dortigen Lagerhauſes,
Vacquerie, unter dem Verdacht verhaftet worden, daß er an den in
der letzten Zeit verübten beträchtlichen Getreidediebſtählen be-
teiligt ſei.

Geſcheitert. Jnfolge eines Sturmes ſind ein italieniſches
und ein franzöſiſches Schiff an der marokkaniſchen Küſte
geſcheitert.

Die Einbrecher in der Leichenkammer. Aus Dortmund
meldet man: Drei Einbrecher, die Sonntag nacht einem hieſigen
Krankenhauſe einen Beſuch abſtatteten, gerieten in die Leichen-
kammer. Als ſie dort Licht anzündeten und ſich unter Leichen
ſahen, flohen ſie, von Schrecken gepackt. Zwei entkamen, der
dritte wurde feſtgenommen.

Der verurteilte Attentäter. Der Reiſende, der am
26. November Winſton Churchill im Zuge tätlich angegriffen
hatte, wurde von dem Polizeigericht in Bow Street zu ſechs
Wochen Gefängnis verurteilt.

Die erſten 30 Meilen der Kanton-Kowloon- Eiſenbahn ſind am
5. Dezember in Gegenwart hervorragender chineſiſcher Beamten
ſowie britiſcher und anderer ausländiſchen Gäſte feierlich dem
Verkehr übergeben worden. Die Fertigſtellung der ganzen Strecke
wird für Juni 1911 erwartet.

Todesfall. Der Herzog von Chartres iſt auf Schloß
Saint Firmin bei Chantilly geſtorben.

Jnfolge des Ausbruches der Cholera in Funchal
(Madeira) ſind, wie der „Reichsanz.“ mitteilt, die aus dem
Hafen von Funchal nach einem deutſchen Hafen kommenden
Schiffe und ihre Jnſaſſen bis auf weiteres vor der Zulaſſung zum
freien Verkehr ärztlich zu unterſuchen.

Ueberfahren. Aus Stolp, den 5. Dezember, kommt folgende
amtliche Meldung: Heute nachmittag 5 Uhr 40 Minuten iſt auf
dem Ueberweg in Kilometer 367,8 der Strecke Stolp--Belgard ein
Fuhrwerk durch eine probefahrende Maſchine überfahren.
Eigentümer Holtz iſt getötet, Tiſchler Schmidt leicht verletzt;
beide ſind wohnhaft in Adl.-Kublitz. Die Pferde ſind nicht be
ſchädigt; das Fuhrwerk iſt zertrümmert. Die Urſache des Un
glückes war die nicht geſchloſſene Schranke. Weitere Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Zum Tode verurteilt. Jn Brzezani (Oeſterr. Galizien) wurde
ein Poliziſt wegen Raubmorde's zum Tode durch den
Strang verurteilt.

ok. Teure Andenken. Die Sammlerpaſſion für Gegenſtände
aus dem Beſitz oder Gebrauch berühmter Perſönlichkeiten iſt nicht
erſt eine Errungenſchaft unſerer Zeit: auch frühere Generationen
waren bereits mit dieſem Spleen geſegnet. Wenn man beiſpiels-
weiſe hört, daß im Jahre 1816 ein Zahn Newtons von Lord
Schunterbury um 750 Pfund Sterling gekauft wurde, oder daß
die Rüſtung, die Karl XII. in der Schlacht bei Pultawa trug,
1826 zu Edinbourg 550 000 Franken erzielte, erſcheinen die
Preiſe, die heutzutage für die abgelegten Kleider von Berühmt-
heiten gezahlt werden, verhältnismäßig gering. Die hübſche
Summe von 100 000 Franken bot auch ein Engländer für einen
Zahn Heloiſens zu der Zeit, da die ſterblichen Reſte des berühmten
Liebespaares zu den Auguſtinern überführt wurden. Eine
Perücke, die der engliſche Dichter Sterne zu Lebzeiten getragen
hatte, wurde in London 1822 um 200 Pfund Sterling verkauft,
und Mr. Burnett, der Schwiegerſohn Walter Scotts, verkaufte
zwei Federn, deren ſich der berühmte Schriftſteller bedient hatte,
um 12 000 Franken. Für 1920 Franken erwarb ein Herr de la
Croix im Jahre 1835 den Hut, den Napoleon in der Schlacht von
Eylau getragen hatte. Reliquien von Philoſophen dagegen
ſcheinen bedeutend niedriger im Preiſe zu ſtehen als die von
Dichtern oder Feldherren: die Hirnſchale Descartes, die 1820 bei
einer Bibliotheksauflöſung öffentlich verſteigert wurde, erreichte
nur 100 Franken. Armer Yorik!

inf. Ein 138jähriger auf der Anklagebank. Auf der Anklage
bank in der Kriminalabteilung des Charkower Bezirksgerichtes
ſitzt, wie der „Herold“ mitteilt, ein uralter zitteriger Greis. Ge-
kleidet iſt er als Arreſtant, er hört und ſieht ſchlecht, die Soldaten
haben ihn aus ſeiner Zelle halb tragen müſſen. Dieſer Methu-
ſalem iſt der Fälſchung ſeines Dienſtentlaſſungszeugniſſes ange-
klagt. Auf die Fragen des Richters kann er nur mit ſchwer ver
nehmbarer Stimme antworten. Er nennt ſich Andrei Nikolaje-
witſch Schmidt, gibt an, 138 Jahre alt zu ſein und die Michail-
Artillerieſchule in St. Petersburg beſucht zu haben. Aus der An-
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klage geht hervor, daß der Greis im Sommer des vorigen Jahres
beim Polizeimeiſter von Charkow geweſen ſei und ihn um eine
Unterſtützung zu einer Reiſe gebeten habe. Er ſei der verab-
ſchiedete Wachmeiſter Schmidt, 138 Jahre alt. Als Nachweis ſeiner
Jntendität habe er zwei Kopien ſeines Dienſtentlaſſungszeugniſſes
vorgewieſen, ausgeſtellt vom Kreismilitärchef in Pjatigorsk. Dieſe
Papiere hätten Verdacht erregt; man habe nachgeforſcht und aus
der Heimat Schmidts erfahren, er ſei ein deſertierter Rekrut, der
ſich jetzt wieder eingefunden. Jntereſſant iſt jenes Zeugnis, es
iſt darin geſagt, daß Schmidt im Jahre 1772 geboren ſei, den
Militärdienſt 1796 begonnen habe, unter Sſuworow 1798 im Felde
geſtanden, 1812 bei Majolaroßlawez gegen Napoleon gekämpft,
die Einnahme Eriwans mitgemacht, beim Sturm auf Praga,
Warſchau und den Aul Gunib dabei geweſen ſei. 1858 habe
Schmidt den politiſchen Verbrecher Shukowski nach Sibirien
eskortieren müſſen. Da dieſer entflohen ſei, ſo habe man Schmidt
zur Strafe in die ſibiriſchen Koſaken eingereiht. Jn den zahl-
loſen Schlachten, die er durchgemacht, ſei er am Kopf, an der Bruſt
und an den Beinen verwundet worden. Entſprechend dem Zeug-
nis beſitzt Schmidt einige Kriegsmedaillen und vier Georgskreuze.
Er hat 1857 eine Penſion von 1200 Rubel jährlich zugeſprochen er-
halten. Die Militärbehörden dagegen erklärten auf die Anfrage
von Seiten des Gerichtes, daß Schmidt keineswegs Ordensaus-
zeichnungen erhalten habe, und daß ſein Zeugnis daher als ge
fälſcht anzuſehen ſei. Der Alte iſt, wie er ſelbſt erklärte, bereits
mehrfach dieſes Zeugniſſes wegen vor Gericht gezogen worden.
Einmal hat er deswegen zwei Wochen ſitzen müſſen, das zweite
Mal iſt er auf acht Monate zur Arreſtanten- Kompagnie verurteilt
geweſen. Der Greis gibt dieſes alles zu, behauptet aber ſteif und
feſt, ſein Zeugnis ſei richtig. Es ſtellte ſich bei näherer Unter-
ſuchung folgender merkwürdige Umſtand heraus: Als er das erſte
Mal angeklagt war, es war im Moskauer Bezirksgericht, da wurde
die Sache aus folgendem Grunde niedergeſchlagen: Durch ein
Examen vor dem Direktor des Moskauer Militärbezirkes wurde
feſtgeſtellt, daß Schmidt eine ganz auffallende Kenntnis des Offi-
zierkorps, der Ereigniſſe aus der Zeit Alexanders I. und ſogar der
einzelnen Wachtmeiſter beſitze. Er muß unzweifelhaft darum den
Krieg 1812 mitgemacht haben, da durch Einſicht der Akten aus
dieſem Jahre feſtgeſtellt wurde, daß alle ſeine Angaben nmen
Der Verteidiger des Greiſes ſtellte den Antrag, ihn auf ſeine Zu
rechnungsfähigkeit zu unterſuchen. Das Gericht ſchloß ſich dieſer
Anſicht an und der Alte wurde von Soldaten in ſeine Zelle zurück-
getragen.

Statiſtik über den Beſuch der Brüſſeler Weltausſtellung. Die
Geſamtzahl der Beſucher der Weltausſtellunug hat nach der ſoeben
veröffentlichten ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung 12 900 000 Perſonen
betragen. Davon haben 4200000 Perſonen einen Frank Erntree,
außerdem 250 000 ermäßigtes Entree bezahlt und 1350 000 hatten
Dauerkarten. Der Biſuch war im Auguſt mit über einer Million
Beſuchern, im Juni mit über 530 000, im Juli 809 000 im September
mit 506 000 und im Oktober mit 450 000 zu verzeichnen. Der 14.
und 15. Auguſt haben mit je 200 000 Beſuchern und je 94 000 Frank
Einnahmen den Rekord geſchlagen. Die belgiſche Jnduſtrie hat infolge
des franzöſiſchen Eiſenbahnſtreiks noch immer mit ewpfindlichem
Wagenmangel zu kämpfen, worunter auch die Abbruchsarbeiten der
Weltausſtellung leiden. Nur durch das Entgegenkommen der deutſchen
Eiſenbahnverwaltung, welche in genügender Zahl deutſche Wagen ſtellt,
iſt es möglich, daß die Auflöſung der deutſchen Abteilung in der gleichen
Schnelligkeit vor ſich geht wie ſeinerzeit der Aufbau. Am 2. Dezember
haben bereits über 600 Wagen der deutſchen Abteilung mit Gütern
Belgien verlaſſen. Mit dem Abbruch der deutſchen Baulichkeiten iſt
begonnen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Zum Oberarzt an

der Frauenklinik der Univerſität Halle a. S. wurde an
ſtelle des an die Frauenklinik der Charité in Berlin be-
rufenen Prof. Fromme Dr. med. Heynemann er-
nannt; gleichzeitig wurde er als Privatdozent für Geburts-
hilfe und Gynäkologie in der Halleſchen mediziniſchen
Fakultät zugelaſſen. Heynemann iſt 1878 zu Lemgo im
Fürſtentum Lippe geboren. 1904 promovierte er in Kiel
und war dann bis 1907 Aſſiſtenzarzt im Allgemeinen
Krankenhauſe St. Georg zu Hamburg. 1907—-1910
wirkte er als Aſſiſtenzarzt an der Frauenklinik zu Halle bei
Prof. Veit. Sein Hauptarbeitsgebiet ſind: Puerperale
Jnfektion, Eklampſie, Syphilis. Der außerordentliche
Profeſſor der phyſikaliſch-chemiſchen Mineralogie und
Petrographie Dr. phil. Boeker, an der Univerſität
Leipzig, iſt auf das an der Univerſität Halle
durch Prof. Lüdecke s Ableben freigewordene Extra-
ordinariat für Mineralogie und Petro-
graphi e berufen worden.

Ein Seminar für Genoſſenſchaftsweſen ſoll nach
dem Plane der Regierung in Halle a. S. errichtet
werden. Die Mittel werden durch den neuen Etat ange-
fordert. Für die Wahl der Univerſität Halle war die Er-
wägung beſtimmend, daß das landwirtſchaftliche
Genoſſenſchaftsweſen in dem Arbeitsgebiete dieſes
Seminars eine beſonders große Rolle ſpielen wird, und die
Univerſität Halle in ihrem zahlreich beſuchten landwirt-
ſchaftlichen Jnſtitut die Landwirtſchaftswiſſenſchaft be
ſonders pflegt, Das Seminar wird ein Seitenſtück zu dem
Göttinger Seminar für Verſicherungsweſen bilden. Man
erwartet von ihm naturgemäß auch die Ausbildung tüch-
tiger land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaftsbeamter. Die Uni
verſitätsverwaltung rechnet dem Vernehmen nach bei der
Lehrarbeit in dem neuen Seminar auch auf Unterſtützung
durch die Halleſche Landwirtſchaftskammer mit den be-
ſonders tüchtigen, ihr zur Verfügung ſtehenden Kräften.
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Tine Taschenuhr diente vor Jahren neben
ihrer ursprünglichen Aufgabe als Zeit-
messer auch noch als Schmuckgegenstand.
Auch die praktische Gegenwart lässt die
Uhr als Schmuckgegenstand gelten, aber
sie Verlangt in erster Linie, dass sie ihrem
Zweck als präziser Zeitmesser in vollom
Masse entspreche. Und mit Recht, denn
wir leben im Zeichen des Verkehrs.
Den Wert einer richtig gehenden Uhr
Weiss darum ein jeder zu schätzen. Wie
weit es jedoch heute die Vhrmacherkanst
gebracht hat, zeigt am besten ein
Besueh bei dem Uhrmachermeister Paul
Maseberg, Gr. Ulrichstr. 48.
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Hier findet der Käufer die feinsten Glashütter VUhren
A. Lange Söhne, Glashbütte, Glashütter Uhren Union
Glashütte, Genfer Uhren von J. J. Badollet, Genf,
Union Glashüutter Systeme (Fabrikmarke Glocke) sowie
Monopol. Auch fär Damen sind vorzägliche, richtig
gehende Ankerwerke geschaffen und mit einfachen sowie
reichen Decors versehen. Fur die vollendete Regulierung
aller Uhren ist die Firma mit der Kgl. Sternwarte Berlin
verbunden und Kann sie für höchste Gangleistungen weit-
gehendste Garantie übernehmen. Es lohnt sich der Mühe
äie umfangreichen wertvollen Läger des Uhrmacher,
meisters Paul Maseberg, Gr. Ulrichstr. 48, zu
besichtigen. In der anerkannt leistungsfähigen Werk-
statt werden alle Komplizierten sowie jede Ar
Reparaturen zu mässigen Preisen ausgeführt.

he. Hochſchulnachrichten. 2246 immatrikulierte Studierende zählt
in dieſem Winterſemeſter die Univerſität Freiburg i. Br. Auf die
einzelnen Fakultäten verteilen ſie ſich wie folgt: in der theologiſchen
Fakultät 233, in der rechts und ſtaatswiſſenſchaftlichen 402, in der
mediziniſchen 802 (davon 768 Mediziner und 34 Pharmaceuten), in
der philoſophiſchen Fakultät 510 und in der naturwiſſenſchaftlich
mathematiſchen Fakultät 299. Der Staatsangehörigkeit nach ſind
2119 Reichsdeutſche, darunter 918 Preußen und 964 Badener, ferner
127 Ausländer, darunter 51 Ruſſen. Dazu kommen 141 Hoſpitanten.
Somit beträgt die Geſamtfrequenz 2287 Perſonen. Zum Nachfolger
des mit 1. Oktober d. J. in den Ruheſtand getretenen Geh. Reg.-Rats
Prof. Doktor-Jng. Hermann Fiſcher auf dem Lehrſtuhl ſür Werk
zeugmaſchinen und Fabrikorganiſation in der Abteilung für Maſchinen
ingenieurweſen der techniſchen Hochſchule in Hannover wurden der
Oberingenieur und techniſche Leiter der Maſchinenfabrik Naxos-Union
Friedrich Sch werd in Frankfurt a. M. berufen. Der
Mathematiker, Univerſitätsprofeſſor Dr. Aurel Voß in München
vollendet am 7. Dezember das 65. Lebensjahr. Er ſtammt aus Altona.
Der ordentliche Profeſſor der mathematiſchen Phyſik an der Prager
deutſchen Univerſität Hofrat Ferdinand Lippich iſt in den Ruheſſand
getreten. Der mit dem Titel eines a. o. Profeſſors bekleidete
Konſtrukteur Dipl.- Architekt Dr. techn. Maximilian Fabiani wurde
zum außerordentlichen Profeſſor für Ornamentenzeichnen an der tech
niſchen Hochſchule in Wien ernannt. Als Privatdozenten wurden
zugelaſſen Dr. Hermann Tertſch für Mineralogie und Dr. Erwin
Janchen-Michel Ritter von Weſtland für ſyſtematiſche
Botanik, beide an der Wiener Univerſität, ferner Dr. Ludomir Ritter
von Sawicki für Geographie an der Univerſität Krakau.

New-York, 5. Dezember, Die Kuratoren der Columbia-
Univerſität teilen mit, daß der Univerſität ein Geſchenk von
100 000 Dollars gemacht worden ſei, deſſen Zinſen dazu verwendet
werden ſollen, die deutſch- amerikaniſchen Kulturbeziehungen zu fördern.
Eine weitere Gabe von 30000 Dollars ſei für die Erwerbung eines
deutſchen Hauſes für die Univerſität beſtimmt, das
ein germaniſches Jnſtitut zum Studium der deutſchen Geſchichte und
Kultur enthalten ſoll.

Das Magdeburger Stadttheater hat, wie uns von dort ge
ſchrieben wird, den „Schlager der Saiſon“ gefunden. Jn einer
glänzenden, neuen Ausſtattung an Dekorationen und Koſtümen hat
am Freitag, den 2. d. Mts., die Operettennovität „Der Rodel-
zigeuner“ eine ethuſiaſtiſche Aufnahme gefunden. Rauſchender
Beifall bei offener Szene, ſtürmiſch verlangtes Dakapo der Haupt
nummern erinnerten an die Première der „Luſtigen Witwe“. Be-
ſonders das entzückende „Knuſpermäuschenterzett“ mit ſeinen drolligen
Katze- und Mausimitationen, das übermütige Rodelſextett mit der
Schlittenfahrt auf offener Szene mußten immer wieder geſungen
werden. Zum Schluß wurden Direktor Coßmann und Kapellmeiſter
Gällrich ſtürmiſch vor die Rampe verlangt. Sämtliche Hauptdarſteller
wurden mit Blumenſpenden ausgezeichnet. Dreiundzwanzig Mal im
ganzen mußte der Vorhang aufgezogen werden. Alle Blätter kon
ſtatieren den Gewinn eines Saiſonſchlagers. Zur zweiten Aufführung
wird Direktor Kadelburg, der den „Rodelzigeuner“ für das Wiener
„KarlTheater“ erworben, der Aufführung beiwohnen. Auch mehrere
Direktoren der Berliner Operettenbühnen haben ſich bereits Plätze
reſervieren laſſen.

W. Rom, 5. Dezember. Ein geſtern von Weingartner
dirigiertes großes Konzert wurde vom Publikum mit ſtürmiſchem Bei-
fall aufgenommen. Geſpielt wurde Mendelsſohns „Sommernachts
traum“, Beethovens dritte Symphonie (Eroica), Weingartners „König
Lear und die Ouvertüre aus Wagners „Tannhäuſer“.

Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung.
Halle a. S., 5. Dezember.

Vorſitzender: Stellv. Vorſteher Juſtizrat Föhring. Zu-
nächſt werden zwei Eingaben dem Bauausſchuß überwieſen: die
des 4. kommunalen Bezirksvereins, der um die Beſeitigung des
Engpaſſes am Steintor anträgt, und die des ſüdlichen Schreber-
vereins, der die Uebergänge über die Eiſenbahnen durch Schranken
geſichert wiſſen will. Weiter wird eine Eingabe bezüglich der
Stadttheaterfrage mitgeteilt. Dieſe Eingabe erſucht,
baldmöglichſt zu beſchließen, daß die bisherige Pachtart nach Ab-
lauf des bisherigen Pachtvertrages aufgegeben, das Stadttheater
einer Deputation unterſtellt und ein künſtleriſcher Leiter beſtellt
wird. Nach der Erklärung des Stadtrats Puſch iſt in allernächſter
Zeit eine Vorlage des Magiſtrats zu erwarten, durch welche die
Angelegenheit in der einen oder anderen Richtung geordnet
werden ſoll. Da übrigens auch dem Magiſtrat die gleiche Eingabe
zugegangen iſt, ſo wird dieſe bis nach Eingang der Magiſtrats-
vorlage zurückgelegt. Es wird dann in die Erledigung der
Tagesordnung eingetreten.

1. Bewilligung eines Zuſchuſſes zu den Be
triebskoſten einer zu errichtenden Univerſi-täts-Kinderklinik. Hierüber berichtet Stadtv. Geheimra
Prof. Dr. Schmidt-Rimpler.
1907 haben die hieſigen Univerſitätskliniken die Verpflichtung, die
der ſtädtiſchen Armen-Krankenpflege unterliegenden Perſonen
zum Verpflegungsſatze von täglich 2,10 Mk. für Erwachſene und
1,45 Mk. für Kinder aufzunehmen; der Vertrag gilt bis zum
30. September 1920. Von der rechtlich beſtehenden Möglichkeit,
ſtädtiſchverſorgte Säuglinge aus der Zahl der Zieh-
und Pflegekinder wegen erheblicher Gefahr für Leben und Ge-
ſundheit kliniſch behandeln zu laſſen, konnte die Stadtverwaltung

Laut Vertrag vom 1. Juli

bisher keinen Gebrauch machen, weil die Univerſitätskliniken einer
Krankenabteilung für Säuglinge entbehren. Da die Errichtung
einer Kinderklinik vom Staate in abſehbarer Zeit nicht zu er
warten iſt, ihr Mangel aber ſchwer empfunden wird, iſt aus
privaten Mitteln eine Sammlung von 30 000 Mk. zu Stande ge
kommen, um daraus auf Univerſitätsboden wenigſtens einen
ſog. Kinderpavillon zu errichten. Der Staat iſt bereit, den Bau
zu geſtatten und die noch zu gewährende Bauſumme ſowie die
Betriebskoſten zu bewilligen, verlangt aber eine ſtädtiſche Sicher-
heit dafür, daß 15 ſtädtiſch verſorgte Säuglinge an 365 Ver-
pflegungstagen im Jahre zu 1,45 Mk. in der Klinik unter
gebracht werden. Wird die Garantie gewährt, ſo ſoll Bauſumme
und Betriebskoſten im Staatshaushaltsplane für 1911 vorgeſehen
werden. Die Univerſität hat den Magiſtrat um Uebernahme der
Garantie für die Zeit des Kliniksvertrages, alſo bis 30. Sep-
tember 1920, erſucht, Magiſtrat hat darauf beſchloſſen, dem Er-
ſuchen zu entſprechen. Nach dem Ergebnis angeſtellter Ermitte
lungen wird die Zahl ſtädtiſcher Zieh- und Pflegekinder unter
einem Jahre, welche zur Abwendung erheblicher Gefahr für Leben
und Geſundheit kliniſcher Behandlung bedürfen, dauernd
wenigſtens 15 betragen. Sowohl der Stadtarzt wie der ſtädtiſcheKinderarzt Dr. Boye erachten das Vereitſtehen von 15 Betten
zur Durchführung einer wirkſamen Bekämpfung der Säuglings-
ſterblichkeit unter den Pflege- und Ziehkindern, deren Zahl im
September 1910 119 betrug im Sommer noch mehr für
ein zweifelloſes Mindeſtmaß. Jn dem Säuglingsheim des katho-
liſchen Krankenhauſes in der Barbaraſtraße befinden ſich gegen-
wärtig 39 Säuglinge. Vor Eröffnung des diesjährigen Neubaues
konnten dort nur 18 Säuglinge Aufnahme finden. Obwohl dieſe
Abteilung nur auf einen ſehr beſchränkten Bevölkerungskreis
angewieſen iſt, waren ſofort nach der Erweiterung alle Betten
beſetzt, und zwar zu von Kindern zahlender Privatleute. Jſt
demnach mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß die ſtädtiſche Ver
waltung 15 Betten der neuen Station dauernd belegen wird, ſo
hat die Uebernahme der Garantie, die ſich auf jährlich 7938,75 Mk.
beläuft, nur einen formalen Charakter. Als ſicher darf gelten,
daß die 15 Betten für den ſtädtiſchen Bedarf nicht ausreichen wer-
den. Die für kliniſche Säuglingspflege erforderlichen Koſten
werden der Etatspoſition XIFI, 1 entnommen werden. Der
Magiſtrat beantragt, folgendem Abkommen zuzuſtimmen: „Die
Stadtgemeinde garantiert zu den Betriebskoſten der zu errich-
tenden Univerſitätskinderklinik (Pavillon) einen jährlichen Zu-
ſchuß, welcher der Unterbringung von 15 Säuglingen unter
einem Jahre zu einem Verpflegungsſatze von je 1,45 Mk. an
365 Verpflegungstagen im Jahre entſpricht. Die Klinik hat der
Stadtverwaltung dauernd 15 Betten zur Verfügung zu ſtellen.
Soweit die Betten von der Stadtverwaltung nicht beanſprucht
und ſeitens der Klinik anderweit belegt werden, mindert ſich der
Zuſchuß in entſprechendem Verhältnis. Dieſes Abkommen gilt
bis zum 30. September 1920.“ Da die ſtaatlichen Mittel noch
im Staatshaushaltsplane für 1911 vorgeſehen werden ſollen und
dieſer in allernächſter Zeit zum Abſchluß kommt, bittet der
Magiſtrat um ſchleunige Erledigung. Stadtv. Kühme hält den
gezogenen Kreis für zu eng, es ſollten auch die Kinder armer
Eltern einbezogen werden, die nicht in der Lage ſind, weil ſie auf
Arbeit gehen, ihre kranken Kinder zu pflegen. Der Bericht
erſtatter bemerkt, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß auch ſolche Kinder
Aufnahme finden würden. Die Magiſtratsvorlage wird ange
nommen.

2. Gehaltsregulierung für die Polizei-inſpektoren. Die hieſigen Polizei-Jnſpektoren ſind bei dem
Herrn Regierungs- Präſidenten wegen Aufbeſſerung ihres Dienſt-
einkommens vorſtellig geworden. Die von der Verſammlung am
13. Juni den Polizei-Jnſpektoren unter Ablehnung eines
weitergehenden Magiſtratsantrages bewilligte Gehaltserhöhung
von 200 Mk. ſind von dieſen als unzureichend bezeichnet worden.
Sie ſteht in keinem Verhältniſſe zu dem Gehalte der in anderen
Städten mit kommunaler Polizeiverwaltung in gleicher Stellung
befindlichen Beamten, ſowie zu dem Gehalt der Polizeikommiſſare
der Stadt Halle und der umfangreichen Tätigkeit der Polizei-
Jnſpektoren. Der Herr Regierungs- Präſident erſucht daher,
einen Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften über eine erneute
Feſtſetzung des Gehalts der Polizei-Jnſpektoren zum mindeſten in
der Höhe der im Juni abgelehnten Magiſtratsvorlage 4000 Mk.

(4 x 350 Mk.) 5400 Mk. und 750 bezw. 500 Mk. Neben-
einnahmen) herbeizuführen, da er ſonſt die zwangsweiſe Ein-
ſtellung der höheren Gehälter in den Etat der Stadt Halle in Er-
wägung nehmen müßte. Magiſtrat legt der Verſammlung den
Antrag vor: Das Dienſteinkommen der Polizei-Jnſpektoren in
dem vorſtehend bezeichneten Mindeſtbetrage für die Zeit vom
1. April 1910 ab feſtzuſetzen. Abgeſehen von den angegebenen
Nebeneinnahmen betrug das Gehalt der zwei Polizei-Jnſpektoren
vor der allgemeinen Gehaltserhöhung des Jahres 1910 3900
(4 X 300) 5100 Mk. Die Stadtverordneten- Verſammlung hat
jede Gehaltserhöhung dieſer Beamten abgelehnt und nach einigen
Monaten auf Petition der Beamten beſchloſſen, das Gehalt auf
3900 (2 x 400) (2 X 300) 5300 Mk. zu erhöhen. Hier-
gegen hat ſich die Beſchwerde der Polizei-Jnſpektoren gewandt.
Der Berichterſtatter Stadtv. Springer befürwortet die An
nahme dieſes Antrages. Stadtv. Gieſe beantragt, den Magiſtrat
zu erſuchen, die Regierung zu bitten, diejenigen Städte zu be-
nennen, welche ein höheres Anfangsgehalt als 3900 Mk. bezahlen.
Der Staat zahle den Polizei-Jnſpektoren bloß 3200 Mk. Anfangs-
gehalt, während in Halle das Anfangsgehalt 3900 Mk. beträgt. Es

wäre dem Redner darum zu tun, feſtgeſtellt zu ſehen, ob die Re.
gierung ein Recht hat, wegen einer Spannung von 100 Mk
zwiſchen Halle und anderen Städten in die Selbſtverwaltung ein
zugreifen. Stadtv. Knabe bemerkt, daß man bei Feſtſetzung
des Gehaltes für die PolizeiJnſpektoren die ſtaatlichen Gehalter
zum Vergleich herangezogen habe. Der Staat zahle insgeſamt
innerhalb eines gewiſſen Zeitraumes 1800 Mk. weniger, wie
komme Halle dazu, daß es von ſtaatlicher Seite gezwungen werden
ſolle, mehr zu zahlen, als der Staat zahle? Redner erſucht um
Ablehnung der Vorlage. Oberbürgermeiſter Dr. Rive weiſt
darauf hin, daß im Falle der Ablehnung die Zwangsetatiſierung
eintreten werde. Der Magiſtrat könne Klage nicht erheben, denn
der RegierungsPräſident verlange nur das, was der Magiſtrat
ſeinerzeit beantragt habe. Stadtv. Neſſe ſpricht ſich für die
Magiſtratsvorlage aus. Stadtv. Gieſe vertritt nochmals
ſeinen Standpunkt, es hätten auch andere Beamte nichts oder nicht
ſo viel bekommen, wie z. B. der Schlachthofvorſteher. Ober-
bürgermeiſter Dr. Rive tritt dieſer Auffaſſung abermals ent-
gegen. Er weiſt auch darauf hin, daß infolge der letzten Gehalts-
regelung die Meldungen tüchtiger Militäranwärter faſt ganz ver
ſchwunden ſeien. Stellv. Vorſt. Juſtizrat Föhring iſt der
Meinung, daß auch die Stadtverordnetenverſammlung in der
Lage ſei, den Anſpruch gerichtlich anzufechten. Jm übrigen aber
lohne es ſich im vorliegenden Falle wirklich nicht, einen Konflikt
herbeizuführen. Auf demſelben Standpunkte ſteht auch Stadty.,
Prof. Dr. v. Blume. Man ſolle für ernſthaftere Fälle ſein
Pulver trocken halten. Stadtv. Gieſe: Nach dem Vergleich
mit Elberfeld z. B. haben wir ein vollkommen ausreichendes Ge-
halt ausgeworfen. Oberbürgermeiſter Dr. Rive: Auch wenn
die Verſammlung ein Klagerecht habe, ändere ſich an der Sachlage
nichts. Formell ſei die Klage zuläſſig, ſie ändere aber nach Ober-
verwaltungsgerichtsentſcheidungen nichts; möglich ſei allein Be-
ſchwerde beim Oberpräſidenten. Bemängelt kann die Höhe der Ge-
hälter der Polizeibeamten auf dem Wege der Klage nicht werden.
Nach weiterem Hin und Her und nachdem Stadtv. Springer
noch darauf hingewieſen hat, daß der Herr Regierungspräſident
gerade das Mißverhältnis zum Gehalt der Polizeikommiſſare be-
tont hat, wird der Magiſtratsantrag gegen 18 Stimmen ange-
nommen.

3. Gründungeiner neuen Lehrerſtelle für die
kaufmänniſche Fortbildungsſchule. Magiſtrat hat
beſchloſſen, in den Haushaltsplan der ſtädtiſchen kaufmänniſchen
Fortbildungsſchule für 1911 eine neue Stelle für einen haupt-
amtlichen Lehrer einzuſtellen. Das Anfangsgehalt beträgt 2980
Dev Der Antrag wird angenommen. Berichterſtatter Stadtv.
Dehne.

4. Der Haushaltplan der Stiftung Adel-
heidsruh für 1911 wird auf 2780 Mk. feſtgeſetzt. Bericht-
erſtatter Stadtv. Aßmann.

5. Der Haushaltplan der Paul Riebeck-Stif-
tung für 1911 wird auf 77 900 Mk. feſtgeſetzt.

6. Nach bewilligung für Kapitel XII B 10 für
Unterhaltung und Beſchaffung von Löſchge-
räten. Es handelt ſich um Nachbewilligung von 500 Mk., die
widerſpruchslos erfolgt. Berichterſtatter Stadtv. Aßmann.

7. Nach bewilligung für Kap. XI F. VI 4 für Be-
ſchaffung und Jnſtand haltung von Gerät-
ſchaften im Aſyl für Obdachloſe. Jm Hauptetat waren
200 Mk. vorgeſehen worden. Verausgabt ſind bis jetzt 309,25 Mk.
ſo daß die Mittel um 109,25 Mk. überſchritten ſind. Dieſe Ueber-
ſchreitung wird genehmigt. Berichterſtatter Prof. Dr,
Bangert.

8. Verbeſſerung der Entwäſſerungsverhält-
niſſe für die Straßen öſtlich der Magdeburger
Straße. Für die Straßen öſtlich der Magdeburger Straße er-
weiſt ſich eine Verbeſſerung der Entwäſſerungsverhältniſſe nötig.
Dieſe ſoll durch Herſtellung eines gemauerten bezw. Zementrohr-
Kanals in der Grünſtraße und in der Volkmannſtraße zwiſchen
Grün- und Krauſenſtraße herbeigeführt werden. Die Stadtver-
ordneten ſtimmen der Ausführung der Arbeiten zu und bewilligen
die Mittel in Höhe von 50 000 Mk. aus der Kanalbauanleihe.
Berichterſtatter Stadtv. Kn abe.

9. Erwerb des von Neumarktſtraße 3,4 flucht-
linienmäßig zur Straße entfallenden Landes.
Auf dem Grundſtück Neumarktſtraße Nr. 3/4 iſt ein Neubau er-
richtet worden. Nach der feſtgeſetzten Fluchtlinie entfallen von
dieſem Grundſtück rund 9 qm zur Straße. Der Eigentümer,
Kaufmann W. Glatzel, fordert hierfür eine Entſchädigung von
80 Mk. für den Quadratmeter. Die Verſammlung ſtimmt dieſer
Entſchädigung zu zu Laſten des Kap. XIII B. 17 des laufenden
Haushaltsplanes. Berichterſtatter Stadtv. Gygas.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Der Thüringer Winterſport-Verband, e. V., Sitz Oberhof,

der unter dem Protektorat des Herzogs Karl Eduard von Sachſen-
Koburg und Gotha ſteht, hält ſeine ordentliche Hauptverſammlung am
Sonntag, den 11. Dezember 1910, vormittags 11 Uhr in Brotte-
rode, im Hotel „Jnſelsberger Hof“ ab. Der WinterſportVerein
Brotterode hofft, daß nicht nur die Vertreter, ſonderu ſonſt auch zahl
reiche Mitglieder der Ortsgruppen mit ihren Damen in Brotterode
erſcheinen werden. Der Gegenſatz der winterlichen Schönheit zu der
meiſt nur bekannten ſommerlichen Anmut wird allen Beſuchern unver-
geßlich bleiben.

F

Buchhandlung.

tändige Kunst-Ausstellung
von

Tausch Grosse
Eintritt frei von jetzt bis zum 24. Dezember.
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Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32., Hamburg,5. Dezember. Angekommen: „Rhaetia“ 2. Dez. in Para.
„Croatia“ 3. Dez. in St. Thomas. „La Plata“ 8. Dez. in Puerto
Colombia. „Scandia“ 3. Dez. in Penang. „Fürſt Bismarck
4. Dez. in Havre. Kronprinzeſſin Cecilie“ 4. Dez. in Havanna.
„Ambria“ 4. Dez. in Hamburg. „Jſtria“ 5. Dez. in Maskat.
„Amerika“ 5. Dez. in Hamburg. „Otavi“ 2. Dez. in Dakar.
„Acilia“ 3. Dez. in Barry. „Ypiranga“ 4. Dez. in Havre. „Na-
varra“ 5. Dez. in Cadiz. „Antoning“ 5. Dez. auf der Elbe.
Abgegangen: „Suevia“ 3. Dez. nach Colombo. „Granada“ 3. Dez.
von Buenos Aires. „Sieglinde“ 3. Dez. nach Deſterro. „Parthia
3. Dez. von Rio Grande do Sul. „Etruria“ 3. Dez. von Cux

haven. „Pallanza“ 3. Dez. von St. Vincent. „Barcelona“ 3. Dez.
nach NewportNews. „Frankenwald“ 3. Dez. von Cadiz. „Spree-
wald“ 3. Dez. von Tampico. „Batavia“ 3. Dez. nach Hamburg.
„Swakopmund“ 3. Dez. von Cuxhaven. „Navarra“ 3. Dez. von
Vigo. „Hohenſtaufen“ 4. Dez. nach Bahia. „Corcovado“ 4. Dez.
nach Havanna. „Jthaka“ 4. Dez. von St. Vincent. „Nicomedia.
4. Dez. nach Hamburg. „Edea“ 1. Dez. von Las Palmas. „Togo
4. Dez. von Las Palmas. „Bulgaria“ 4. Dez. nach Chingkiang.
„König Friedrich Auguſt“ 5. Dez. von Boulogne ſur Mer. „Sileſia“
5. Dez. von Hamburg. „Weſtphalia“ 5. Dez. nach Hongkong.
Paſſiert: „Habsburg“ 3. Dez. Teneriffa. „Badenia“ 4. Dez.
Dover. „Pennſylvania“ 4. Dez. Dover. „Sparta“ 3. Dez. Fini
terre.f Norddeuntſcher Lloud. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.

L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraß e.) Bremen,
h. Dezember. „Prinzeß Alice“ Freitag in Aden an. „Weſtfalen
Freitag von Algier ab. „Seydlitz“ Freitag in Aden an. „Greifs
wald“ Sonnabend von Port Said ab. „Goeben“ Sonnabend in
Colombo an. „Kleiſt“ Sonntag in Hiogo an. „König Albert“
Sonnabend von NewYork ab. „Yorck“ Sonntag von Algier ab.
„Lützow“ Sonntag in Singapore an. „Gießen“ Sonntag von
Santander ab. „Roon“ Montag Dover paſſ. „Bonn“ Sonntag
in Antwerpen an. „Chemnitz“ Sonnabend Lizard paſſ. „Rhein“
Sonntag Dover paſſ. „Auguſtus“ Sonnabend von Galvbeſton ab.
„Helgoland“ Sonnabend von Corua ab. „Aachen“ Sonnabend
in Bahia an. „Halle“ Sonntag von Oporto ab. „Derfflinger“
Sonnabend in Antwerpen an. „Kronprinz Wilhelm“ Montag
von Plymouth ab. „Brandenburg“ Montag Lizard paſſ. „Gnei-
ſenau“ Montag in Genug an. „Prinz Heinrich Montag in Mar-
ſeille an. „Weſtfalen“ Sonntag Gibraltar paſſ. „Zieten“ Mon-
tag von Fremantle ab. „Prinz Ludwig“ Montag in Schanghai
an. „Königin Luiſe“ Montag in Palermo an.

Woermann-Linie. Hamburg, 5. Dezember. „Max Brock“
Sonnabend nach Swakopmund ab. „Paul Woermann“ Sonn-
abend in Conakry an. „Erna Woermann“ Montag in Hamburg
an. „Togo“ Sonntag nach Las Palmas ab. „Jeannette Woer-
mann“ Sonntag in Aſſinie an. „Eduard Woermann“ Sonntag in
Swakopmund an. „Jrma Woermann“ Sonnabend nach Las Pal-
mas ab. „Lothar Bohlen“ Montag in Teneriffe an.

Börſen- und Handelsteil.
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Fahrrad und Maſchinenhändler Franz Hugo Hoffmann
in Meuſelwitz. Nachlaß des Buchhändlers Ewald Sittig in Sanger-
hauſen. Nachlaß des Zimmermeiſters Kaſpar Seidel in Schmölln.
Schloſſer Karl Bergmann und deſſen minderjährige Geſchwiſter
Walter, Otto und Paula Bergmann, Jnhaber der Firma F. Karl
Pichlers Erben in Altenburg (S.-A.). Viehhändler Bendix Herz
berg in Magdeburg. Bäckermeiſter Oskar Menz in Altersbach bei
SteiubachHallenberg. Getreidehändler Wilhelm Bön icke in Blöns-
dorf bei Wittenberg (Bez. Halle).

WochenMarktberichte.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 29. November bis 5. Dezember 1910.

Preis pro 100 Kilogramm
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.

Kreis

Gardelegen 19,50 14,50 S SStendal, Stadt 18,00 19,40 13,60 14,50 12,00-—-13,001] 15,00 16,20

Jerichow I 19,60 S 17,502 SCalbe 19,20--21,40 14,80 SWolmirſtedt 19,20--19,60 14,30--14,80 17,80--18,80 15,50--16,50
Aſchersleben, St. 18,00-—-19,60 14,00-—-15,20 16,00 --18,408 15,00-—-16,40 25,00--28, 00
Halberſtadt, Stadt 18,00--19,50 14,50-—-16,20 16,50--19,50 15,00--16,60 17,00--26,00
Halberſtadt, Land 19,00--19,30 14,60--165,00 17,00--18,50 15,50 16,00 18,00-—-24,00
Wernigerode 18,50--19,50 14,75--16,00 16,80-—18,30 15,50--16,50 22,00 23,00

Wittenberg 17,40 17,00Saalkreis 19,00--19,60 14,60--14,90 16,00--19,00 15.00--16,00 21,00--24,00
Halle, Stadt 19,00-19,50 14,60--15,00 16,50 19,00 165,40--16,10 22,00--24,00

Bernburg S 19,70-—20,00 S SNordhauſen Stadt 18,00 19,60 14,50-—14,80 16,00-—-17,50 14,60--16,00 26,00-—30,00
Erfurt, Stadt 18,00--19,80 14,80 16,00 12,256-- 14,00 15,00--16,60 20,00-—26,00

Bemerkungen: Futtergerſte, Chevaliergerſte 19,60, 8 Chevalier
gerſte 17,00--20,00, Braugerſte, Futtergerſte 12,50 14,00.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,
Heu und Stroh vom 29. November bis 5. Dezember in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln zu Lang KurzKreis Speiſe techniſchen Heu 4zwecken Zwecken ſtroh ſtroh
Stendal, Stadt 3,80 -5,20
Wolmirſtedt 3
Aſchersleben, St. 5,
Halberſtadt, Stadt 6,00 8,00
Halberſtadt, Land 6,00

b 06 00 38,40—8,50 2,60-—3,40
6,00—7,00 39,25-600 275—3,50
5,00 6,00 65,00-—6 00 380--400
6,50--7,00 4,90 6 00 300 480

4,00*
Wernigerode 6,00--7,50 6,00--7,00 5,00 6,00 3,20--4,00

Wittenberg S S 4,00Halle, Stadt 6,50 6,50 6,00 -6,50 5,50 6,00 3,50- 4,50
NordhauſenStadt] 3,60-3,75 5/50—6,06 5,50-—6.00 400 480
Erfuri, Stadt 6,40-—8,00 5,60—7,404,60—6,80
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Bemerkungen: feine Eßkartoffeln, frei Haus oder Bahn, Luzerne
s Roggenſtroh, Handdruſch, Weizenſtroh, Maſchinen

ruſch.

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
5. Dezbr. 1910: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 70 niedrigſter Preis 66 häufigſter Preis 69
Bullen: höchſter Preis 70 niedrigſter Preis 65 häufigſter
Preis 68 Kühe: höchſter Preis 68 niedrigſter Preis 54
häufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis
T 2. Saugkälber: höchſter Preis 75 niedrigſter Preis 70
häufigſter Preis 72 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 72
2. Schafe: höchſter Preis 63 niedrigſter Preis 55 häufigſter
Preis 62 II. Für 50 Kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 66 niedrigſter
Preis 64 häufigſter Preis 66

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 6. Dezbr. Sofort: Hamburg 9,05Wagdeburg 9,26 Februar März 1911: Hanburz

920 Magdeburg 9,35 Februar März 1912Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65 Tendenz: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 6. Dezbr. Preis pro 100 Kilo 9,50 waggonfrei hier in Leihſäcken.

Zuckerberichte.

g Magdeburg, 6. S r Drahtbericht.)
ornzucker 88 ohne Sack 8,624-8,70.Nachprodukte 750/, ohne Sack 6,90--7,10. Tendenz: ruhig

n r i m d e nryſtallzucker I. mit SackGem. Raſffinade mit Sack 18,75. is s71 Tendenz ruhig

Gem. Melis mit Sack 18,25-18,37x.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Dezember 9,07 G, 9,70B. Juui 9,356G, 9,40B.
Januar 9,12 6G, 9,17 B. September 9,556G, 9,57 B.
März 9,25G, 9,30B. Okt. Dez. 9,55G, 9,60B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 6. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dezbr. 9,07 G. Juni 9,37 G.
Januar 9,15G. September 9,5794 G. Tendenz: ſtetig.
März 9,256G. Oktbr. Dez. 9,57 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 6. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Dezember 57 Mai 56März 56 September 563 Tendenz behauptet.

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 6. Dezember 1910.

ins DividendeZins KursS lauf vorl. letzte
Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.
49 Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918 4 verſchied.

3 do. 3 do. 390 do. 3 do. l 7 e49 Preuß. konſ. Anleihe unkündbar 1918 4 du n n n

90 do. do. 3 do. l 739 do. do. 3 do. c 220gen conv. Stadtanleihe von iss2 u u. o 3350alleſche Theater- Anleihe von 1883 a u. lio 7 96,500
Halleſche StadtAnleihe von 1886 a u. l 7 7 93000do. do. von 3892 S u u. l 7 92250do. do. von I900 Serie in 32 u. T (4000 sodo, do. von 1900 u. ln 7 160506do. do. von 1905 m. re 2Städtiſche Zoologiſche Garten Anleihe i
Hall. abgeſt. Straßenb,Oblig. S 77 Vrel 2Akener StadtAnleihe 3 u. l a oErfurter StadtAnleihe v. isss u. 1901... S u. o 33600do. do. v. 1893 u. 1901 i u. ſo 7 100,000do. do. n v. 1893 4 3 7. l 27 Mieoe vosdo. do. p. 1901 S h 77loo dodo. do. v. I908 z 27 58009Halberſtädter StadtAnleihe S pertenaumburger StadtAnleihe l a u. 27Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 Vru. 7 100 000Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887 o leo 260do. do. von 1909 l 7 92003Zerbſter Stadtanleihe 3 u.

Pfandbriefe.
Landſchaftliche ZentralPfandbriefe i u. 7 90,600

do. o 3 do. T tet 1o0Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe do. Z 100
do. do. do. neue do. 7do. do. do. 3/2 dodo. do. do. do. 7 23Stichſiſche Rentenbriefe verſchied. 7 7750Sächſiſche Provinzial- Anleihe 3 do. aUnſtrutReg.Anleihe (Bretl.-Nebra) 3 u. l 7 m

Eiſenbahn u. Kleinbahn Anleihen
Halle Hettſtedter Eiſenbahn P zu I u. 10 35250

do. o. a u. 100,006Halleſche Straßenbahn do. e eBergwerksAnleihen.
Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe 4 a u. 10 372

do. do. unt. 1914 a ſſ a u. i I0ol,60BConſolidierte Halleſche Pfännerſchaft J do. 0977506Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

u. Sohn, A.G., Hyp. Anl. i do |101.50BGrube Auguſte bei Bitterfeld 4 do. 27 102.256Mansfelder Gewerkſchaft Anleihe von 1893 4 do, 35.500
do. do. von 1908 do. 102do. do. von 1908 4 do. 7 98,60bBNanmvurger n n abg. Hyp. -Anl. An do. en

o. Hyp. -Anl., rück;. 1020 41, u. o 7Sächſ.Thür, BraunkohlenVerw. wut u. r 097.000do. dö. I. rüchz. 10290 4 do. 235.906do. do. rückz. 10290 A4i u. o 101.80d6Waldauer Braunkohlen, rückz. 102 4 do. (I101,806do. do. 27.000WerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe v. 1890 4 h u. 097 000
do. do. v. 1898 4 u. i 127900do. do. v. 1902 4 r u. r 27090do. do. rückz. 10290 u. o I01.80b0Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik 4 u. 27.506do. do. do. rüchkz. 1020 a do. 101.600

Anleihen induſtr. Geſellſchaften
2 emmendorfer Papierfabrik ſenſwat u. v 27,900

o. do. ruückz. 103 do.Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 108 42 do. 096,90B
Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe do. 099,000
Eilenburger KattunManufaktur Hyp.Anl.

Eiſ t mit 102 a u. 10 101.256iſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. inl,,„„rückzahlbar mit 102 90 e

ne e h ehe do. 7 lio1, 256abrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.Kyffharger ch c e e n 4 do. e en 3
uſerhütte Hyp. -Anl., unkündb. b. 19 4 do.öelfcieb Lindner Hyp. Anl., rückz. 102 90 4 do. (l1701,506

BankAktien.

alleſcher Bankverein 4 s Ieo.oospar und Vorſchußbank 4 22000
BergwerksAktien.

DörſtewitzRattmannsd. Braunk. Ind.Akt. 4 r u 22006
do. do. do. ſ. 4 5 0 15400Naumburger Braunkohlen Akt.Geſ. 12 12 rRiebeckſche Montanwerke, A. G. 4 12 12 220560B

Sächſ. -Thür. BraunkohlenSt Aktien 4 a d 7 13,60B
z Star tt. 1Cm. zo. o. do. I. Em. 7arerſchenWeißenfelſer Braunkohlen-A.-G. 4 14Zeitzer Paraffin u. Solaroifabre 4 10 10 161.50B

do. do. do, o. junge üktien o e
JnduſtrieAktien.

Ammendorfer Papferfabrik 12 2 22 000Bernburger Maſchinenfabrik r 2 7Cröllwitzer Papierfabrik 4 12 12 218.000Cbnnerner Malzfabrik io 10 160,000Eilenburger KattunManufaktur 1 o 3 5Eiſenwerk Brünner 4 10 8GSlauziger Zuckerfabrik 4 II 14 176,000Halleſche Aktienbierbrauerei. o odo. s 0 91 26 30 434,000do. Portlande Zement. 5 o Z.ildebrandſche Mühlenwerke 12 162,506örbisdorfer Zuckerfabrik 4 10 12 27Eyffhäuſerhütte s 3 127.000andsberger Malzfabrik 4 9 147,00BGottfried Lindner 10 7 128.000Niemberger Malzfabrik 1 0 9 9 I138,006Nienburger Schloßmälzerei

Wegelin u. Hübner III 4 12 12 229.006Zimmermann u. Co. 4- o 7 I111, obdo. Vorz Akt. 112,000e er Maſchinenfabrik 4 7 uuckerraffinerie Halle 4 z s I147,0060
Eiſenbahn u. KleinbahnAktien.

HalleHettſtedter Eiſenbahn Akttien La. A. 4 3 360,60B
do. do. do. do. La. B. 3 3 dHalleſche StraßenbahnAktien. a a 6 101,260

Kuxe. Adsall.SruckdorfNietlebener BergbauVerein. ohne Zinſen 350 50
Conſ. Halleſche Pfännerſchaft do. 46.4 10.4 750,006

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der l. Beilage.

Bekanntmachung.
Mansfelc sohe Kupfersohiefer bauende

Gowerkschaft zu Eisleben.
Bei der am 9. Mai d. Js. unter Zuziehung eines Notars

und bezüglich der Anleihe vom Jabre 1867 auch eines Kommissars
der Königlichen Bergbehörde stattgefundenen Auslosung der im
Jahre 1910 planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen Worden:

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(41. Auslosung.)

100 Sschuläscheine zu je 600 MarK.
Serie 107, enthaltend Nr. 2621 bis mit Nr. 2640,

132, v 3121 v 3149,194, v v 4561 v 34380,268, v 5841 5860,7 307, 9 6621 99 99 n 6640,zahlbar am 2. Januar 1911 gegen Rückgabe der Schuldscheine
nebst Zinsleisten und der Zinsscheine Nr. 87--90.

II. Anleihe vom Jahre 1893.
(14. Auslosung.)

80 Schuldscheine Lit. A zu je 1000 MarK.
Nr. 318. 347. 350. 368. 482. 483. 490. 492. 44597.

580. 603. 604. 639. 660. 663. 670. 699. 770.
771. 772. 7867. 803. 823. 832. 951. 980. 981.

1311. 1319. 1320. 1380. 1386. 1440. 1474. 1513. 1532.
1591. 1600. 1608. 1687. 1712. 2002. 2044. 2084. 2240.
2265. 2280. 2310. 2459. 2533. 2554. 2556. 2565. 2566.
2573. 2575. 2578. 2579. 2581. 2584. 2595. 2599. 2619.
2634. 2660. 2695. 2805. 2840. 2934. 2935. 2945. 2984.
3032. 3347. 3348. 3566. 3639. 3699. 3863. 3952.

80 Schuldscheine Lit. B zu je 500 MarK.
Nr. 160. 272. 392. 446. 608. 758. 831. 942. 989.

1007. 1014. 1059. 1074. 1156. 1200. 1214. 1236. 1311.
1363. 1388. 1642. 1704. 1742. 1743. 1827. 1828. 1886.
1887. 1945. 1951. 1959. 1962. 1977. 1996. 2031. 2287.
2325. 2351. 2380. 2399. 2410. 2443. 2587. 2667. 2731.
2740. 2741. 2746. 2786. 2852. 2862. 2924. 2946. 2947.
3057. 3144. 3151. 3165. 3171. 3362. 3383. 3524. 3602.
3649. 3660. 3713. 3714. 3729. 3752. 3788. 3883. 3910.
3919. 3931. 3961. 3970. 3979. 3980. 3981. 3982.

zahlbar am 31. Dezember 1910 gegen Rückgabe der Sechuldscheine
nebst Zinsleisten und der Zinsscheine Nr. 36--40.

III. Anleihe vom Jahre 1902.
(1. Auslosung.)

90 Schuldscheine Lit. A zu je 1000 MarK.Nr. 5. 14. 38. 39. 78. 83. 113. 308. 321.335. 426. 476. 491. 503. 600. 624. 671. 716
772. 833. 843. 873. 939. 944. 1063. 1071. 1129

1173. 1218. 1240. 1250. 1337. 1345. 1363. 1395. 1403.
1415. 1470. 1481. 1632. 1633. 1634. 1705. 1781. 1805.
1827. 1833. 1924. 1997. 2005. 2048. 2050. 2054. 2071.
2095. 2111. 2118. 2123. 2132. 2157. 2203. 2207. 2222.
2230. 2232. 2235. 2238. 2262. 2268. 2391. 2447. 24838.
2537. 2560. 2568. 2571. 2591. 2673. 2695. 2718. 2728.
2765. 2770. 2773. 2783. 2797. 2830. 2852. 2936. 2944.
180 Schuläscheine Lit. Bau je 500 MarK.Nr. 80. 91. 250. 268. 287. 348. 415. 421. 452
458. 486. 529. 531. 573. 583. 608. 614. 648.
665. 674. 692. 803. 810. 814. 844. 846. 921.

1007. 1030. 1086. 1150. 1154. 1221. 1222. 1243. 1292.
1334. 1343. 1380. 1467. 1472. 1474. 1534. 1607. 1612.
1613. 1614. 1617. 1639. 1749. 1800. 1809. 1908. 1929.
1941. 1946. 2093. 2116. 2120. 2138. 2218. 2233. 2257.
2278. 2297. 2310. 2338. 2342. 2405. 2416. 2432. 2446.
2507. 2536. 2602. 2609. 2618. 2635. 2663. 2725. 2733.
2770. 2807. 2817. 2917. 2920. 2977. 3025. 3056. 3091.
3102. 3139. 3146. 3161. 3172. 3188. 3199. 3203. 3226.
3323. 3424. 3433. 3446. 3461. 3471. 3474. 3482. 3486.
3610. 3623. 3624. 3625. 3629. 3641. 3653. 3670. 3671.
3724. 3727. 3802. 3806. 3808. 3832. 4016. 4017. 4051.
4122. 4142. 4147. 4177. 4246. 4280. 4284. 4351. 4389.
4433. 4444. 4483. 4489. 4498. 4606. 4622. 4658. 4674.
4790. 4812. 4818. 4835. 4854. 4971. 5041. 5138. 5139.
5140. 5308. 5313. 5330. 5378. 5451. 5487. 5531. 5559.
5564. 5568. 5571. 5573. 5580. 5584. 5585. 5589. 5594.
5701. 5704. 5705. 5720. 5787. 5793. 5825. 5833. 5853.

zahlbar am 31. Dezember 1910 gegen Rückgabe der Schuldscheine
nebst Erneuerungsscheinen und der Zinsscheine Nr. 18--20.,

Zahlstellen sind:
Crür die Scheine vom Jahre 1867:

die gewerkschaftliche Hauptkasse zu Risleben,
die Firma Vetter Co. zu Leipzig, die Disconto-Gesell-
schaft zu Berlin und die Kllgemeine Deutsehe
Credit- Anstalt zu Leipzig;

für die Scheine vom Fahre 1893 und 1902:
die gewerkschaftliche Hauptkasse zu Pisleben,
die Allgemeine Deutsche Oredit- Anstalt 2u
Leipzig und die Firma Vetter Co. zu Leipzig.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgelosten und noch
nicht eingelösten Schuldscheinen.

Die Verzinsung der zu tilgenden Sehuldscheine hört mit
dem 31. Dezember 1910 auf.

Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale gekürzt.
Von früher ausgelosten Schuldscheinen sind immer noch nicht eingelöst:

aus der 1867er Anleihe:
Serio 198, Nr. 4451 über 600 Mark, fällig gewesen am

2. Januar 1907, nebst Zinsleisto und Zinsscheinen Nr. 79 u. 80.
a 207 Hr. 4621. 4629. 4630. 4632 über je 600 Mark,

fällig gewesen am 2. Januar 1909, nebst Zinsleisten und
Zinsscbeinen Nr. 83--90.

23211 Nr. 4720 J über je 600 Mark, fällig gewesen,
am 2. Januar 1910, nebet Zins-

2358 Nr. 5654. 5655 leisten u. Zinsscheinen Nr. 85--90.,
aus der 1875er Anleihe:

Nr. 1106 über 500 Mark, fällig gewesen am 31. Dezbr. 1907.
aus der 1879er Anleihe:

Nr. 1185 über 500 Mark, fällig gewesen am 31. Dezbr. 1909.
aus der 1893er Anleihe

Lit. A Nr. 11. 2353. 3314 über je 1000 Mark, fällig
gewesen am 31. Dezember 1907, nebst Zinsleisten und Zins-
scheinen Nr. 30--40.

Lit. A Nr. 3652 über 1000 Mark, fällig gewesen am
31. Dezember 1908, nebst Zinsleiste und Zinsscheinen
Nr. 32--40.

Lit. A Nr. 319. 320. 326. 962. 2215. 3007 über je
1000 Mark, fällig gewesen am 31. Dezember 1909, nebst
Zinsleisten und Zinsscheinen Nr.

Lit. B Nr. 2356. 3154 über je 500 Mark, fällig gewesen
am 31. Dezember 1904, nebst Zinsleiston und Zinsscheinen
Nr. 24--40.

Lit. B Nr. 868 über 500 Mark, fällig gewesen am
31. Dezember 1906, nebst Zinsleisto und Zinsscheinen
Nr. 28--40.

Lit. B Nr. 2709 über 500 Mark, fällig gewesen am
31. Dezember 1908, nebst Zinsleisto und Zinsscheinen

Nr. 32 40.
Die unbekannten Inhaber werden wiederholt auf die alsbaldige

Binlösung aufmerksam gemacht.

Bieleben, den 12. Mai 1910. [6004
Die Ober-Berg- und Hütten-Direktion.

e

S

e



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach S 14 Abſatz 1 der ReichsGewerbeOrdnung haben alle
Perſonen, welche den ſelbſtändigen Betrieb eines ſtehenden Ge
werbes anfangen, der nach den Landesgeſetzen zuſtändigen Be
hörde, das iſt in Halle a. S. das Steuerbureau des Magiſtrats,
Anzeige zu machen. Außerdem haben diejenigen, welche Ver
ſicherungen für eine Mobiliar- oder Jmmobiliar-Feuerver-
ſicherungsanſtalt als Agenten oder Unteragenten vermitteln
wollen, bei Uebernahme der Agentur, und diejenigen, welche
dieſes Geſchäft wieder aufgeben, oder welchen die Verſicherungs-
anſtalt den Auftrag wieder entzieht, innerhalb der nächſten acht
Tage der Unterzeichneten davon Anzeige zu machen.

Ferner haben Buch und Steindrucker, Buch und Kunſthänd-
ler, Antiquare, Leihbibliothekare, Jnhaber von Leſekabinetten,
Verkäufer von Druckſchriften, Zeitungen und Bildern bei der Er
öffnung ihres Gewerbebetriebes das Lokal desſelben ſowie jeden
ſpäteren Wechſel des letzteren ſpäteſtens am Tage ſeines Ein-
tritts der Unterzeichneten anzugeben.

Zuwiderhandelnde unterliegen der Beſtrafung aus S 148 der
ReichsGewerbeOrdnung.

Gleichzeitig wird bemerkt, daß die Anmeldung des Gewerbe
betriebes bei der Polizeibehörde und im Steuerbureau des
Magiſtrats zu erfolgen hat.

Halle a. S., den 2. Dezember 1910.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Vor etwa drei Wochen iſt ein zweirädriger Handwagen in

einem Grundſtück der Magdeburger Straße untergeſtellt worden.
Der Eigentümer wird erſucht, ſeine Anſprüche innerhalb

ſechs Wochen im Polizei-Verwaltungsbureau I, Dreyhauptſtraße
Nr. 6 II, Zimmer 100, geltend zu machen.

Halle a. S., den 1. Dezember 1910.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Bankier Ernſt Haßengier-Stitfung.

Am 19. April 1901 hat Herr Bankier Ernſt Haaßengier dem
Magiſtrat eine Schenkung im Betrage von 25 000 Mk. zur Unter
ſtützung von hilfsbedürftigen Lehrlingen kaufmänniſcher Ge-
ſchäfte überwieſen. Die nächſte Verteilung der Zinſen ſoll am
2. Februar 1911 ſtattfinden. Der Unterzeichnete hat dabei vier
Anteile von je 75 Mk. zu vergeben. Nach den Satzungen der Stif-
tung werden zwei Anteile jungen Leuten verliehen, welche ſich
dem Bankgeſchäfte gewidmet und dazu die Reife zur Klaſſe IIa
einer höheren Lehranſtalt mit der Berechtigung zum einjährigen
Militärdienſte nachgewieſen haben. Die beiden anderen Anteile
ſollen junge Leute erhalten, die in kaufmänniſche Geſchäfte ein
getreten ſind, deren Umfang mindeſtens ſo groß ſein muß, daß
die Jnhaber der Geſchäfte im Handelsregiſter eingetragen ſind.
Bei der Verteilung können nur ſolche junge Leute berückſichtigt
werden, die mindeſtens drei Monate hier in der Lehre ſind und
über fünf Jahre in Halle a. S. wohnen.

Bewerber werden aufgefordert, ihre Geſuche nebſt kurzem
Lebenslaufe und der Abſchrift ihres letzten Schulzeugniſſes bis
zum 15. Dezember d. Js. an den Unterzeichneten einzureichen.

Halle a. S., den 28. November 1910.
Der Stadtſchulrat. Brendel.

Bekanntmachung.
Unter den Klauenviehbeſtänden der Gutsbeſitzerin Witwe

Ochse in Reideburg iſt die Maul- und Klauenſeuche
ausgebrochen.

Reideburg, 6. Dezember 1910. [1417Der Amtsvorſteher.
Leuthaeuser.

n eh

v e onell Kuh e d walldbalbe
Es gibt immer noch Leute, die ihre für
Süßigkeiten ſchwärmenden Mitmenſchen,
namentlich Kinder, durchweg des
Naſchens bezichtigen. Dieſe Tatſache
zeugt deutlich von einer wenigſtens
teilweiſe ganz unrichtigen Auffaſſung
und einſeitigen Anſchauung des Be
griffes „Naſchen“. Mag auch mit einer
gewiſſen Berechtigung das allzuviele
„Schleckern“ als Naſchhaftigkeit bezeichnet
werden, ſo verliert doch dieſe Deutung
jede Grundlage, wenn es ſich um den
mäßigen Genuß guter Chocolade handelt,
denn reine, ſtark cacaohaltige Chocolade
beſitzt infolge des Eiweiß-, Stärke- und
Zucker-Gehalts alle Merkmale eines Nah
rungsmittels und kann daher eigentlich
weniger als Genuß-, unter keinen Um-
ſtänden aber als Naſch-Mittel gelten.
Dies beweiſen auch die Bergſteiger,
Touriſten, Eiſenbahn-Reiſenden, Mili-
tärs uſw., die ſich gern mit Chocolade,
und zwar hauptſächlich mit Tell-Choco-
lade, verproviantieren. Tell-Chocolade,
von Erwachſenen und Kindern regel-
mäßig, in nicht zu großen Mengen ge-
noſſen, kann nur geſundheitsfördernd
wirken. Es iſt alſo an der Zeit, die Nütz
lichkeit des Chocoladeeſſens höher einzu
ſchätzen, wie überhaupt die unrichtige Auf
faſſung über das Naſchen fallen zu laſſen.
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Vertreter: Friedrich Konhl, Halle, Albrechtſtraße 41.

Behauntmachung.

Die Gemeindejagd in Dornitz
ſoll am 20. Dezember d. Js.,
nachm. 3 Uhr im Schneide-
wünäſchen Gaſthofe auf ſechs
Jahre, vom 1. April 1911 bis
31. März 1917, öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden und
werden Pachtliebhaber zu dieſem
Termine hiermit eingeladen.

Pachtbedingungen werden vor
dem Termine bekannt gegeben,
auch können dieſelben im Schulzen-
amte hierſelbſt eingeſehen werden.

Dornitz, d. 5. Dezember 1910.
Der Jagdvorſteher.

Warth mann. (5755

Fagdverpachtung.

Die Jagdnutzung der Gemeinde
Spergau ſoll Donnerstag, den
29. Dezember 1910, nachmittags
3 Uhr beim Gaſtwirt Steler
öffentlich verpachtet werden. Die
Bedingungen liegen vom 4. bis

turnusgemäß ausgeſchiedenen Mit

lepziger Spritkahrfk, Aktlen-Gevellschuft,.
n der heute abgehaltenen ſiebzehnten ordentlichen Generalverſammlung unſerer Geſellſchaft ſind die

lieder unſeres Aufſichtsrates, die Herren
Oekonomierat Ernst Maysr, Frohburg,
Rittergutsbeſitzer Martin Oberlöndor, Güntheritz,
Rittergutsbeſitzer Kurt von Zimmermann, Riſchwitz,

Der Aufſichtsrat beſteht ſomit
wiedergewählt worden und haben die Wahl

aus den Herren:
Rittergutsbeſitzer Johannes von der Gronse, Markkleeberg,
Rittergutspächter Oekonomierat G. Helbig, Dreeden,
Kaufmann Adolf Lodde,
Rittergutspächter Oekonomierat Mayer, Frohburg,
Rittergutsbeſitzer Martin Oberländer, Güntheritz,
Stadtrat Hermann Schmidt. Leipzig,
Rittergutspächter Oekonomierat A. Vohland, Püchau,
Rittergutsbeſitzer Geh. Oekonomierat H. Vollsack, Cospuden,
Rittergutsbeſitzer Kurt von Zimmermann, Niſqhwitz,

Geh. Oekonomierat R
was hierdurch mit dem Bemerken veröffentlicht wird, daß die Herreny t ollsack, Cospuden, zum Vorſitzenden, und

Stadtrat Hermann Scohmigdt, Leipzig, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
gewählt worden ſind.

Leipzig-Eutritzſch, am 3. Dezember 1910.

Der Vorstand der Leipziger
Paulssen.

SpritfabrixK.
[5746

Jn dem Konkursverfahren über Leipziger Spritfabrik.
Wohnung öffentlich aus.
Jagdgenoſſe kann gegen die Art

legefriſt beim Kreisausſchuß in

19. Dezember d. Js. in meiner
Jeder

das Vermögen des Schuhmacher-
meiſters ArthursStiefin Halle a. S.
ſoll die Schlußverteilung ſtatt

der Verpachtung und die Jagd finden. Dazu ſind 960,72 Mk. ver
bedingungen während der Aus fügbar, wovon noch die Gerichts u.

Verwaltungskoſten zu decken ſind.
Zu berückſichtigen ſind 7686,70 Mk.
einfache Konkursforderungen.

Halle a. S., d 3. Dezember 1910.
Der Konkursverwalter.

Friedrich Carow.

erſeburg inſpru- erheben.
Spergau, d. 28. Nov. 1910.

Der Jagdvorſteher.
Buschendorf.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu-

ſtimmung der hieſigen Polizeiverwaltung für das an der Ecke
der Geſenius- und Röpzigerſtraße belegene Grundſtück des
Maurermeiſters Wilhelm Später in Abänderung der bisherigen
R ein anderweiter Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

a dieſe Fluchtlinienänderung auf Antrag, alſo mit Genehmi-
gung des Grundſtückseigentümers erfolgt, iſt der bezügliche Plan
förmlich feſtgeſtellt worden. Der letztere kann im Buerau I im
Rathaus, Wagegebäude, Zimmer 23, eingeſehen werden.

Halle a. S., den 30. November 1910. Der Magiſtrat.

Wir geben hiermit bekannt, daß wir Herrn

Paul AckermanmKollektivprokura dergeſtalt erteilt haben, daß er berechtigt ſein ſol,
in Gemeinſchaft mit einer anderen zur Zeichnung unſerer Firma
befugten Perſon rechtsverbindlich für uns zu zeichnen.

Leipzig-Eutritzſch, am 3. Dezember 1910.
Der Vorſtand der Leipziger Spritfabrik.

Paulssen. [5745

Praktiſches
Weihnachts- Geſchenk

für den Landwirt.

Leoſtraße Freitag, den

hagen, Luther-,

den

kontrollieren wird.
Zu dieſem Zwecke ſind die Quittungskarten, Aufrechnungs-

Dienſt- und Arbeitsbücher,
Krankenkaſſenausweiſe, die ergeben, zu welcher Klaſſe jeder der
Verſicherten ſteuert, in den Geſchäftsräumen, ſonſt in der Woh-

beſcheinigungen,

nung, bereit zu halten.
Sowohl Arbeitgeber

haben bei der Reviſion anweſend
durch eine erwachſene, mit den Arbeits- und Lohnverhältniſſen
der Verſicherten vertraute Perſon vertreten laſſen, ſo haben ſie
die Quittungskarten ſpäteſtens am Reviſionstage bis
vormittags in meinem Bureau Liebenauerſtraße 4 I niederzulegen.

Halle a. S,, den 3. Dezember 1910.
Der Kontrollbeamte der Landes-Verſicherungsanſtalt

Sache alt.
Jobn.

Jnvaliden-Verſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Unter Hinweis auf die vom Vorſtande der Landes-Verſiche-
rungsanſtalt Sachſen-Anhalt erlaſſenen Kontrollvorſchriften vom
22. April 1904 wird bekannt gemacht, daß der Unterzeichnete die
Entrichtung der Beiträge in der Stadt Halle a. S.,
am Donnerstag, den 8. Dezember 1910 Böllbergerweg Geſenius-,

9. Dezember 1910 Jonas, Tholuck-,
Wegſcheider-, Witteſtraße Montag, den 12. Dezember 1910 Bugen-

Paul-Riebeck,
13. Dezember 1910 Ludwig-, Kanſtein-, Melanchtonſtraße; Mittwoch,

14. Dezember 1910 Guſtav-Hertzberg-,
Hoffmann- und Schönitzſtraße; Montag, den 19. Dezember 1910
und an den folgenden Tagen Merſeburgerſtraße

wie auch beſchäftigungsloſe Verſicherte

und zwar

Röpzigerſtraße; Dienstag, den

Ladenberg, Nickel

Lohnliſten ſowie

u ſein. Können ſie ſich nicht

189 Uhr

Oberländer

Von Mittwoch, den 7. d. Mts. ab ſteht ein groſer

2 z Transporttragender ſowie neumilchender

Kühe
bei uns zum Verkauf.

Buehheim, anno

allerbeſter hoch

[1420

Halle a. S.,

Hervorragende Kapitalsanlage.
Großartiges Revenuegrundſtück

in Hamburg, ſehr frei gelegen, mit
zwei großen, prachtvoll angelegten
Gärten, äuß
gebaut, kleinere Wohnungen, voll

350 000 Mk., Anzahl. 50 000 Mk.,

F. S. 369 an Haasenstein

Dampfpflug

ſofort geſucht für ca. 200--3800 Mrg
in der Nähe von Landsberg, Bez.
Halle a. S. Gefl. Offerten mit
genauer Preisangabe inkl. Kohlen
unter P. 31616 an Maasen-

erſt ſolide u. modern

vermietet, iſt wegen Wegzuges des
Eigentümers zu verkaufen. Preis

Ueberſchuß 7000 Mk. Off. unter

Vogler A. G., Hamburg.

Troibriemen,
hölgerne

Riemscheiben,
Stopfbüchs en-

packungean.
A. Bindoer, T vo
Kutſchgeſchirre,

nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [56748

H. Langrock Nachf.,Poſtſtraße 9/10.
Zucker- und

Futterrübensamen
ſowie ſonſtige Samen kauft zu
höchſten Preiſen gegen Kaſſe

paſſend für ſchweren Zug oder Land
wirtſchaft verkauft wegen Nachzucht
Rittergut Friedeburg a. Saale.

Pferde zum Schlachten
fauft jederzeit und zahlt höchſte

Preiſe Thurm,
1103] Jnh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

San fie bert en2 Arbeitspferde, Kutschgeschirre,
drei Einſpänneru ein Zweiſpänner,
e Geſchirre, gebraucht, verk.
billig Geiſtſiraße 53.
u. V. deutſcher Schäferhund,
Ia. Tier mit prima Stammbaum,
zu verkaufen Körnerſtr. 2 pt. r.
pferde zum Schlachten

nft ſtets Arthur Möblus,

Soeben erſchien
zu beziehen:

Halle a. S.

Buchdruckerei

Augewandte landwirt-

ſchaftlihe Betriebslehre
von Dr. H. Schmidt.

Preis 4 Mk.
Porto für Zuſendung 20 Pfg.

Der Verſand erfol gt gegen Einſendung
des Betrages oder 9

Otto Thiele,
Verlag der Halleſchen Zeitung.

und iſt durch uns

achnahme.

und Verlag,

Preussische Boden-
Credit Actien-Bank.

Die am 2. Januar füllligen
CoOupons unserer Hypo-
theKenbrlieſe werden vom
15. Dezbr. ab in Halle a. S.
bei: Bank für Handel und Industrie.
Filiale Halle a. S., Nitteldeutsche
Privat Bank Aktiengesellschaft,
filialo Haſlo a. S.,, Hallescher Bank-
verein von Kullsoh, Kaempf Comp.,
Kom.-Ges. a. Akt., Herrn H. F. Leh-
mann, Herrn Reinhold Steckner,

eingelöst. [1415Die Coupons bitten wir auf der
Rückseite mit dem Firmastempel
versehen zu wollen.

Berlin, im Dezember 1910.
Die Direktion

Otto Schulze,
Königstr. I8. Tol. 1792.

1 Poſten Hüfetts,
Herrenſchreibtiſche, Bücher
ſchränke verkauft zu ſarre

70

billigen Preiſen

Friedrich Peileke,
Telephon 2450. Geiſtſtr. 25.

H. Sohnee Naoht.,
Gr. Steinſtr. 84. [1406

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

0009000000000000000
Tafelservices,

4

2
7

geschmackvolle Muster::

murNicolaistrasse2.
Gegründet 1825.

000000090000000000005

Blüthner-Flügel,
vorzüglich erhalten, faſt neu,
desgleichen 1383

Feurich- Flügel
äußerſt preiswert gibt ab
B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.

Reue Schreibmaſchinr,
da keine Verwendung, aus Privat
hand ſofort zu jed. annehmb. Preis
zu verkaufen. Offerten unter
Z. o. 383 an die Exped. d. Ztg.

Wäschemangeln

I

für Hand u. Kraftbetrieb, m. Unter
blattauflauf u. Momentausrücker
ſind unſtreitig die beſten der Welt!
Herrl. Wäſcheglättung, daher lohn.
Einnahmel! Teilzahl. gern geſtattet.
Ernst Herrzehuh, Chemnitz 156.
Größte Mangelfabrik. Preisl. grat.

Herzliche Weihnachtsbitte.
Die Augen von mehr als 140 Kindern unſeres Waiſenhauſes ſchauen

fragend aus nach dem Weihnachtsbaume. Manches unter ihnen, aus
dem Elend und der Armut der Großſtadt kommend, hat noch kein richtiges,
freudenvolles Weihnachten erlebt. In ſeinem Gedächtnis iſt Weihnachten
nur ein Feſt der Reichen.
Tiſch auch für die Armen und Aermſten,

Und doch deckt warme Liebe ſo gern den
So ſieht der Vorſtand, als

er, auf den die Kinderaugen fragend ſehen, bittend vor den alten
Freunden und Gönnern, wartend, daß ihm die Hände für die Kinder
gefüllt werden.
Spielzeug nimmt dankbar entgegen der Leiter des Wa

J. A. J. Kupfſernagel,
Halle a. S., Langeſtr. Tel. 1156.

Jede Gabe an Geld oder r oder
2r eNeuzedlitz, Kreis Witkowo, Wahnſtation Gneſen,

mitt
Gegen
treid
der mi
eſſtert

Produl
können
nachzu!

Volkse:
erbrach

Getr
gehabt

hält
wenn
ſcheine)
Brotget
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Taſchen

Da
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3. Beilage zu Nr. 571 der Halleſchen Zeitung 7. Dezember 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Der Land wirtſchaftliche Bauern

verein des Saalkreiſes
hielt geſtern Montag bei zahlreicher Beteiligung der Mitglieder
ſeine Generalverſammlung im „Evangeliſchen Vereins-
hauſe“ ab. An der Sitzung beteiligte ſich auch Herr Landrat
v. Kroſigk. Ein vom Vorſitzenden Herrn Oekonomierat Weſche
verleſenes Schreiben der Landwirtſchaftskammer empfahl ſehr
eindringlich den Beſuch der land wirtſchaftlichen
Wwinterſchule in Merſeburg für junge Leute von
19 Jahren mit guter Elementarſchulbildung. Auch Mädchen in
beſchränkter Zahl können zugelaſſen werden. Der Lehrgang
dauert von Januar bis Ende März. Ein weiteres Schreiben
des Arbeitsnachweiſes der Landwirtſchaftskammer bezog ſich auf
die rechtzeitige Anmeldung der zur Entlaſſung kommenden
ausländiſchen Feldarbeiter. Unter Bezugnahme auf
einen früheren Vereinsbeſchluß hinſichtlich der Viehver-
ſiche rung teilte der Vorſitzende mit, daß der Vorſtand unter
den näher bekanntgegebenen Umſtänden beſchloſſen habe, daß erſt
von Neujahr ab die Viehverſicherung nach dem neuen Tarife ein
treten ſolle. Weiter ſtreben Vorſtand und Aufſichtsrat eine
Lebensverſicherung für Pferde und Rindvieh
an, die, weil ſie genoſſenſchaftlich betrieben werden würde, billiger
zu arbeiten imſtande wäre als eine Privatverſicherung.

Es folgten nunmehr Vorträge, von denen namentlich der
erſte über den Rahmen der Verſammlung hinaus auch für die
größere Oeffentlichkeit beſondere Bedeutung beanſpruchen darf.
Herr Dr. Freiherr von Stockhauſen Halle erörterte
„einige wichtige Punkte der Wirtſchaftsgeſetz-
gebung“. Die erwerbstätigen Stände unſeres Vaterlandes
ſind auf Gedeih und Verderben miteinander verbunden. Nun
macht ſich je länger je mehr die betrübende Erfahrung geltend,
daß man beſtrebt iſt, die einzelnen Erwerbsſtände gegeneinander
aufzubringen. Die Landwirtſchaft ſteht in einer Ver
teidigungsſtellung. Wird doch beiſpielsweiſe behauptet,
die Getreidezölle kämen nur dem Großgrundbeſitz zugute und auch
die Fleiſchpreiſe würden nur für dieſen ſo hoch gehalten. Beides
iſt, wie vielfach nachgewieſen wurde, falſch. Denn ſowohl der
mittlere wie der kleinere Landwirt in einzelnen
Gegenden iſt ſehr erheblich an der Höhe der Ge
treidezölle intereſſiert, wie andererſeits überwiegend
der mittlere und kleinere Bauernſtand an den Viehpreiſen inter
eſſiert iſt, die ſich in einer Höhe halten müſſen, wonach die
Produktionskoſten und ein Gewinn herausgewirtſchaftet werden
können. Grundfalſch iſt es nun, daß man mehrfach verſucht hat,
nachzuweiſen, durch den Zoll auf eingehendes Getreide werde die
Volksernährung geſchädigt. Der Gegenbeweis iſt ſchon vielfach
erbracht worden. Uebrigens iſt es Tatſache, daß die höheren
Getreidepreiſe, wie wir ſie in den letzten fünf Jahren
gehabt haben, auf die internationalen Erntever-
hältniſſe zurückzuführen ſind. Nicht minder falſch iſt es,
wenn man das Syſtem der Einfuhrſcheine (freie Einfuhr-
ſcheine) mit der Begründung angegriffen hat, daß hierdurch mehr
Brotgetreide ausgeführt werde, als eine gute Ernährung der Be
völkerung vertrage. Daß dies nicht der Fall geweſen iſt, läßt ſich
aus der amtlichen Statiſtik nachweiſen, iſt auch durch eine Denk-
ſchrift im Reichstage bewieſen worden. Natürlich kann unter
dieſen Umſtänden auch nicht davon die Rede ſein, wie das die
Gegner zu glauben vorgeben, daß gegen 500 Millionen in die
Taſchen der großen Landwirte gefloſſen ſeien.

Daß übrigens die beſtehenden Handelsverträge nicht überall
ſo günſtig gewirkt haben, wie man annehmen ſollte, geht aus

Halleſches

mehreren Fällen hervor. So ergab ſich, daß Braugerſte als
Futtergerſte eingeführt wurde, bis die Eoſinfärbung vorgeſchrieben
wurde. Ferner ſind fortgeſetzt Erzeugniſſe des Mühlengewerbes als
„Kleie“ zollfrei in die Zollzone eingeführt worden, welche ſich nachher
als ſtark ſtärke bezw. mehlhaltig erwieſen hahen. Zahlreiche Jm-
porteure ſind beſtrebt, durch falſche Angaben die Zoll und Eiſen
bahnbehörden zu täuſchen und dem Reich ſowie den Einzelſtaaten
damit bedeutende Zoll- und Frachtbeträge zu
hinterziehen. Der Butterzoll und der Zoll auf Rohmilch
und Rohrahm gebe ebenfalls zur Beanſtandung Anlaß. Jn den
nächſten Handelsverträgen müſſen derartige Lücken unbedingt
geſchloſſen werden.

Weit bedenklicher als dieſer Vorgang aber iſt der vor kurzem
beobachtete, daß durch das Geſchrei wegen der Fleiſch
teuerung ſich einige s veranlaßt geſehen haben,
für die größeren Städte lebendes Vieh (Rinder und Schweine)
aus Frankreich einzuführen. Wenn auch Gottlob bis jetzt eine
er noch nicht eingeführt worden iſt, ſo muß doch bedacht
werden, daß von der franzöſiſchen Grenze her und aus Holland
eine Verſeuchung ſehr leicht ſtattfinden kann. Es iſt aber für die
deutſche Landwirtſchaft, zumal die Viehzucht zu 88 Proz. beim
Rind und zu 95 Proz. bei Schweinen in der Hand des mittleren
und kleineren landwirtſchaftlichen Beſitzes liegt, ſchwer, ihrer
Pflicht nachzukommen, die wachſende Bevölkerung mit Fleiſch zu
verſorgen, alſo das ganze Riſiko und die ungeheure Kapitalanlage
zu tragen, wenn man ſie nicht unbedingt ſicher vor Verſeuchun
gegen das Ausland ſtellt. Aus dieſem Grunde iſt die Frage au
ſchwerlich zu erörtern, ob größere Mengen Fleiſch z. B. aus dem
verſeuchten Argentinien einzuführen ſeien, wenigſtens nicht, wenn
nicht die Beſtimmung des F 12 des Schlachtvieh- und Fleiſch
beſchaugeſetzes unnachſichtig aufrecht erhalten wird. Dieſes Ver-
langen iſt deshalb berechtigt, weil unter anderen Umſtänden die
verlangte Lebend- und Schlachtbeſchau r der deutſchen
Landwirtſchaft, die eine Belaſtung von 50 Millionen jährlich her
beiführt, nicht aufrecht zu erhalten iſt.

Es gilt aber nicht nur, die handels und veterinär-polizei-
lichen Maßnahmen zum Schutze der landwirtſchaftlichen Pro-
duktion, wenigſtens in der gegenwärtigen Höhe, aufrecht zu er
halten, ſondern es iſt noch eine ganze Reihe von Maßnahmen er-
forderlich, um die Landwirtſchaft, im beſonderen die mittleren
und kleineren Landwirte, in ihrem Beſtande zu erhalten. Da tritt
nun in erſter Linie der Geſetzentwurf der Reichswertzu-
wachs ſteuer vor Augen, von der man befürchtet hat, daß ſie
die Landwirtſchaft belaſten werde. Um dieſe Steuer werde man
nicht herumkommen, obwohl der Geſetzentwurf zunächſt einſeitig
auf die Bedürfniſſe der Großſtädte zugeſchnitten erſchien. Durch
die Steuer ſolle der unverdiente Wertzuwachs getroffen werden.
Doch enthält der Entwurf auch manches Bedenkliche für die Land
wirtſchaft. Die Feſtſetzungsweiſe des Erwerbspreiſes iſt ge
künſtelt und unpraktiſch. Eine gerechte Feſtſetzung des Erwerbs-
preiſes vom Tage des Jnkrafttretens des Geſetzes rückwärts für
land und forſtwirtſchaftliche Grundſtücke iſt praktiſch undurch-
führbar. Nachweisbar aus Unland in land und forſtwirtſchaft
liche Kultur übergeführte Grundſtücke ſollten 40 Jahre von der
Wertzuwachsſteuer freibleiben. Um den verdienten Wertzuwachs
von der Beſteuerung auszuſchließen, ſoll die Steigerung des Er-
tragswertes land und forſt wirtſchaftlicher Grundſtücke, die in der
Hauptſache auf die Tätigkeit der Beſitzer zurückzuführen iſt, von
der Beſteuerung beſonders ausgeſchloſſen werden, und zwar neben
den Aufwendungen für Bauten, die eine Ertragserhöhung nicht
herbeiführen, auch für die Verbeſſerungen, deren Wert in der Er
höhung des Ertragwertes noch nicht zum Ausdruck kommt.
Ein weiterer wichtiger Punkt, beſonders für die provinzialſächſiſche
Landwirtſchaft, iſt der ge werbsmäßige Güterhandelk,

bezw. die Güterſchlächtere i. Eine große Anzahl von Ge
ſchäften befaſſe ſich gewerbsmäßig mit dem Güterhandel und der
Güterſchlächterei. Geſetzliche Maßnahmen hiergegen ſeien uner-
läßlich. Reichsgeſetzlich ſei der Güterhandel von einer polizeilichen
Erlaubnis abhängig zu machen. Landesgeſetzlich Preußen habe
noch nicht wie andere deutſche Staaten geſetzliche Vorkehrungen
getroffen könnte man dem gothaiſchen Geſetze folgen, nach dem
jede Zerſchlagung land und forſtwirtſchaftlich genutzter Grund-
ſtücke einer in die Staatskaſſe fließenden Abgabe von 10 000 bis
20 000 Mk. unterliegt. Das bayeriſche Geſetz gewährt der Ge
meinde beim Verkauf von Grundſtücken in Größe von 5 Hektar ab
an einen gewerbsmäßigen Güterhändler ein Vorkaufsrecht. Ferner
ſoll ein Vorbehalt des Rücktrittsrechtes durch die Güterhändler
nichtig ſein. Jn letzter Reihe wies der Redner auf die Not-
wendigkeit der Errichtung einer Landeskulturrenten-
bank für die Provinz Sachſen hin. Hier ſeien die
Kreditquellen für die Hebung der Landeskultur durchaus unzu-
reichend. Die Aufgaben der Landeskulturrentenbank ſollen ſich
nur auf die Erleichterung der Ausführung von Ent- und Be
wäſſerungen, ſowie der Urbarmachung von Oed- und Moorland
erſtrecken.

Jn der lebhaftem Beifall folgenden Ausſprache betonte der
Vorſitzende, daß die Einſchränkung der Viehhaltung dem Lande
zum größten Nachteile gereichen müſſe. Es ſei nur zu wünſchen, daß
die Regierung gegenüber dem Andrängen auf Oeffnung der
Grenzen feſt bleibe, zumal in den angrenzenden Ländern die
Fleiſchpreiſe nicht weniger hoch ſeien als bei uns.

Zum folgenden Punkte der Tagesordnung: Kartoffel-
krankheiten und ihre Bekämpfung ſprach Herr Prof.
Dr. Holl rung. Jn ſeiner Einleitung wies er darauf hin, daß
in unſerem Himmelsſtriche die Kartoffelpflanze unter verhältnis-
mäßig wenig tieriſchen Paraſiten und Pilzen, dagegen, beſonders
in neuerer Zeit, recht erheblich unter Wachstumsmängeln zu
leiden habe, welche als Konſtitutionskrankheiten zu charakteriſieren
ſeien. Der Grund für dieſe Erſcheinung dürfe zum Teil wohl in
der üblichen Vermehrung der Kartoffel auf ungeſchlechtlichem
Wege zu ſuchen ſein. Unter den älteren faſt allgemein verbreiteten
und dem Landwirte bekannten Erkrankungsformen bieten die
Krautfäule, deren Urheber der Pilz Phytophthora infsſtans
iſt, und der Schorf auch heute noch Anlaß zur Wachſamkeit.
Ein Mittel zur Bekämpfung der Krautfäule bieten die Be-
ſpritzungen der Stauden mit Kupferkalkbrühe. Jn der Verſuchs-
ſtation für den Staat Vermont ſind 18 Jahre lang hintereinander
ſolche Beſpritzungen der Kartoffeln vorgenommen worden mit
dem Ergebnis, daß der Ernteertrag im Mittel dieſer 18 Jahre
um 92 Proz. geſteigert, alſo faſt verdoppelt wurde. Um die Saat-
knollen vor Anſteckung mit dem Krankheitserreger zu bewahren,
iſt eine kühle Lagerung derſelben über Winter ein unbedingtes
Erfordernis, vielleicht durch künſtliche Ventilation der Saat-
knollenmieten unter Zuhilfe eines Ventilators, wie ihn u. a. Holtz
konſtruiert hat. Von einem Engländer iſt kürzlich die Be
obachtung gemacht worden, daß das Periderin, die Hülle der Saat-
kartoffelknolle, gefeſtigt wird, wenn dieſelben unmittelbar nach
dem Aufgraben einige Zeit lang den Einwirkungen von Licht und
Luft unterliegt. Durch dieſen Prozeß wird auch die Widerſtands
fähigkeit gegen Jnfektionen erhöht. Der Kartoffelſchorf
in der Form, wie er ſich nach reichlichen Düngungen mit Kalk,
Aſche, Schweinemiſt uſw. zeigt, pflegt im Vereinsgebiet nur an
einigen Orten weſtlich der Saale aufzutreten. Der Vortragende
erklärt den Schorf als eine unter Mitwirkung der überall im
Boden vorhandenen Spaltpilze entſtandene Erkrankung von Zellen,
kleiner, in der Kartoffelſchale befindlicher Oeffnungen. Sauere
Düngemittel vermindern die Bildung der Schorfpuſteln. Als
neuere Krankheitserſcheinung iſt zunächſt die Schwarzbeini g
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und wird in der Expedition, Rathausſtraße 8. 9, zu den bekanntgemachten Preiſen ausgegeben.
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keit, eine trockene Verrottung des unteren Stengelendes, zu
nennen. Redner vertritt den Standpunkt, daß die Schwarzbeinig-
keit der Kartoffeln dem Wurzelbrand der Zuckerrüben an die Seite
zu ſtellen iſt und daß ſchwächliches Saatgut, Verkruſtung der
Bodendecke ſowie eine zuweitgehende Abkühlung des Ackerbodens
die eigentlichen Anläſſe darſtellen. Bei Beſprechung der
Bakterienringkrankheit wurde darauf hingewieſen,
daß nach einer neuerdings von Brandl aufgeſtellten Anſicht dieſe
Erkrankung der Knollen mit der Blattrollkrankheit in engſte Beziehung zu bringen iſt. Zum Schluſſe ſeiner Ausführungen
ging der Redner auf die ſeit dem Alarmrufe des Herrn von Arnim
die Gemüter der deutſchen Kartoffelbauer in Bewegung erhaltende
Blattrollkrankheit ein. Jhre typiſchen Kennzeichen ſind:
mangelhafte Keimfähigkeit der Saatknollen, dütenförmiges
Einrollen der Blätter nach oben, ſo daß dieKartoffelſtaude ein fahles Ausſehen erhält, ungleichmäßige Ver-
teilung über das Feld und verminderte Größe der Knollen.
Der Vortragende kam zu dem Ergebnis, daß der Anlaß der
Blattrollkrankheit zu ſuchen iſt einmal in der mit der Hochzüchtung
der Kartoffel verbundenen geſteigerten Empfindlichkeit gegen-
über ungünſtigen Wachstumseingriffen durch Witterungs-
ufälle uſw., ſodann in zu reichlicher Beigabe von raſch wirkenden,die Zollgewebe der Kartoffelpflanze verweichlichenden Stickſtoff-

düngern und endlich in der hiermit zuſammenhängenden unzu-
länglichen Ausreifung der Knollen. Der Züchter muß leicht zum
Blattrollen neigende Sorten aufgeben, im übrigen rückſichtslos
die erkrankten Stauden rechtzeitig beſeitigen. Durch die Aner
kennung der Kartoffelſaatfelder können dieſe Maßnahmen wirk-
ſam gefördert werden. Aehnlich müßte der Landwirt, welcher
ſich ſeine Kartoffelſorte ſelbſt zieht, verfahren. Kühle Hin-
lagerung derſelben bildet ein wichtiges Erfordernis zur Geſund-
erhaltung. Die Saatknollen bieten keinerlei Merkmal, aus denen
zu erſehen iſt, ob ſie ſpäter geſunde Pflanzen liefern werden. Jm
allgemeinen iſt aber die Erkrankungswahrſcheinlichkeit bei Ver
wendung großknolliger Saat geringer wie bei kleinen Saat-
kartoffeln. Beſtändige Lockerhaltung der Ackeroberfläche ſichert
vor zuweitgehender Abkühlung des Bodens und Vermeidung ein-
ſeitig ſtarker Stickſtofföüngung in raſch wirkender Form ſchützt
vor einer weiteren Verweichlichung der bereits etwas empfind-
lichen Pflanze. Der Vortragende ſchloß mit der Verſicherung,
daß der Kartoffelbau im Vereinsbezirke keineswegs durch die
Blattrollkrankheit gefährdet ſei, daß es ſich aber empfehle, ein
wachſames Auge auf die Kartoffelpflanzungen zu halten.

Jn der ſich an dieſen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag
anſchließenden lebhaften Ausſprache wurden noch mancherlei
Fragen geſtellt und beantwortet.

Herr Direktor Herber- Halle von der Ueberlandzentrale
Saalkreis- Bitterfeld gab nun Ratſchläge bei Ein-
richtung der elektriſchen Anlage im Hauſe und
Hofe an Hand eines Jnſtallationsplanes einer elektriſchen Licht-
und Kraftanlage. Er beſprach die Hausanſchlußſicherungen, den
Zähler, die Verteilungsanlage und die Einrichtung und Be-
handlung der Leitungen für trockene, halbfeuchte und feuchte
Räume. Einer Aufzählung der Vorteile der Elektrizität für das
Haus ließ er eine Reihe von Angaben und Ratſchlägen für die
Einrichtung von Kraftanlagen folgen. Auch dieſe Darlegungen
wurden mit Dank, dem der Vorſitzende für alle drei Vortragenden
nöch beſonders Ausdruck gab, entgegengenommen. Ein gemein-
ſames Mittagsmahl vereinigte dann noch eine größere Anzahl
Verſammlungsteilnehmer.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Aus dem Saalkreiſe, 5, Dezember. (Bund der Land-

wirte.) Auf Veranlaſſung des Vorſtandes vom Bunde der Land
wirte findet vom Mittwoch, den 7. bis Montag, den 19. Dezember er.
im Saalkreiſe ein Zyklus von Vorträgen ſtatt, in welchen als Referent
Herr Landwirt Breuer-Wünſchheim über das Thema: „Was
uns not tut“ ſprechen wird. Aufnahme neuer Mitglieder und
Ausſprache reihen ſich an die Vorträge an. Feſtgeſetzt ſind die Vor
träge für Mittwoch, den 7. Dezember, abends 7 Uhr in Gröbers
im Lokale der Frau Hoffmann, Freitag, den 9. Dezember, nachmittags
5 Uhr in Ammendorf in Gaudichs Reſtaurant, Sonnabend, den
10. Dezember in Schlettau im Lokale des Herrn Nebrich, Sonntag,
den 11. Dezember, nachmittags 4 Uhr in Zſcherben bei Herrn
Bolze, Montag, den 12. Dezember, abends 7 Uhr in Peißen bei
Herrn Gaſtwirt Gottſche, Mittwoch, den 14. Dezember, abends 7 Uhr
in Niemberg bei Herrn Gaſtwirt Reinſch, Donnerstag, den 15. De
zember, abends 7 Uhr in Nehlitz im Gaſthof, Freitag, den 16. De
zember, abends 7 Uhr in Beiderſee im Lokale des Herrn Gaſtwirts
Frommann, Sonnabend, den 17. Dezember, abends 7 Uhr in Neutz
im Gaſthofe des Herrn Günther, Sonntag, den 18, Dezember, nach-
mittags 4 Uhr in Könnern Hotel Emilius und Montag, den 19. De
zember in Lebendorf im Lokale des Herrn Wolter.

g. Gröbers (Saalkreis), 5. Dezember. (Seltenes Wild.)
Jn vergangener Woche wurde hier eine Schar Trappen beobachtet,
welche, aus den Feldmarken Lochau, Dieskau, Bennewitz kommend, in
einer Höhe von etwa 60--70 Metern nach Nordoſten weiter zog, da in
den weiten Feldmarken von Eilenburg nach Dachſen hin noch Trappen
anzutreffen ſind. Auch in dieſem Sommer ſind ſchon in den oben
genannten Feldmarken Trappen geſichtet worden und es hat den
Anſchein, als ob dieſes Wild fich hier wieder einniſten wollte. Vor
etwa 25 Jahren waren die Tiere noch heimiſch bei uns. Ein Grund
ihres Fortbleibens dürfte das ſtärkere Auftreten des Rehwildes ſein.

g. Dieskau (Saalkr.), 5. Dez. (Preis-Skat-Turnier.
Gendarmerie-Wachtmeiſter-Station.) Jn vergangener
Woche fand im Gaſthofe des Herrn Hauck hier ein großes Preis-Skat-
Turnier ſtatt. Geſpielt wurde an ſechs Tiſchen je eine Serie von
80. Spielen, welche flott durchgeführt wurden. Zur Verteilung ge
langten acht Preiſe der erſte Preis in Höhe von 12 Mk. kam mit
plus 616 Points nach Bruckdorf, ebenfalls der zweite die übrigen
verteilten ſich auf Dieskau und andere Nachbarorte. Der Amtsbezirk
Dieskau war im Saalkreis bis jetzt der einzige, in welchem kein
Gendarmie-Wachtmeiſter ſtationiert war. Vom 1. April n. J. ab wird
derſelbe nun einen erhalten. Da im Etat dieſe Stelle nicht aus
geworfen iſt, wird der jetzt in Brachwitz ſtationierte Gendarmerie
Wachtmeiſter nach hier verſetzt. Der Amtsbezirk Dieskau iſt in letzter
Zeit durch die induſtriellen Unternehmungen in der Umgebung derart
gewachſen, daß ſeit einigen Jahren ſchon die Ortſchaften Lochau,
Weſenitz und Pritſchöna von ihm getrennt und dem Amte Döllnitz
zugeteilt wurden.

Bruckdorf, 5. Dezember. (Zählungen.) Bei der
Volkszählunge wurden hier 562 männliche und 456 weibliche
Perſonen gezählt, ſowie 79 Häuſer, darunter ein unbewohntes.
Die Viehzählung ergab 30 Pferde, 37 Rinder, 21 Schafe und
441 Schweine.

g. Aus dem Elſtertale, 5. Dezember. (Jum Zuckerrüben-
anbau.) Jn landwirtſchaftlichen Kreifen geht hier und in der Um
gebung das Gerücht, daß infolge Sinkens des Zuckerpreiſes die Ver
waltungen der Zuckerfabriken für die kommende Kampagne für die
Kaufrüben ebenfalls einen Preisrückgang eintreten laſſen werden
etwas Beſtimmtes iſt jedoch noch nicht ſeſtgeſetzt worden, man neigt
zu der Annahme, daß der Preis bis auf 85 Pfg. (jetzt betrug er 1,05 Mk.)
pro Zentner reduziert werden dürfte. Von verſchiedenen Landwirten
hört man die Aeußerung, daß ſie in dieſem Falle ihren Rübenbau
einſchränken würden, da einmal der Rübenbau ſehr viel Arbeit er
fordere und das Roden und Fortfahren öſter bei regneriſchem Herbſt
wetter für Menſchen und Zugvieh kaum zu überwinden ſei.

V Beeſedau, 5. Dez. (Beſitzwechſel.) Der Gaſthof
„Zum Löwen hierſelbſt iſt durch Kauf in andere Hände über
gegangen. Herr Gaſtwirt Reinhard überläßt das Lokal an Herrn
Franz Werner aus Radewell, ſobald die Konzeſſion erteilt iſt.

g. Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 5. Dezember. (JZum Hoch
waſſer.) Jnfolge des eingetretenen Froſtwetters iſt das Hochwaſſer
der Weißen Elſter rapid gefallen. Jm Ueberſchwemmungsgebiete ver
läuft ſich dasſelbe und kehrt allmählich ins Flußbett zurück. Die Tal
mulden des Fürſtendammes und der Lützenerſtraße, welche wieder
etwas unter Waſſer geſetzt waren, ſind von dieſem frei.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 5. Dezember. (Der Eſel
im Hochwaſſer.) Eine e Szene ſpielte ſich am vergangenen
Freitag auf dem Fürſtendamme ab. Ein Eſelgeſchirr, mit einer Frau
und Kindern beſetzt, wollte die Talmulde, die bei dem Hochwaſſer teil
weiſe überflutet war, paſſieren. Etwa in der Mitte verſpürte Freund
Langohr plötzlich keine Luſt mehr zur Weiterreiſe, blieb ſtehen und war
ſo ſtörriſch, daß er ſich trotz „guter Worte“ ſchließlich ins Waſſer legte.
Nun war guter Rat teuer. Erſt durch hilfbereite Männer wurde der
Eſel wieder auf die Beine gebracht und trottete nun dem rettenden
Ufer zu.F. Theißen, 5. Dezember. (Tödlich verunglückt.) Jn
der Nacht zum 2. d. Mis. iſt auf Grube „Marie“ bei Theißen der
Bergarbeiter Karl Kunitz aus Tackau tödlich verunglückt. Er
war auf dem Trockenboden beſchäftigt und wurde wahrſcheinlich von
dem in dem Trockenboden befindlichen Transportband erfaßt, das ihm
tödliche Wunden zufügte.

4 Teuchern, 5. Dezember. (Eine ſchöne Weihnachts
feier) veranſtaltete hier die Verwaltung der Braunkohlengrube „Naum-

burg“ ihren Arbeitern von Teuchern und Umgegend und deren
Angehörigen. Die herrlichen Weihnachtsgeſänge, Männerchöre, geſungen
vom Knappenverein, und Kinderchöre, geſungen von der Schule zu
Deuben, beide unter der trefflichen Leitung des Lehrers Künzel,
brachten in Gemeinſchaft mit den beiden Feſtſpielen „Der Waldkinder
Weihnachtstag“ und „Bergmannslos“ und den von dem Bergarbeiter
Freyer aus Teuchern arrangierten lebenden Bildern bald die rechte
Feſtſtimmung. Paſtor Mackenrodt aus Trebnitz und Direktor
Meißner Naumburg richteten warme Worte über die Bedeutung
der Feier an die Anweſenden. Die Kinder wurden mit Bilderbüchern
bedacht, die Arbeiterfrauen erhielten neben einem kleinen Geſchenke
Kaffee mit Kuchen, die Arbeiter nebſt einem Grubenbilde ein Geld
geſchenk von 3 bezw. 1 Mk. Außerdem wurden die Arbeiter, die länger
als 25 Jahre bei der Geſellſchaft arbeiten, es waren für dieſen Bezirk
deren ſieben, mit einer kunſtvoll ausgeſtatteten Ehrenurkunde unter
Glas und Rahmen ausgezeichnet. Für die übrigen Arbeiter der beiden
Gruben „Naumburg“ und „Kamerad“ werden an den beiden nächſten
Sonntagen noch gleiche Feiern in Deuben und Naundorf folgen.

Droyßig, 5. Dezember. (Hoher Beſuch in den Kgl.
Erziehungs- und Bildungsanſtalten.) Die Groß
herzogin- Witwe Marie von Mecklenburg ſtattete am
2. Dezember den Kgl. Erziehungs- und Bildungsanſtalten in Droyßig
einen Beſuch ab. Sie war begleitet von dem Prinzen Heinrich
von Schönburg-Waldenburg, der Frau Prinzeſſin
von Schöngaich-Carolath und deren Schweſter Prinzeſſin
Eliſabeth von Schönburg-Waldenburg. Einer ein-
gehenden Beſichtigung wurden die beiden neuen Baracken der Kgl.
Frauenſchule unterzogen. Nachdem im Kindergarten die Kleinen der
hohen Frau Blumen überreicht hatten, erfreuten ſie ſie durch ein
Muſikſtück mit Klavierbegleitung, durch Lieder und Spiele, die ſie in
der kurzen Zeit ſeit der Eröffnung der Anſtalt gelernt hatten. Jn
der Baracke für Hauswirtſchaft war Gruppe I der Frauenſchule beim
Kochen des Mittagsmahls und beim Backen von Weihnachtsgebäck
tätig. Unterricht und Arbeit der Frauenſchülerinnen in der Haus
wirtſchaft wurde von ſachkundiger Seite eingehend erörtert und unter
Beſichtigung der übrigen Räume erklärt. Aber auch für den wiſſen
ſchaftlichen Unterricht in dieſer neuen Schulgattung zeigte die Groß
herzogin großes Jntereſſe. Nach Beſichtigung einiger anderer Anſtalts
räume verabſchiedeten ſich die hohen Gäſte.

Zſchepplin, 6. Dezember. Pfarrer em. Clinge-
ſt e in Der frühere Ortsgeiſtliche von Zſchepplin, Pfarrer
Clingeſtein, der am 1. Juli 1909 nach 40jähriger hier verbrachter
ſeelſorgeriſcher Tätigkeit in den wohlverdienten Ruheſtand trat,
iſt am Sonnabend nach langem, ſehr ſchwerem Leiden in Bunzlau
in Schleſien im Alter von über 72 Jahren geſtorben.

Bitterfeld, 6. Dez. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn der
Nacht zum Sonnabend brachen Diebe in das Kontor der Braun-
kohlengrube Friedrich 3 bei Holzweißig ein. Es gelang ihnen, den
Geldſchrank zu erbrechen und ihn ſeinem Jnhaltes zu
berauben. Den Einbrechern fielen annähernd 1000 Mark in
die Hände.

Zeitz, 6. Dezember. (Kein tödlicher Ausgang.)
Die Nachricht, daß der bei dem Eiſenbahnzuſammenſtoß ver-
unglückte Schirrmeiſter Teichmann aus Zangenberg ſeinen
Verletzungen erlegen ſei, trifft nicht zu. Sein Zuſtand iſt glück
licherweiſe ein befriedigender.

Coſpa, 6. Dezember. (Feuer.) Am Sonnabend abend
brach beim Gutsbeſitzer Otto Henze Feuer aus, das den
Pferdeſtall und Schweineſtall zerſtörte. Das Vieh
konnte rechtzeitig gerettet werden.

Wegeleben, 6. Dezember. (39240 Hamſter gefangen.)
Ein günſtiges Ergebnis hatte in dieſem Jahre die Hamſterver-
tilgung in hieſiger Feldflur. Es wurden allein von Hamſter
fängern 39 240 Stück in Fallen gefangen.

V Ouedlinburg, 5. Dezember. Ergebnis der Volks-
zählung.) Nach dem vorläufig feſtgeſtellten Ergebnis der Volks
zählung wurden am 1. Dezember 1910 in hieſiger Stadt gezählt
27 202 Perſonen, nämlich 13 803 Perſonen männlichen und 13 399
Perſonen weiblichen Geſchlechts. Nach der Zählung am 1. Dezember
1905 belief ſich die Einwohnerzahl auf 24 798, mithin am 1. Dezember
1910 2404 Perſonen mehr.

A. Schönewerda, 5. Dezember. (Volks- und Vieh-
zählung.) Bei der am vorigen Donnerstag ſtattgefundenen
Zählung war folgendes Ergebnis zu verzeichnen 98 bewohnte Wohn
häuſer, 2 unbewohnte, 109 Haushaltungen, 8 einzeln lebende Perſonen,
1 Gaſthaus mit einlogierten Gäſten. Gezählt wurden 256 männliche
und 267 weibliche, zuſammen 523 Perſonen, 8 weniger als bei der
letzten Zählung. Viehhaltende Haushaltungen waren 86 mit 93 Pferden
(gegen das Vorjahr 4), 292 Rindern 19), 4 Schafen 2)
und 369 5) Schweinen vorhanden.

M Eßmannsdorf, 5. Dezember. (Volks- und Vieh
zählung.) Am 1. Dezember wurden hier gezählt 89 Haushaltungen,
4 einzeln lebende Perſonen, 220 männliche, 217 weibliche, zuſammen
437 Perſonen. Es waren 73 viehhaltende Haushaltungen mit
4 Pferden, 17 Rindern, 1 Schaf und 167 Schweinen vorhanden.

Freyburg (U.), 5. Dezember. (Beſitzwechſel,.
Städtiſche s.) Der als früherer langjähriger erſter Vorſitzender
des SaagleUnſtrut-Elſter-Bezirkes des Deutſchen Kriegerbundes be
kannte Kaufmann Johannes Markendorf in Leipzig kaufte in
alter Anhänglichkeit an Freyburg die neben der Sektkellerei gelegene
Wernerſche Villa, um zum Frühjahr nach hier überzuſiedeln. Die
Stadtverordneten beſchloſſen, dem Städteverbande SachſenAnhalt bei
zutreten, die Ratoekellergaſtwirtſchaft wieder auf ſechs Jahre gegen
einen jährlichen Pachtzins von 930 Mark an den jetzigen Jnhaber zu
verpachten und die ſogenannte „Kuhtrift“ nach und nach mit 3000
6 4000 Kiefern zu bepflanzen. Die ſtädtiſche Sparkaſſe brachte im

ergangenen Jahre einen Reingewinn von 5082,66 Mark.
W. Erfurt, 5. Dezember. (Vom Dom herabgeſtürzt.)

eute vormittag ſtürzte ſich, anſcheinend in einem Anfalle nervöſer
törung, der 25 Jahre alte Schuhfabrikzuſchneider Max Berg

mann von der Kavate des Domes auf den Friedrich-Wilhelms-Platz.
Er blieb bewußtlos liegen und wurde mit furchtbaren Verletzungen

Jrankenhaus gebracht. Sein Zuſtand ſoll hoffnungs
o s ſein.

n. Köthen, 6. Dezember. Verſchiedene s.) Das von der
Zuckerfabrik im benachbarten Biendorf ſchon ſeit längerem einge
führte Diffuſionswaſſer-Rücknahmeverfahren iſt jetzt
von dem Direktor des Vereinslaboratoriums der deutſchen Zuckerinduſtrie
in Berlin, Herrn Profeſſor Dr. Herzfeld, und zwei Aſſiſtenten
eine volle Woche hindurch geprüft und kontrolliert worden, Zu dieſem
Zwecke wurden alle Hähne uud Ventile, durch welche es möglich ge
weſen wäre, Diffuſionswaſſer aus der Fabrik herauszubringen, geſchloſſen
und mit Plomben geſichert. Nach dieſem Verfahren werden die Wäſſer,
welche von den Schnitzelpreſſen und von Diffuſionen abfließen, wieder
zum Auslaugen des Zuckers aus den zerſchnitzelten Rüben benutzt,
nachdem ſie vorher mit etwas friſchem Waſſer vermiſcht ſind. Durch
dieſe neue Arbeitsweiſe werden große Mengen friſchen Waſſers erſpart,
eine Kleinigkeit mehr Zucker und weſentlich nährſtoffreichere Schnitzel
aewonnen, da alle feſten Subſtanzen, die früher in den abfſließenden

Wäſſern enthalten waren, jetzt von der ausgezuckerten Schnitzelmaſſe
zurückgehalten werden. Auch die Verunreinigung des Zietſelaufs hat

mit dieſer Neueinrichtung aufgehört, was gleichfalls einen weſentlichen
Vorteil darſtellt. Am Sonnabend beſichtigte nun die Königlich Preußiſche
Abwäſſer-Kommiſſion, beſtehend aus etwa 20 Herren aus den
einzelnen Abteilungen des Miniſteriums, Vertretern der anhaltiſchen
Regierung und verſchiedenen Zuckerinduſtriellen, die neue Arbeitsweiſe
Daran ſchloß ſich ein Vortrag des Herrn Prof. Dr. Herzſeld über die
Einzelheiten des Verfahrens. Das Ergebnis der achttägigen Prüfung
iſt ein überraſchend günſtiges geweſen, ſowohl hinſichtlich des Arbeits
ganges als auch der erzielten Produkte. Die Sektion Anhalt
des Deutſch-Oeſterreichiſchen Alpenvereins hält ihre
4. diesjährige Hauptverſammlung am nächſten Sonntag nachmittags
4 Uhr im Hörſaal 20 des hieſigen FriedrichsPolytechnikums ab.

Bernburg, 6. Dezember. (Der Kaiſerpreis.) Für
beſonders gute Schießleiſtungen im viertenArmeekorps wurde am Sonnabend vom Bataillonskomman-
deur dem Vizefeldwebel Roſe der 10. Kompagnie Jnfanterie-
Regiments Nr. 72 der Kaiſerpreis eine goldene Taſchenuhr
mit Widmung überreicht.

e. Bernburg, 6. Dez. (Gemeinderatsſitzung.) In
der Gemeinderatsſitzung am Montag wurde die Pflaſterung
der Krumbholzſtraße, der Nienburger Chauſſee, der Hohenſtraße,
eines Teiles der Neuenſtraße und der Zenzigerſtraße beſchloſſen.
Sodann wurde beſchloſſen, eine Rodelbahn zu errichten. An
den Stadtverordneten Haberlag wurde eine Bauſtelle für
2800 Mk. in der Korngaſſe verkauft und beſchloſſen, dieſen in
unſer herrliches Krumbholz führenden Zugang mit Ein
familienhäuſern zu bebauen.

Leipzig, 6. Dezember. (Der Elſter-Saale Kanal
Es wird u. a. geſchrieben Das Projekt des ElſterSaaleKanals ſcheint
ſeiner Verwirklichung einen Schritt näher gekommen zu ſein. Jn der
letzten Ratsſitzung von Leipzig wurden Mitteilungen gemacht, die auf
einen baldigen Fortſchritt der Angelegenheit ſchließen laſſen Der Rat
hat, nachdem ihm Anſang dieſes Jahres vertraulich vom Stande der
Angelegenheit Kenntnis geworden war, ſowohl bei der ſächſiſchen als
auch bei der preußiſchen Staatsregierung eine tunlichſte Förderung des
Projektes zugeſichert. Vorausſetzung für die Ausführung des Kanals
ſei, daß die Saale auf der Strecke von der Einmündung des Kanel;
bis Halle für den Verkehr mit Schiffen. von 400 Tonnen Raum-
gehalt ausgebaut werde, ſo daß die Schiffe von Leipzig bis Hamburg
ohne umzuladen durchfahren können. Auch die ſächſiſche Staats,
regierung habe dem Projekte volle Förderung angedeihen laſſen. Wenn
die erforderlichen Mittel zur Verfügung ſtänden, würde es jederzeit
möglich ſein, nicht nur den Kanal zu bauen, ſondern auch die
Kanaliſierung der Saale von der Einmündung des Kanals bis Halle
vorzunehmen. Notwendig ſei, daß ſeitens der Kanalgeſellſchaft mit der
bereits zugeſicherten Beihilfe der Stadt Leipzig und mit zu erhoffender
Unterſtützung der Königl. Sächſiſchen Staatsregierung dieſe Mittel
rechtzeitig aufgebracht würden.

Wurzen, 6. Dezember. (Die rote Flut.) Nach
18 Jahren wurden bei der geſtrigen Stadtverordnetenwahl wieder
ſechs ſozialdemokratiſche Kandidaten gewaählt.
Außerdem wurden drei Genoſſen als Erſatzmänner gewählt Der
Wahlkampf wurde mit äußerſter Heftigkeit geführt.

W. Eiſenach, 5. Dezember. (Eine große Anzahl Ver-
treter von Thüringer Fremdenverkehrsvereinen,
Kurbädern uſw.), die ſich auf Einladung des hieſigen Fremden-
verkehrsvereins zum Zwecke der Beſprechung gemeinſamer Propaganda-
und Reklamemittel in Eiſenach zuſammengefunden hatte, wählte aus
ihrer Mitte eine Kommiſſion, die weitere Schritte zu einem Zuſammen-
ſchluß unternehmen ſoll. Dabei ſoll ſie mit der vom letzten Thüringer
Städtetag gewählten Kommiſſion zwecks gemeinſamer Arbeit Fühlung
nehmen. Der Kommiſſion gehören an der Vorſtand des Eiſenacher
Fremdenverkehrs, Stadtrat Genſel in Erfurt, Kurdirektor Waitz
Bad Colberg, Direktor Steinhäuſer-Weimar, Redakteur Lei-
pold Sonneberg, Bürgermeiſter Kretz ſchmar Bad Köſen, Horelier
Koſſenhaſchen- Erfurt und Seminardirektor Setg a ſt-Salzungen,
Außerdem wurde in die Kommiſſion gewählt der nicht anweſende Ober
bürgermeiſter Liebetrau.

W. Berka a. Jlm, 3. Dezember. (Tödlich verunglückt.)
Der 29 Jahre alte Steinmetz Wilhelm Fich t el aus Berka a. Jlm
glitt, als er abends vom hieſigen Zimmerwerk aus nach Hauſe ging,
am Ufer der Jlm aus, ſtürzte ab und ertrank. Etwa 70 Meter von
der Unglücksſtätte entfernt konnte man am anderen Tage die Leiche
aus dem Waſſer ziehen.

Salzungen, 5. Dezember. (Dumme Jungen.) Zwei die
Realſchule in Salzungen beſuchende Schüler hatten in einer Zeitung
eine Geburtsanzeige veröffentlichen laſſen, die nicht den Tat-
ſachen entſprach. Jhren dummen Streich mußten die Jungen
damit büßen, daß ſie ſofort von der Schule verwieſen wurden.

Altenburg, 5. Dezember. (Schadenfeuer infolge
Brandſtiftung.) Jn der vergangenen Nacht iſt in dem Ritter-
gut Zechau ein bedeutendes Schadenfeuer entſtanden, das offenbar
auf Brandſtiftung zurückzuführen iſt. Das Futtergebäude
und eine Scheune, beide mit Vorräten gefüllt, wurden ein
Raub der Flammen. Eine Kuh und viel Federvieh
verbrannten gleichfalls.

Braunſchweig, 6. Dezember. (Von einem Ochſen
getötet) wurde in Engelſtedt der 14jährige Hofjunge
Brandt. Er wollte den Ochſen anſchirren; plötzlich faßte ihn
das ſonſt gutartige Tier mit den Hörnern und brachte ihm Ver-
letzungen am Halſe bei. Hinzukommende fanden den jungen
Menſchen tot vor.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
W. Oberhof, 5. Dezember. (Winterſport.) Geſtern nach

mittag veranſtaltete der Winterſportverein Oberhof ein Eröffnungsé
bobsleighRennen, an dem ſieben Bobsleighs teilnahmen. Erſter wurde
der Herzog Karl Eduard mit dem Bobsleigh „Thüringer Löwe“,
welcher die 2500 Meter lange Strecke bei zwei Abfahrten in ſechs
Minuten und 38 Sekunden zurücklegte.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Neues Palais, den 1. Dezember 1910. Richter, Hauptm. a. D.,
zuletzt Komp.-Chef im Jnf.-Regt. Nr. 28, mit ſeiner Penſion und
der Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform des Jnf.Regts.
Nr. 85 zur Disp. geſtellt. Keppel, Oberſt z. D. und Komman-
deur des Landw.-Bezirks Wismar, in gleicher Eigenſchaft wach
Neuſtettin, Mittelſtaedt, Oberſtlt. z. D. und Kommandeur des
Landw.-Bezirks Neuſtettin, in gleicher Eigenſchaft nach Wismar,

Steffen, Lt. und Erzieher am Kadettenhauſe in Cöslin, in das
Jnf.Regt. Nr. 129, Manecke, Lt. im Jnf.Regt. Nr. 64, als
Erzieher zum Kadettenhauſe in Cöslin, verſetzt. Frhr.
v. Knobelsdorff, Lt. im Jnf.-Regt. Nr. 168, der Abſchied mit der
geſetzlichen Penſion aus dem aktiven Heere bewilligt; zugleich iſt
derſelbe bei den Offizieren der Landw.Jnf. 1. Aufgebots ange-
ſtellt. x Krauſe, Oberlt. der Reſ. des Feldart.-Regts. Nr. 35
(IV Berlin), behufs Uebertritts in ſächſiſche Militärdienſte der
Abſchied bewilligt.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 5. Dezember. Der R.P.D. „Lützow“ iſt mit dem

Transport der vom Kreuzergeſchwader abgelöſten Offiziere und Mann-
ſchaften auf der Heimreiſe am 4, Dezember in Singapore eingetroffen
und hat am 5. Dezember die Reiſe nach Penang (Halbinſel Malacca)
fortgeſetzt. „Freya“ iſt am 1. Dejember wieder in Willemſtad
Curacao) eingetroffen. „Viktoria Louiſe“ iſt am 3., Dezember in
eirut eingetroffen und geht am 12. Dezember von dort nach

Alexandrien in See. „Scharnhorſt“ iſt am 3. Dezember in Schanghai
eingetroffen. „Eber“ iſt am 4. Dezember in Monrovia (Liberia) ein
getroffen und geht am 8. Dezember von dort nach Freetown in See,

„Fuchs“ iſt am 3. Dezember von Sonderburg nach Kiel gegangen.
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Das Haus Kupferberg, Mainz, gegründet im
Jahre 1850, steht heute unter den grössten und bedeu-
tendsten Sectkellereien an hervorragender Stelle.

Keine andere Sectfirma
vereinigt Vorteile wie eigene Kelter-Häuser in
den geeignetsten Weingegenden Deutschlands, Anlagen von

60 zusammenhàängenden Kellern in sieben Etagen
unter der Erde und ganz enorme Lagervorräte mit einem
gleich grossen Umsat2 wirklicher Qualitätsweine.

Chr. Adt Kupferberg Co
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Vertreter: Hermann Spannuth, Magdehurg,
für die Provinz Sachsen, Thüringer Staaten und Herzogtum Anhalt.
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Male egfer
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Schimpanse Grete
Und das glänzende Programm.

Aitwegh z r Pamilien-Vorstellung. 10, 10 pr.
W. a. Auftreten a Shimpansen Grete,

Kaisersäle: Mittwoch, 7. Dezember, abends 8 Uhr

In der Auslage w. Schauſenster

Yürkiche Leidenvfoffe,

Dürkische Spiegelsammeft

nur Neuheiten für Blusen und Besätrze.

Kilenbaus Georg Sebwarzzeuberger,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 88.
Sonntags geöffnet bis 7 Uhr abendsIII. Symphonie- Konzert

des Halleschen Stadttheater Orchesters Operngläser, erh. Apollo Theater
Veranstalter: Geh. Hofrat Max Richards. Optiker Sehaofer,

Musikal. Leiter Eduard Mörike.
Gesang: Kammersängerin

Helene Staegemann. J Veinncſt-Ceetendee
Programm Hermann Goetz: Sywphbonie in F-dur.Hayda: Arie aus der Schöpfung P. Tschalkowseky: in Liebermanns, eirasso 30, Außerdem

„Ouverture miniature“ und „Valte des PFleurs“ aus
„Der Nussknacker“. Lieder am Klavier von extra viIIisem e II. Rang 0.30, Saal im Vor
R. Strauss, Grieg u. Gutheil. Siegfr. Wagner Ourerture
zu „Der Bärenbäuter“. Lieder am Klavier von
Pfßtzner, Sigwart und Döélibes, [1065

Am Klavier: Kapellmeister Wolfgang Riedel. Strümpfe, Westen, Kragenschoner,
Konzertfügel: C. Bechstein aus dem Magazin der

Hoſmusikalienhandlung Reinhold Koch.
Pintrittskarten zu 3. 10 2.10 1.55 und 1.05 Mk. in der

Hoſmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade 1 a. Fernsprecher 1199.

Thaliasàäle: Montag, den 12. Dezember, abends 8 Uhr

Gastspiel des Französischen Theaters
(Direktion A. Roubaud).

Moliöre: I Bourgeois Gentilhomme,
Les Precieuses Ridicules,

M Die Darsteller sind sämtlich Mitglieder [5758
hervorragender Pariser Theater. W

Karten zu 2,10 1,55 1,05 Mk. (für Studierende und
I Sehüler und Sebülerinnen auf jedem Platz 50 Pfg. Ermässigung

e in der Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade 1 a. Fernsepr. 1199.

J Als Instrumente von Weltruf empfehle
I.

S n
M VOpianinos 6ohian Steinweg Nachf.

S Alleinverkauf: Hofmusikalienhdig. Reinhold Koch.

ViolinenR Mandolinen, Guitarren, Lauten Wsamt allem Zubebör, [5760
Metronome, Pulte, Trompeten, Pistons.

Hofmusikalienhandlung Reinhold Noch.

Gehundene Musikalien,
M Mausiker-Biographien, musik-theoretische Werke,

als Geschenke geeignet. (5761
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

a Kaisersäle, Freitag, den 9. Dez., s Uhr: e

Rüta Saccehetto.
Kein Wort des Lobes ist zu übertrieben für diese Dar-

bietungen böchster, unnachahmlichster universalster Künstler-
schaft. (Nationalztg., Berlin.)

Rita Sacchetto ist der Name, den man nennen muss, wenn
von genialen Tänzerinnen die Rede ist. (Der. Tag.)

Die Tänze glichen Keinen von denen, die wir in Paris jo

gesehen. (Figaro, Paris.) [1435Rita Sacchetto errang gestern mit ihrer Kunst einen wahren
Erfolg. (Paris, Le Matin.)

Die Kunst Rita Sacchettos ist das Grossartigste gewisser-
massen ein Unikum. (Mailand, Theatro illustrato.)

RitaSacehetto stellte die Tarantelle wit einer Realistik dar,
dass selbst der erschüttert und entsetzt den Atem anbielt, der
starke Nerven besass, (München, Neueste Nachrichten.

m Kartenverkauf bei IIeinrich Hothan.
Kaisersäle: Dienstag, 13. Dez., s Vrr I

J. Phülharmonisches Honzert

Leitung Professor Hans Winderstein.
I. Teil: Mendelssohn, Musik zum „Sommernachtstraum“,

II. Teil: Rob. Schumann, Manfred““. Die verbindende
Diehtung wird gesprochen von Dr. Ludwig Wüllner,
Frau Anna Wüllner- Hoffmann u. Kammersänger Emil Liepe.

Chor: Hallische Singakademie. [1434
Karten zu Mk. 3.60, 2.60, 2.10, 1.55, 1.05 in der

Hofmusikalienhandiung Heinrich Hothan.

l Kramers Konzerthaus
Delitzscherstrasse 2.

Das erste Mal in Malle:

Hamburger Dom.
Seegers humoristische Reservisten-Kapelle.

Orden- und Lieder-Verteilung. [5741

Direktion: Gustav Poller.
Kaufen Se Senſations Gaſtſpiel der

Praktische (1480 Ton-Ka-Tru pe.

U. a.: Japaniſche Waſſerſpiele,
Bernburger- Kinzig e exiſtierend!

übr. gr. Attrakt.
O Kleine Varieteepreiſe!

Weihnachts- Verkauf verkauf d.65. (1393
dMormal-nterzeu, sueat r. I

HMutkofſer ma atenn,
Reise Necessaires,

extra praktische Kupeeko Crer,
Damentäschehen,

reizende, solide Neuheiten,

Sättel, Reitzeuge,
Jagdtaschen, Gamaschen,

alle feinen Lederwaren
zu mässigen Preisen. [5767

Paul Göldner, r
Halle a. Neubau Leipzigerstr. 79.

Grösstes Spezialgeschäft am Platze.
Reparaturen schnellstens. Alle Ersatzteile auf Lager.
m Meine soliden Fabrikate sind billiger m
W als der so Vielfach als billig angebotene

Galanterieschund.

ehe ſneerenee Auswärtige Theater.
LeipzigJene Weater. Neues Theater: och Fidelio.

Donnerstag Der gute König
Direktion: E. M. Mauthner. Dagobert.

Altes Theater. Mittwoch. DieDittwoch Kleine Preiſe. geſchiedene Frau. Donners
Familien- Abend (30, 45, 75, 110): tag: Der Vogelhändler-

ſtützen der Gesellschaft. Magdeburg
StadtTheater: Mittwoch Der

Stadttheater in Halle g. S. un eenia. Donnerstag:

Mittwoch, den 7. Dev 1910 Halberſtadt
85. Vorſt. im Abonn. Viertel. c w;Novität! Zum 1. Male-: neritart r
Der Stier von Olivera. Der Freiſchütz.

Schauſpiel in 3 Akten von Erfurt

Saalschloss- Brauerei D
Mittwoch, den 7. Dez. 1910, nachm. 4 Vhr

X. grosses Streich- Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Füs.-Regts. Generalfeldmarschall

Graf Blumenthal (Magdehb.) Nr. 36.
Leitung: Kgl. Ober-Musikmeister R. Fister.

Programm:I. Teil 1. Vorspiel 2, Op. „Eranthia Umlauf. 2., Andante
a. d. D-dur-Sinfonie, Svendsen. 3. Baliet-Suite Nr. 1: a) Don
Juan. b) Orpbeus, c) Armide, d) Iphigenie in Aulis, Gluck.

II. Teil 4. Ouverture z. „Genoveva“, Schumann. 5, Rondo a. d.
Sonate Opus 47, Beethoven. 6. Danse wacabre, Saint-Saöns.

I. Teil 7. Ouverture 2. Op. „Semiramis“, Rossini. 8. Fantasie
„Terpsichore in Ungarn“, Haupt (unter Leitung desKomponisten). H. Vngarisehe Rhapsodie (auk Wunsch),
Reindel. 10. Walzer „Die Jubilanten“, Strauss,

Heinrich Lilienfein. m Mittwoch: Onkel
Spielleitung: Walter Sieg. Bräſig Donnerstag: Konzert

Perſonen: des Erfurter Muſikvereins.
Franzois Guillaume, Weimar

franzöſiſch. Brigade Hof-Theater: Mittwoch Maria
general A. Friedrich. Stuart. Donnerstag: Der

Saint Vallier, Bajazzo. Hierauf: SizilianiſcheKapitän W. Eichftaedt] Bauernehre.
Marchand, Rittmſtr., ltenburgAdjutant G. Rudolob. Hof Theater: Mitiwoch: Die

Leutnants r. Tyndall. weiße Dame.
J u (Dr. Liebſcher. Coburgung nter C. Hammes. HofTheater: g. nnerdtag- Der
Dupont, Hilfswund Waffenſchmied.
arzt Karl Tallard.z

franzöſiſche Off iere 3Kaiſer Napoleon der e Unt 2 e ß ſ zu
Erſte K. Kruthoffer.Marqués de Barrios,
ſpaniſcher Grande Walter Sieg. für Kind er

Juana Wanda Wilden. J.Manuel ſ. Zimmermann J in 10 verſchiedenen Größen.
[de Barrios, ſeine Kinder]

Don Perez y Lara

Eintritt 35 Pfg. Abonnementskarten 10 Stüek 2 Mk. F. Winkler.

Café Freischütz
Täglich Künstler- Konzert.

W Entree frei. W 5768

m TThaliasäle,
Mittwoch, den 7. Dezember

Sohlacohtefest,
wozu ergebenſt einladet Hermann on

90Flügel fie
Blüthner, Steinway, Ibach, Fourich,

Irmler, Foerster. (8192
(Marqués de Palos) H. Pfund.

Pater Benito Paul Jungk.
Der Alkalde von

Olivera G. Thies.Lopez, Diener der

Barrios A. Nicolai.Aminta, Zofe der
Donna Juana Lotte Voß.

Mamelucken

Dienerſchaft der Barrios. Gefolge
des Kaiſers.

1 u. re n u eaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 75 d. Vorrätig in Wolle, Baum
Ende 10 Uhr. 11391 wolle u. Vigogne in jeder

Donnerstag, den 8. Dez. 1910 gewünſchten Preislage bei

e. Sohne Nachf.,Die HeuschreckKo.
Hierauf: v W Erde. A. F. Ebermann,

um —chluß:BRrüderlein ſein. Halle S., Gr. Steinſtr. 84.
Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski:

Straßbpragrr Gänſeleber Paſtete
n Orig.-Terrinen à 1.50,echte SHüdfrötenſupve in Taſſen hart Flemming,

Auſtern Paſtetchen,
Halle a. S., Schmeerſtraße 22.Rehrücken, Sauce Cumberland, Optiſche Anſtalt. (5747

geftllte Tiere ſt Große Auswahl, billigſte Preiſe.
eine vortreffliche Taſſe Kaffee,ein gutes Glas Pale Ale Hochgenuss

und engl. Porter. [1441] für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-

e matiſchem uten Geſchmack auchKaiser 157652 vollendete e
Panorama: 2Verdaulichkeit verbindet. [5749

Wollen Sie ſich einen wirklichenn schönen Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte
trinken Sie dauernd unſeren

Privat-Tanzunterrieht r bipsia-Kakao,
jed. Zeit Id. krüde, Brandenburgerſtr. II.. beſte Marke der Welt.

Görs- u. Kallmann- Flügel
Albert Mofſfinan M. e

W Doſen a v 7 5.
5 mape r etpzMaurzipam- n Halle: Niederlage Gr. üben.

teinſtr. Ecke Ad. errmann.
BewährteHaarfärbemittel, Spe SpeJoh. Mitlaeher, Poſtſtr. 11. zialitäten tie in der Parfümerie

öslichkeit und leichte V

e Ballin, Leipzigerſtr. 91.

B. Döll,
VIlrichstr. 33/34. Tel. 635.

Kauf. Miete.95 Zum m Würzvurgere, z

am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87. 2Ah Würzhurger Bürgerbräu,
Siphon-Versand.

nvzagu

lose sowie in hocheleganten Auf-
machungen kaufen Sie tatsächlich

nirgendswo besser,
nirgendswo billiger als in derschwanen- Drogerie, untere beipzigerstrasse,

gegenüber Herm. HönickKe. Mitglied des Rabatt-Spar- Voreins.

Frauenverein zur Armen- u. Krankenpflege.
Jm Evangeliſchen Vereinshaus“ (Kronprinz), Kl. Klaus

ſtraße 16, findet am Mittwoch, den 7. Dezember und Donners
tag, den 8. Dezember unſer

Weihnachts-Bazar
ſtatt zum Beſten der Armen und Kranken in der Pflege unſeres

ereins.
Den freundlichen Beſuchern iſt Gelegenheit geboten, hübſche,

preiswerte und praktiſche Einkäufe zu machen, und jeder, der ein
Scherflein hineinträgt, iſt willkommen. Für Erfriſchungen aller
Art iſt reichlich geſorgt.

Wir bitten um freundliche Mithilfe bei unſerer Arbeit und
nehmen kleine und große Gaben gern

Frau Oberbürgermeiſter Dr. Rive. Frau Geheimrat Staude.Frau Geheimrat J. Riedel. Frau Bpedle Schmidt.
Frau Kommerzienrat Werther. Frau Bankier K. Steckner.

Frau Major Köhler Frau Bankier Lehmann. Frau Geheimrat Wagner.
Frau Pfarrer Bach. Paſtor Heintke. Frl. M. Hoppe.

Frl. T. Wiedemann. Frl. M. Pfanne. Frl. Götze. Srl. E. u. A. Weise
Frau Superintendent Wäcehtler.

1910

u
Courier ctä

Geſchäfts

fing Gr 2
C

Di
gienstag

häühren
Jenderun
daß die 2
werde.

ſummen

Fteigerun
Wauſchalſ
eferenten

I Pfennig
ſebühr ſol

ind zwar
ſric uſ
hei dem

Für den
vebühr fii
u 12 Kil
Korreferen
bis zu 50
unter For
Taxe gleid

100 Kilon
500 Kilom
Antrag des
15 Kilome
zuführen u
hühr von

irksnetze

keine
ihrungen
ſt in ſeine
jeterzone

Die
die im S
ang genon

ganze E
aten ſo
inn ſeiner
erden kan

ſerzog Fr a
anno v
hend nach

Rückt
Dr. Panuli
ngezeigt. E
m 17. Dezen

Tode
konomig

erſicherung,

Wird
ßeitung“

havas über

h
ieſes H
lbſtverſtänd

röffnung

ignataägen Anſp

ußerdem d
be des
wiſchen
jusgeſch

Sozig
awallpro;

r S
trafantrag
loabiter S

der geſtri
Die geheim

dem beha
führer und

ütten durch

gern verſ
üptung, da
Moabit h

eamten St


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 571.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






